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Der Spruch von Verona 
Todesurteile für Verräter am Faschismus — Sie ermöglichten den 

Staatsstreich Badoglios 
dnb Verona ,  11 ,  Januar  

Das  außerord». i i t l iche  Sonder l r ibunal  
zur  Abur te i lung der  19  Mitg l ieder  des  
Großen Rates  des  Faschismus,  d ie  m der  
Si tzung vom 24.  auf  den  25 Jul i  des  
vergangenen Jahres  d ie  Entschl ießung 
Grandis  gegen den Duce  unterschr ieben 
und damit  den  Staa tss t re ich  Badogl ios  
e rmögl ichten  und den Duce  und den 
Faschismus verr ie ten ,  fä l l te  am Mon­
tag  nach dre i tägigen Verhandlungen 
se inen Urte i l sspruch.  Von den 19 Ange­
klagten  wurden 18 zum Tode verur le i l l ,  
darunter  13  in  contumaciam.  Von den 
sechs  anwesenden Angeklagten  wurden 
fünf  zum Tode verur te i l t ,  nämlich  der  
f rühere  Außenminis ter  Graf  Ciano,  Mar­
schal l  De Bono,  der  f rühere  Landwir t -

j  schaf tsminis ter  Pareschi ,  der  f rühere  
I Verwal tungs le i te r  der  Faschis t i schen 

Par te i  Mar ine l l i  und de i  f rühere  Lei ter  
des  Verbandes  der  i ta l ien ischen Indu­
s t r ie  Got tard i  Der  f rühere  Korpora t ions­
minis ter  Cianet t i  wurde  zu  30 Jahren  

j  Zuchthaus  verur te i l t .  Der  Staa tsanwal t  
I ha t te  für  sämt l iche  19  Angeklagten  , , im 
I Namen der  faschis t i schen Revolut ion  in  

ihrer  neuen republ ikanischen Form" d ie  
Todess t rafe  beant ragt .  

Das  Urte i l  i s t  bere i t s  am Dlens tag-
vormi l tag  kurz  nach 9  Uhr  an  De Bono,  
Ciano,  Got tard i ,  Mar ine l l i  und Pareschi  
durch  Erschießen vol lzogen worden.  

• 

O Das Sonder t r ibunal  in  Verona  fä l l te  
den  Spruch,  der  auf  Verra t  im Kriege  

gefä l l t  werden mußte .  Die  Männei ,  d ie  
den  Verrä tern  um Badogl lo  und den 
König  d ie  Mögl ichkei t  boten ,  durch  e inen 
Schurkens t re ich  s ich  des  Duce  zu  be­
mächt igen,  haben nicht  e ine  innerfaschi ­
s t i sche  Umwälzung» gewol l t ,  haben n icht  
nur  Par te iverra t  verübt ,  sondern  s ie  be­
schworen das  Elend über  ihr  Volk  her­
auf ,  das  I ta l ien  vor  den Abgrund brachte .  
Der  Feind im Land,  d ie  Bevölkerung in  
Hungersnot ,  das  i s t  das  Schicksa l ,  das  
d ie  dem Richterspruch Verfa l lenen,  Süd-
i la l ien  bere i ten  ha l fen .  Die  Richter  von 
Verona  haben in  Übere ins t immung mi t  
dem Volkswi l len  des  republ ikanischen 
faschis t i schen I ta l iens  gehandel t  a l s  s ie  
das  Verbrechen der  hochges te l l ten  Ver-

I rä ter  sühnten .  

Der geplante Massenmord in Laibach 
Ein Geheimarchiv mit 20 ODO Namen — Auch die Mitläufer sollen »liquidiert« werden 

dz Laibach,  11 ,  Januar  

In  Zent rum der  Stadt  Laibach wurde  
d ie  geheime Zentra lkanzle i  der  lokalen  
kommunis t i schen Par te i  en tdeckt .  Das  
aufgefundene  Archiv  umfaßt  Propagan- ,  
da- ,  Nachr ichten- ,  Opera t ions-  und Orga­
nisa t ionsmater ia l ,  gefä lschte  Ausweis­
papiere  a l le r  Ar t  und Orig ina lb lanket t s  
des  Kommandos  des  11.  i ta l ien ischen Ar­
meekorps ,  das  in  Laibach se inen Si tz  
ha t te .  Außerdem befand s ich  in  dem Ar­
chiv  e ine  Kar to thek mi t  den  Namen von 
nicht  weniger  a ls  20  000 Einwohnern  aus  
a l len  Bevölkerungsschichten  der  Stadt ,  
d ie  im Fal le  de«  Gel ingens  e ines  kommu­
nis t i schen Umsturzes  schon in  den  ers ten  
Tagen der  kommunis t i schen Herrschaf t  
l iquid ier t  werden sol len .  

Pei  e inem in  der  Nähe der  Stadt  e r ­
schossenen kommunis t i schen Kur ier  wur­
de  ferner  e ine  geheime Anweisung des  
»Zentra lausschusses«  der  »Kommunis t i ­
schen Par te i  Jugos lawiens«  für  d 'e  »Li­
quid ierung des  Kapi ta l i smus« gefunden,  
deren  Faks imi le  bere i t s  von den Laiba­
cher  Blä t te rn  veröffent l ich t  wurde  

In  der  Anweisunq heiß t  es  wör t l ich :  
»Es  müssen schon je tz t  a l le  Vorbere i ­
tungen für  d ie  Liquidierung jener  Ele­
mente  get rof fen  werden,  d ie  mi t  dem 
Gedanken an  e ine  Staa tsordnung auf  de­
mokra t i scher  Giundlage  umgehen Auch 
a l le  jene  Personen,  d ie  je tz t  mi t  der  
Kommunis t i schen Par te i  zusammenarbei ­
ten ,  aber  se lbs t  ke ine  Kommunis ten  s ind ,  
müssen bese i t ig t  werden,  fernei  a l le  Ka­
pi ta l i s ten ,  Indus t r ie l le  unr l  q rößrre  
B»uiern  sowie  a l le  In te lekluel le ,  Geis t l i ­
chen und e ins t iqe  jugos lawische  Off iz iere ,  
auch wenn s ie  7ur  Zei t  mi t  den  Kommu­
nis ten  zusammenaibei ten .«  Die  Kirchen 
müßten  sofor t  geschlossen  weir len  Al!e  
Mil i tä raboidni ingen k . ip i ta l i s t i sc l ie r  St i ia -
ten  be i  der  »Be[re iunq«arniee«  mi i l i ten  
zum Ver lassen  ihrer  Pf)s ten  gezwungen 
werden,  a l le  wei teren  Verhandlungen mi t  
ihnen se ien  verboten .  

Mit  der  Durchführung der  »Liquidie-
Hingen«  se i en  besonde re  A b t p i h i n q e n  
der Kommunis t i schen Par te i  bea i i l t raqt .  
Die  Anweisunq endet  mi t  dem Aufruf :  
vEs  lebe  d ie  sozia l i s t i sche  Revolut ion!  
Es  l ebe  S ta l in ,  dn r  Führe r  de s  g e s c i n i t e n  
arbei lenden Volkes l«  

Den Moskauer  Geheimbefehl  an  die  
Banden Ti tos ,  in  dem genaue  Anweisun­
gen zur  Ausrot tung a l le r  unerwünschten  
Elemente  gegeben werden,  bezeichnet  df is  
Bukares ter  Bla t t  »Porunca  Vremii«  a ls  
das  Mindes tproqramm dessen ,  was  d ie  
Sowjets  im Fal le  ihres  S ieges  mi t  Europa  
vorhaben.  Aus  d iesem Geheimbefehl ,  
gehe  hervor ,  daß  e infach  a l les  l iguid ier t  
Warden sol l ,  was  n icht  zum engs ten  
Kreis  der  bolschewis t i schen Machthaber  
gehör t .  »Der  Bolschewismus«,  so  e ik lär t  
das  Bla t t ,  »wird  ke iner le i  Unterschiede  
machen.  Wenn Moskau n icht  mi t  unseren  

e igenen Waffen ,  mi t  den  Waffen  der  Eu­
ropäer  bes iegt  werden sol l te ,  werden wir  
a l le  im g le ichen Massengiab  enden.  Die  
Angio-Amerikaner  s ind  zu  e infar .hen  
Werkzeugen Moskaus  und des  Tr iumpTies  
dos  Bolschewismus in  Europa  geworden.  
In  dem Aiiq(->nbl ick ,  in  dem die  Ver te id i ­
gung des  Kont inents  zusammenhtechen 
sol l te ,  werden s i rh  d ie  Rolschewis ten  
ihrer  p lu tokra l i sc l ien  Verbündeten  ent ­
ledigen,  sowei t  man s i rh  des  Vl is les  (<nl -
led ig t ,  dessen  Gcru^ ' l i  d ie  »re i r te  Atmo­
sphäre  d(^  kommunis t i schen l ' ' a rdd; fses  
verpis te t« .  

Die Sicherheit unseres SieiJes 
.Arbei t s tagung der  Reichsproparfanc^^le i fer  — Bo' i?- : ! i i t sa tne  Vo- t räge  

dnb Ber l in ,  11 ,  Januar  

Am Montag  versammel ten  s ich  in  Ber­
l in  d ie  Reichspropagai id . i le i te i  de i  Be­
wegung aus  dem ganzen Reich  zu  e iner  
Arbei t s tagung,  aut  der  in  e iner  Reihe  
von Vor t rägen namhaf te  Persönl  ch-
kei ten  de i  Par te i  der  Wehrmacht  und 
des  Staa tes  zur  pol i t i schen und mi l i tä ­
r i schen Lage  das  Woi t  e rg i i f len .  

So  gab u  a .  Reichsminis ter  Speer  e in  
e indrucksvol les  Bi ld  vom Stand der  
deutschen Rüstung,  wahrend Großadmi-
ja l  Döni t /  über  d ie  Seekr iegs lagp und 
d ie  kommenden Mögl ichkei ten  des  U-
Bnot-Krieqes  sprach .  GeneraKeldmar-
schal l  Milch  hehandel te  t ias  Themci  des  
Luf tkr ier jes ,  wobei  e r  unsere  s tandig  
wachsende Ahwehrkraf t  in  den  Mit te l ­
punkt  se iner  Ausführungen s te l l te  Ge­
nera l  der  In tant r^r ie  Jaschke  sprach über  
d ie  Aufnaben des  Heeres ,  e rör ter te  da­
bei  e inqehend d ie  mi l - iä r i scho Lage  und 
charakter i s ie r te  mi t  Zuvers icht  r i ie  kom­
mende Entwicklung an  den Fronten  In  
v . ' e i te ren  Refera ten  kamen ^f-Obergrup 
penl i ihrer  Kal tenbrunner  der  Chef  des  
Propaqandas tabes  Wächter  und Mini ­
s ter ia ld i rektor  Dr .  Naumann vom Reich*?-
minis ter ium für  Volksaulk lärung und 
Propaganda zu  Wort  

Zum Sf  h luß  der  Tagunq sprach der  
Reichspropi ig . i i ida le i te r ,  Reichsminis ter  
Dr  Goebbels ,  doi  in  grundsät / l i i  hen  
Ausführungen d ie  Lage  dar legte ,  in  der  

tc  Schwedischer  Protes t  in  London.  Die  
schwedische  Regieninq ha t  in  London 
wegen der  jüngs ten  Neutra l i tä t sver le t ­
zung durch  br i t i sche  Flugzeuqe prote­
s t ie r t .  In  der  Nacht  /um F>.  J f in iu i r  ha t ten  
zweimal  <<ta ike  br i t i sche  Bomberverbän­
de  s i jdschwedisches  Gebie t  überf logen.  

i icu fschc  Wphrr in ich/her icht  

Heftige Kämpfe westlich Venafro 
Sowjetische Durchbruchsversuche bei Retschiza und Witebsk gescheitert 

dub Führerhaupiquar t ic r  I I .  Januar  

Das  Obeikoninid iu lo  de i  Wehl  macht  
g ib t  bekannt :  

Aus  dem fe indl ichen Biückei ikupl  
nordös t l ich  Ker tsch  begann ge .s te in  der  
e rwar te te  sowje t i sche  Angr i l l .  i J .e  
Käniple  s ind  noch an  Gange,  Un. ie ie  
Luf twat le  gr i f»  in  d iese  Käinpte  e in  und 
vernichte te  zwei  lo indl iche  Landungs­
boote .  Mar ineküstenbal ter ien  schössen  
bolschewis t i sche  1  rupperuin ierk i in l .e  
auf  der  1  anian-Halbinse l  in  Brand.  

Südwest l ich  Dnjepropet rowsk gr i f f  der  
Feind mi t  mehreren  Divis ionen,  vnn Ai-
t i l le r ie  und Sth lachl l l iegern  unters t i i tz t ,  
au t  schmaler  Front  an .  Lr  wurde  in  har ­
ten  Kämpfen durch  Gegenstöße  autge-
la i igen .  55  fe indl iche  Panzer  wuidt -n  
h ierbei  abgeschossen .  Nordwest l ich  Ki-
rowograd zers«  h ingen uns(>te  I  ruppen 
wiederhol te  Angr i t le  de i  Uolscbewis ien  
und nahmen im (Jegens toß  mehrere  ver­
lorengegangene  ür lschaf te i i  wieder .  

Bei  der  Abwehr  fe indl icher  Angr i l le  
südös t l ich  Pogrrb ischlsche  wurden in  I 
e rb i t te r ten  Kämplen zwei  sowje t i sche  
Bata i l lone  vernichte t ,  Südwest l ich  der  
Stadt  warfen  unsere  Truppen vorge  
drungene  fe indl iche  Kampfgruppen t io tz  
har tnäckigen Widers tandps  v . i i rück  In  
d iesen  Kämpfen wurden a l le in  im Be­
re ich  e iner  Infanter iediv is ion  31 sowje-  i  

t i sche  Panzer  und 19 Geschütze  ver­
n ichte t .  Im Kaum west l ich  l le id i l schew 
bl ieben schwächere  Angr i f fe  de i  So­
wje ts  er fo lg los .  Um Sarny wurde  auch 
ges tern  gekämpft .  

West l ich  Retschi tza  behaupte ten  un­
sere  Veibände in  schweren Käm|) fen  
nach Abnegelunq ör t l icher  Einbrüche  
ihre  Ste l lungen gegen den auf  bre i te r  
f  ront  mi t  über legenen Kräl len  angre i -
lenden Feind,  Im Raum von Witebsk  
schei ter ten  erneute  Durchbruchs^er-
suche  der  Bolschewis ten  Bere i t s te l lun­
gen des  Feindes  wurden durch  zusam­
mengefaßtes  Ar t i l le r i r teuer  zerschla .  
gen .  Bei  den  Kämpfen im Raum von Ki-
rowogrnd hat  s ich  d ie  b iandenburgi -
sche  3,  Panzerdiv is ion  unter  Führung 
des  CJenera lmajors  Rayer le in  besonders  
bewähr t .  

In  Süt l i ta l ien  wurde  auch ges tern  wie  
der  im Abschni t t  wes t l ich  Venat ro  erb i t ­
te r t  gekämpft .  Al le  Angr i f fe  des  Fein­
des  schei ter ten;  zum Tei l  wurden s ie  im 
Nahkampl  zerschlagen Ein  ör t l icher  
Einbruch bei  Cervaro  is t  abger iec^id t  Im 
mi t t le ren  und ös t l ichen Frontabschni t t  
fanden ke ine  wesent l ichen Kampfhand­
lungen s ta t t .  

Deutsche  Torpedol lugzf^uqe  gr i f fen  in  
der  Abenddämmerung des  10 . lanuat  an  
der  a lger ischen Küste  e in  fe indl iches  i 

s ich  das  Reich  pol i t i sch  und mi l i tä r i sch  
zu  Beginn d ieses  entscheidungsre ichen 
Kampfjühres  be i ludet .  

Die  Rede des  Minis ters  gab  den Ver­
sammel ten  das  f ie is t ige  Rüstzeug mi t .  
dessen  s ie  bedürfen ,  um die  na t ional ­
sozia l i s t i sche  Vors te l lunt i swel t  immer  
t ie fer  im Bewußtse in  des  deutschen Vol­
kes  zu  verankern  und so  auch pol i t i sch  
und moral i sch  d  e  Vorausse tzungen zu  
schcdfen ,  a l len  Fahrnissen  zum Trotz  d ie  
Chancen unseres  s icheren  Sieges  wahr­
zunehmen.  

Die  Versammel ten  legten  am Schluß 
der  Arbei t s tagung e in  e iumüt ines  Be­
kenntnis  der  Tieue ,  der  Kampfbere i t -
Schaf t  und de j  entschlossenen Sieges­
wi l lens  ab  Der  Geis t ,  de-  d ie  Verans 'a l -
tung er fü l l te  b i lde te  e i r .en  überzeugen­
den Beweis  für  d ie  pol i l i s (he  und mo-
la l i sche  Kraf t  der  Bewegung,  wahiend 
d ie  Vor t räge  und Refera te  se lbs t  d  e  
sachl ich ' !  Begründung unr i  Untcmau-
eiung für  d ie  Sicherhei t  uns '^res  S ienes  
l ie fer ten .  

Nachschubgele i t  an  und t rafen  tünf  
Schi f tc  mi l  e iner  Tonnage von 32  000 
br t .  Das  Sinken e ines  I ranspor ters  von 
8000 b j t  wurde  beobachie l .  Die  Vernich­
tung wei terer  Schi f fe  i s t  wahtschein l ich .  

In  den  Mit tagss tunden des  10,  Januar  
und in  der  Nacht  zum 11.  Januar  f i ihr -
ten  br i l i sch-nordanier ikanische  Bomber  
Terrorangr i f fe  gegen das  Stadtgebie t  von 
Sof ia .  Durch deutsche  und bulgar ische  
Luf tver te id igungskrä l te  wurden nach 
b isher  vor l iegenden Meldungen 13  fe ind­
l iche  Flugzeuge,  darunter  mehrere  v ier ­
motor ige  Bomber  abgeschossen  Die  
Vernichtung von neun wei teren  fe ind­
l ichen Flugzeugen Is t  wahrschein l ich  In  
der  vergancjenen Nacht  überf logen e in­
ze lne  br i t i sche  StÖrfhigzeuqe das  west ­
l iche  und nördl iche  Reichsgebie t .  

Das Eichcnlaub 7;um Ritterkreuz 
drd)  Ber l in ,  11 .  Januai  

Der  Führer  ver l ieh  dem ^^-Obe 's turm-
bannfuhrer  Alber t  Frey ,  Regimentskom­
mandeur  in  der  f f -Panzerdiv is ion  Leib­
s tandar te  f f  Adolf  Hi t le r  a l s  3 .59  Solda­
ten  d(! r  deutschen Wehrmacht  das  
Eichenlaub zum Ri t te rkreuz  des  Eisernen 
Kreuzes ,  f f - ( .>ber5turmbannführer  Frev  
wurde  am Ib .  Fe l i ruar  1913 in  Heidel ­
berg  a ls  Sohn des  Bäckermeis ters  Hein­
r ich  Fiey  geboren  

PK KricöfScr ic t i tc r  S lkker*  (Sch |  

Südfront  In  Eis  und Schnee  

In  2000 Meter  Höhe in  e iner  k le inen Muide  bei luden s ich  d 'e  S 'o l lunqen unse­
rer  Fa l l schi rmjäger ,  d ie  h ier  e inen  har ten  Kampf ,  n icht  nur  mi t  dem Feind,  

sondern  *i i ic l i  mi t  den  Unbi lden der  Wit terung zu  luhren  haben 

Was  die  Invas ions i^espräche  des  Feindes  erkennen lassen  

—b Marburg ,  11 .  J i^nuar  

Das  Rätse l ra ten  um die  Invas ion  is t  
be ;m Feind im vol len  Ci inqe ,  nachdem 
die  Sowjelunion in  I rheran  die  Err ich­
tung der  »zwei ten  Front  geJorr i tTt  und 
' / .ugesagl  bekommen hat .  für  uns  s teht  
fes t :  Wenn die  angelsachs ischen Mächte  
d ie  zwei te  Front  e r r ichten ,  dann werden 
s ie  geschlagen werden,  urd  je  größer  der  
LJmtang des  Invas ionsunternehmens  is t ,  
des l ( j  g 'ößer  wird  ihre  Nieder lage  se in .  
Wagen s ie  jedoch d ie  zwei te  Front  n icht ,  
so  brechen s ie  ihr  Wort ,  das  s ie  e inem 
schwer  kampkMulen und schwer  le iden­
den Bur i idesgenossen gegeben haben.  S ie  
lu len  dadurch  eme erns t l iche  mi l i tä r i sche  
Ci td t ihr  herauf .  lu i rn l icn  d ie ,  daß  d ieser  
bund( 'S( i (  nosse  d ie  Leis t  c le i  lu i l i lanschen 
Aufwendungen,  d ie  e i  je t / t  le i s ten  muß,  
n icht  mi 'hr  t ragen kann.  

N e i v e n s p e k u l a t i o n  

Die  Anglo-Amerikai ie r  smd vor  ihre  
»So oder  so-Entscheulung ' .  ges te l l t  und 
es  b le ib t  ihnen n ichts  t inderes  übr ig  a ls  
den  gofahrhchcn Versuch zu  machen,  zu  
dem s ie  s ich  in  Teheran  verpiLchter  
l ic iben .  In  der  Fül le  de i  .Meinungen über  
d ie  Auss ichten  e iner  InvaS ' io i i  i s t  beson­
ders  bemerkenswer t  d i r  des  bekannten  
en()>- ,öchei i  Mi i i tä rschr i i t s leLeis  Liddei l  

i  Hart .  S t ' i i i  P i ' i t r ig  zum Räls idra ten  über  
d ie  Invas ion  muß in  England wie  eure  
ka l te  Duscht '  qewirkt  haben meint  e r  
doch,  d ie  bnt ischc» t  ) f len t l icbKe, f  tue  qut  
darr i t i ,  ih re  Hot tnuiu ien  aut  e inen  Erfo .g  
d i fsc , - .  I  n ternehmens  n icht  au l  re in  mi­
l i tä r i sche  Faktoren  zu  s tu tzen ,  de j in  
t ro tz  der  matern  l len  Mit te l ,  übei  d ie  d ie  
amer ikanische  Kr iegs luhiung heute  ver-
f i ige ,  se i  d ie  Kai i ip tuher legenhei t  der  
Deutschen beispie lsweise  in  Frankre ich  
l IMi)  g ioher  gewesen.  Man dür te  s ich  da­
bei  ke . in 'bwei ' i s  in  CiroLlbr i tannien  und in  
den  USA aul  lasche  entscheidende  Er-
fo lge  gefaßt  machen.  Danibei  h inaus  
müsse  d ie  angio-amer ikanis i  he  .A ' inee  
vor  a l lem ein  l l .ndernis  i iberwindci i ,  
das  d ie  deutschen Armeen in  Frankie i th  
n icht  voi  s ich  gehi ih t  hä t ten ,  lu imln  h ,  
au t  dem Fes t land tes ten  Fuß zu  lassen .  
Für  d iese  Opera l ionen l ießen s ich  t ro tz  
der r.rfahriingen in Italien noch kcMie 
Schlüsse  im voraus  z iehen.  Rein  mi l i ­
tä r i sch  gesehen scü d ie  Gefahr  e ines  
Erschöpf i ingsk . impfes  lur  d .e  ang.o-ame-
r ikanischen Armeen be!  e inem mmil ichen 
Angi i t t  gegen Euroi )a  ke ineswegs  aus­
geschlossen ,  und d ies  t ro tz  de i  Theor ie  
von der  r r ' inen  Mater ia ls rh lacht ,  für  d :e  
man s ich  in  den  anglo-amer  kauischen 
Landern  so  boge .s tero .  Die  Nfogl ichkei t  
e iner  Entscheidung im Jahre  1944 hänge ,  
s te l l t  Liddel l  Har t  les t ,  im c j rößeien  
Maßstab  von den geis t igen  Faktoren  ob,  
a l s  man in  do!  le tz ten  Zei t  wiederum an­
genommen habe  Die  l luupt t röge  iwstehe  
noch immer  dar in ,  wie  man das  deutsche  
Volk  dazu br ingen könne,  d ie  von ihm 
er re ichte  s ta rke  mi l i tä r i sche  Pos i t ion  in  
Europa  aufzugeben,  bevoi  d :e  Anglo-
Amerikaner  qezwungen soien  .Meter  um 
Mf ' te t  i in te i  t i lu t igen  Ver lus ten  wie  in  
Südi ta l i ' ?«  zu  e robern .  

Daß solche  Erwäcningen über  das  
psv>hologische  Moment ,  d ie  Nerven-
fos t igkei t ,  an  d ie  Ste l le  nüchterner  s t ra-
i t iHf ischct  r iber legun( |en  ge t re ten  s ind ,  i s t  
beze ichnend tvi r  d ie  f ins te lh inq  des  
Feindes  zu  den Inv . i s iouspiänen.  Desh. i lh  
i s t  auch die  Erwai t i ing ,  daß  das  deutsche  
Volk  durch  Bombente i ror  in  se  ner  Hal ­
tung wankend gemacht  werden könnte ,  
bes t immend pewesen lür  d ie  Zus- iqe  der  
FrÖt lnung e ine i  zwei ten  Pront  .Abei  im 
Gegens .Uz zum vor lqen Krieq  is t  rhnr-
chi l l  d iesmal  gezwungen woidua ,  jeae  

Hai in i f ront ,  mi l  a l l  ihren  b lu the ischenden 
Fc) l . " rn ,  d ie  e r  so lange  wie  mögl ich  zu  
vermeiden t rachte te ,  endgül t ig  zu  e r ­
r ichten ,  obpohl  s ie  auch diesmal  nach 
Möi | i ic l ike i t  noch durch  recht  hohen Ein­
sa tz  von Hi l fsvölkern  und Verbür i r i^ ten  
Vie i i igs tens  te i lweise  abgewälz t  werden 
sol len .  

D i e  V e r r ä t e r  f e h l e n  

Nich  Her ic l i ien  von Korrespr j r .denten  
schwedischer  Zei tungen i s t  man In  eng­
l i schen Mil i t r t fkre ison nachdenkl ich  ( je -
worden anges ichts  der  Tatsache ,  daß  
England zum eis ten  Male  in  der  Ge­
schichte  se iner  v ie len  Fes t landskr iege  
über  ke ine  befreundete  Küste  ver füge ,  
d ie  s ich  ohne  wei teres  zu  Massenlan-
dun ' ien  ohne  Ris iko  öf fnen würde .  S ta t t  
ihrer  e rwar te t  d ie  s tahlgespickte  de i i t -
scm;  üe les t iyui igs l in ie  d io  Invasoien .  Die  
.Schwier igkei ten ,  h ier  e ine  Entscheidung 
her t )c :zu!uhrc 'n ,  scheinen den Verant ­
wor t l ichen se ibe i  so  groß,  daß  s ie  t ro lz  
der  schlechten  Ei  fahrungen mi t  der  
i taaen-01te i i s i \e ,  wie  s ie  ja  se lber  an­
gekündigt  haben,  nach wei teren  Mögl ich­
kei ten  e ines  Flanken-  odei  Rückens toßes  
Auss ih ' iu  ha l len  Auf  dem Balkan jec ioch,  
au t  den  h  eoei  m ers ter  Linie  gez ie l t  
wird ,  — auch die  Dardanel lenplane  s ind  
wie  se i t  Kegi i in  des  Kri (?ges ,  wei terh in  
aktuel l  — drohen s ich  angelsächs ische  
und sowje t i sche  In teressen  ins  Gehege  
zu  kommen.  Auch hier  s ind  überdies  c iu '  
deu tschen  Gegenmaßnahmen,  t ro tz  de^  
i ta l ie i i ibchci i  Verra tes ,  ge t rof len .  Voj  
a l lem abei  d ioht  Churchi l l  und den Sei  
neu ,  wenn s ie  n icht  a l les  aut  d ie  Kar t t  
des  Fronta langr i f fes  von Westen  he  
se tzen  möchten ,  e ine  gefähr l iche  Kräf te  
Zersp l i t t e rung ,  die  ih te  Chancen bedenk 
Leb ve imindern  muß.  Dem Invas ionspld i  
te l i l t  vor  a l lem — ganz  zu  schweic jen  vor  
den s t ra tegischen und pol i t i schen Fehler  
quel len  das  entscheidende  Stück;  du  
Gewißhei t ,  daß  im entscheidenden .Augen­
bl ick  (b ' s  c j roßen  Ansturmes  Verra te i  
und l l lbe r läu te r  in  der  Fes tung se lbs t  d ie  
wei l te  Fahi ic '  h issen  und den Angre i fern  
c t i e  b lu t ige  Schi i ißa ibe i t  abnehmen.  Die  
Cjef . ihr ,  daü  e in  Mißl ingen e inen inneren  
Ruckschlag  in  de i  Heini i i t  herbei führ t ,  
i s t  d iesmal  uuf  der  Se i te  des  Feindes .  

P r a h l e r g e h  e i m n i s s e  

Im Ratse i ra ten  ura  d ie  Invas ion  sp ie l t  
der  Wei t laut  der  Prahlere ien  se lbs t -
\  ers ta i id l ic  h  auch se inu  ganz  e ik leck-
l ic-he  Rol le  Es  i s t  eme Folge  de i  anglo-
amer ikaniscnen Unterwe-r funq in  Tehe  
ran ,  daß  man sowohl  in  England a ls  auch 
in  der .  USA in  Piahlere ien  wet te i te r t ,  
was  jeder  von beidcm 1 e i len  be izut ragen 
gedenke Mit  Rücksicht  au l  d ie  schwei  
b lu tenden Sow ie ts  wird  d ie  anglo-amen 
kai i i sche  Olfent l ichkei t  zu  der  Forderung 
getnebei , .  daß  schleunigs t  q le ichgroBÖ 
Anst rengungen in  d ie  Waagschale  gewoi-
len  worden mußten ,  ohne  Rücksicht  auf  
a l .e  Ri .vken wei l  sons t  das  sowje t i sche  
Übergewicht  im Lager  de i  de i i t s i  h lc*ind 
l iehen Liga  a l lzugroß zu  werden drohp.  
Die  Angül ie i i  wonach d ie  Vere in ig ten  
Staa tcMi  dre i  Vier te l  c le i  h ie lur  l>enüt ig-
ten  St ie i tkraf te  schicken würden,  haben 
narnl ich  e :ne  gemeinsame Erklärung de i  
US.A- .Ainu-o-  und Flo t tenchefs  ausgelös t ,  
wor in  erk lär t  wird ,  daß  genaue  Verhäl t ­
n is  zwisrhen den amer ikanischt 'u  und 
dem cmgl ischen Tru | ipen .  d ie  gegen Nord-
wesfeutop. i  in  Akt ion  t te teu  so l l ten ,  
s te l le  e in  mi l i tä r i sches  Geheimnis  dar ,  
das  n icht  ge lüf te t  werden könne M«i-
nunqsversc  h iedenhei ten  zwischen den 
e i ig i i schen und amer ikanischen Diens t ­
s te l len  l ib i ' i  d ieses  Verhäl tn is  so  wird  
uul  vc idachl iyc im gi ie t  be teuer t ,  se ien  



nicht  ents tands 'n .  denn bei fU' '  Länder  
hdt tc j i  d ie  A ' .  .e i l '  zum Anr jn ' f  iber /u-
gchf 'n  mi t  d l l ' ,  m,  wds  »hiK-n /u i  Ver­
fügung s tehe .  

D i e  F r ^ n e  d e s  Z e i t p u n k t e s  

Im R- i t se l rd ton  um :1 ^ Invas ion  n immt 
auch die  .  u  der  M th  . l i  k  a i :en  Po­
s ten  0  n  Es  u  id  ,11 l  : ' . : i l r i nd  i ! i i ( |yns tcr>  
des  Lut lmdrs i  ha lK Ie . i ; :e i  >tnf | f !uh  d-s i i  

n .e in . i l s  Anh.n  ' r - r  l enr t  S  !ni l r>  ^owp-
sen !>€i. tl C vi:i (l;f \]i: ; chkf.l :J 'tj .illbt 
habe,  d^n Kri ; - . j  oH" .u  d i i r r t i  Tor ior -
bombaidcn;  ! i t s  ^ . i  c i i 'v ,  .p .n : - ! ! .  Zu  iTW'i r -
ten  SCI  d  e  A Id i in- i  r . ' i f r  Ai l  F ' i l . t ' -v i f i -
korpä  der  i ' i i i ) i i !>Lh um.  i  lu  i i  LuK-
s t re i tkra l lc ,  /Ub- i innieni j t ' ^  t / . !  aus  dPoi i  
ver lü( j t )dr«Mi Tvpon.  Di t*  Soiqu !•  r  
Gegner  dber  b i lde t  t ie r  Zei tp i inkt .  Die  
von ( imer lk  in is 'he i  Sc  fp  ( iusf )* 'h?nden 
Orakel  um qruße  Oporr i t ionen »binnen 
der  nci rhs l t 'n  'Kt  Teiqo '  s ind  in  London 
mi t  e rhehl  rhpn Vnrhphi l t fn  aufgenom­
men worden,  Ger jon  d ie  . \n ipr  k  in  sehen 
Erwar tungen sp- ic l i»  ; •  io th  d ie  cngüschn 
Erfahrung mi t  dem Wet ter  im Kanal ,  das  
in  den  ers ten  Mondten  des  Jdhies  '  meis t  
en tse tz l ich  schl icht  /u  se in  pf lege«.  
Wol len  d ie  Angio-Anif r ik incr  ihr  Ver­
sprechen e inhal ten  und d ie  Invas ion  mi t  
der  bols fhewis t -s fhon Winterot fens ive  
g le ichschal ten ,  so  mudte ,  wie  schwedi­
sche  Meldungen au ' s  London besagen,  
d ie  engl isch-amer ikanische  Akt ion  .An­
fang Februar  s te igen,  wpi |  im Mcirz  an  
d-er  Ost f ront  wip- ler  Tauwo' ter  und da­
mi t  d ie  Schlammn^r iod  • e in t r i t t .  Das  
Drängen de '"  H därbnwis 'pn  h  i t  d ie  anglo-
amer ikc in ischon VtMhi i iu l i ' t iMi  in  a l le r le i  
Ungelegenhei f .on  verse tz t ,  denen d ie  
deutsche  Vcr te ' ( ! i ( |ung des  Kont inents  
mi t  über legener  R\ ihe  entgegens ieht .  

Nur des Eindrucks wegen 
«Mit le id«  mi t  S i id l ta l ien  

dnb Genf ,  11 ,  . innuar  
»Sei t  sechs  Monaten  is t  ke in  Get re i ­

de  mehr  auf  den  offenen M.i rk t  nach Süd­
i ta l ien  gekommen' ,  bor i rh le l  f le r  dor th in  
entsandte  Sonr 'e ;  korrespnndent  des  
»Glasgow Hsra id  .  »Die  Atrnnt  Organi -
sation kann ddher <|üns1u|cnl,ills eine 
Brotra t ion  von t ' lwcis  inchi  a l s  12.5  
Gramm ausqf^K n.« 

1 '  ' f n  ^  h w ' i r / e n  M  i ' k t ,  s o  m e l d e t  
der  br i t i sche  Korrespondent  vvptU' i ,  qc-
be  es  zwar  n  o t  7U k  n i ' en ,  doch kos t f  
es  das  Vieryin l f i rhe  des  nonr i . i len  Pre i ­
se*; .  Das  n i r iche  n"I te  vnp a l l rn  i ihr" ien  
Lebensmit te ln ,  wis  zur  ro igo  habe ,  d<iR 
d ie  qrof ie  M. 'S '^e  d 'H M'm erbemit te l fen  
hungere ,  Rr 'Sf ,nf ! ( i |{ ;  t r /n i  in  "^che  es  in  
c 'e r  Verso  gi inf )  \o ' i  Nr-  'pe!  i i i s .  Die  f i r ­
meren  PK'VÖlkeiu 'K ' l 'Ssr 'b lcn  le ' i tpn  von 
e iner  »Flunrcnd. i i t '  Anef ,  (h ' s  d iesm 
Lage se i  e^^ h f ine 'k  nswnr '  d ' i ' ^  d  e  
ang 'o-amei ik isc  l ip»  SoM.i l^n  i in 'Mnge-
schrankt  kauf '  n  kc i t in len  und d  • P re ise  
dadurch  m die  Flöhe  t r ieben Sel l )s t  in  
de»  Gasts tä t ten  nuhmen s ie  den I ta l ie ­
nern  a l le^  we(( .  

In  Si id  ta l i rn ,  so  fähr t  der  Koirespon-
dent  a ls  typischer  Br i te  fo? t  gehe  es  
n icht  um die  Fi . ige ,  ob  mnn die  i ta l ien i ­
sche  Bevölkerung aus  re 'n  mensrhl ichpn 
Erwägungen vo-  dem f- Iunger tode  be-
wah '"en  so l le  oder  n ichl ,  sondern  das  
P ' -opaginds! i ' ' ' b^  ^ l '^mnnt  se i  da«  VVe-
senMiche  F^ e  . • \un"n nuTo] i  i s  r ich te ten  
S 'ch  auf  "^ l id i i f i l  en  S 'e  ' •  b ! ; i  l , t "n  - l - t r in  
f in  Bei '^pe '  d  d 'e  \ ;ne-
r ikaner  s ich  ' I 'm \ 'o"<p i tc i io tv i !  >r  he-
ri'ihm''n. -n'^en s> •v, ^.'p p p- jr. fi..^ 
eutopi '  hn  F-  - f ' .  nd  -  .< Ven 

D'^ ' .' i '^'i ' l t. ' l •••t,in''pn 
abpr in /n ' ,• -n C iI? . u 
Wri«:  m^n : ' l  • r  ' '  ,  f  ;  Mmtic i i  . "ur  
Crr.rih:'irq d ' P • vi>"-• : " u| hc^'-eilri 
eiiropi s'-h'T '  i i 'dr: - - t, ns flei At qlo-
Amerikaner a '- i f h-.H 

Die T von Algier 
Juden und Hol'< he>vislen 

dnb (  • - '  11 .  Jd i i iu i r  
Einer  Nac ' r ic i i  cui . s  \  e r  zufolge ,  

s ind  20 Bi  l i i i iU '  dc i  S r i i l l  V i : .  v, i i i ! i | i ig  von 
Sidi  Bei  AI  s  w.  j ;  i l^ r^ 'T  l i ( 'u ru l i i ( . tu 'n  
Eins le l lüng Zt , !  i - i : i  . in  i  i i  •  .  n  werden.  
Der frulieru Bin;| i  : in- 's -  r  M Fii-Hat 
wurde durch  (h-n  . J .  i i i  , i  \ i .  i ; . : i in .  e rse tz t  
und zusammen niU zwei  i )  K. i i in le i i  l r< t i i -
Züs i ;*chen Rech .  i . :  v / . ;P-n  in  e in  '  "on-
zent ra t ions laget  , i t .  Die  e rs te  
Ani ishandUing des  nr  n  Bui  germ' -h ' . le rs  
war  d ie  Scl i l i .  mg d ' s  K ! l i  es  Cnm-
merel ,  dessen  Fi ;  . . ih  p f r  i  i  d l len  Juden 
den Eini r i l t  v .  r l ie . ;ü  .  

E in  gutes  B. i iom. ' -M l i i i  d l« '  , \us i i ie i -
tung der  kr .nununis l i  •^ l ie f i  Prop. igandt i  
in  Nordaf i ik^  is t  d ie  Te*- ,  '-  fv  d . i f^  d ie  
im Jul i  t9-n  r j f (u i i ' id" i r '  k  in imuuis ' ioCi ie  
Zei tung „FiLi ' ie"  e ine  N. ' !age  von 
60 00(1  f -xempl . . !  ' i  -^r i '  e l  i  h - i f  und  dd-
mit  zur  grc ' f i ten  p . )  i t i s f  n  7 ' i ' rnr i  in  
dem von d-^ 'n  \ r - ro-menkanern  be-
S '^ tz ten  Nerdn ' r  i ;^  r j (  \vo :d .  n  i s t .  Der  
Chefredakteur  - ' e r  ih< r ' e  ver  H ' .  n t -
l icb t  e inen  in  r) .  n i  e r  fnr r le r t ,  
daß  d ie  Zei 'uno von I m Sowiei l io t -
schaf t  unler^ ' i i i / l  w rd  von den [Ange­
borenen gehaPen wird .  

USA-Vcilu l'K'cn sprechen 
dnb G i l l ,  11 .  Januar  

Entgegen der  in ci t  i i  LSA ubl ic l ien  Bg-
hdi ip lung,  daH du  hi ' .h f rKjen  Vt i lus te  
an  den Fiontn i  . I . I P I  T U I  ;  i ih i -h  ger ing  
se ien ,  g ib t  rüe  . \g i ' (* i 'Oi i  ,c i i ) le i lung des  
USA-Kriegsni lmst .  r i i ims  in  besc l iw. i ren-
den Aufruten  an  f i ie  i inn  nki in i .^chen 
Frauen zu ,  daß  d ' ' "  Ver l ' j s i . ' i f fnrn  s te igen 
und daß d ie  Trauen Sie l l  jKjen  in  der  
Armee annebi i r  n  mußten ,  um Miinner  
für  d ie  Front  f re izuheknnni  'n .  

Ein  Aufruf  in  f l i - r  Ze i lung , ,Phi ladel ­
phia  Fnguirer"  beginnt  mi t  fo lgenden 
Worten:  , ,Freuen P ' i i lad ' Ip l i i  i s !  Könnt  
Ihr  eure  Augen vor  den  s '  indi r )  s le i r ren-
den Zahlen  in  den  Ver lusHis ten  sc l \ l io-
ßen?  Die  Armee brauc ' i i  eerh  f l r ingiMid 
Meldet  euch nnrh  bni  hei  der  lu i r l i -
8 tcn  P 'kru l ie ru iu iss le l le ,  

17 Millionen Grirpel'jranke In USA 
t r  Liss . i l ion ,  11 ,  J i i in iar  

Nahe/u 17 M.!li"nen Noid.imeiik.uier 
or ie i  13  V H.  der  Bevölkeiu i" !  s ind  in  
d iesem VV n ier  vf in  G. ippe  : i t  l< i l !e i i  wor­
den,  wt ih 'end . '^ .1  v .  I I  d ie  ' i i  wdlin l i fhe  
Erkältunq duic hi|eii n lit b il en, hot e:iie 
be^oudeie  Eihcbuug I tsUjo^t tc l l t ,  

Trommelfeuer an der Via Casilina 
Schwere Kämpfe im Westen der süditalienischen Front — Der Gegner baut auf 

seine Abnützungstaktik ' 

r iC Der  G(»gner  ha t  in  s icher l ich  lang-
j wier i f je r  .Arbe . l  d ie  von unseren  Pionie  
!  ren  zer i tör te  Eisenbahnst recke  wesMich 
'  der  Via  Cas i l ina ,  jener  S t raße ,  d ie  von 

Neipel  über  d ie  zer t rümer te  Stadt  C^is-
I  s ino  nach Rom lauf t ,  neu  gebaut  — nicht  

für  Schienenfahrzeuge ,  «ondern  a ls  
Rol lbahn für  se ine  Panzer ,  d ie  e r  zu  

'  Hunder ten  bere i tges te l l t  ha t .  Mi t  d l - i sen  
Panzern  kam er  an  e inem Tar ie  • • t l i rhe  
Male ,  gr i f f  e r  in  größeren  Rudeln  v ier ­
mal  an  Zu beiden Sei ten  d ieser  S t raße  

I t rommel t  und drückt  e r  mächt ig .  Al l<=^,  
i  der  Großf insa tz  von Fl iegerverb^^nden,  
, de r  Massenaufmarsch  se iner  .Ar t i l le r ie ,  

das  Auf t re ten  schwers ter  Kal iber ,  da»  
von a l len  Tei len  d ieser  Front  gemeldet  
wird ,  und die<es  tänl ich  e rneute  Anrol ­
len  von amer ikanischen Panzern  südl ich  
von Cass 'no  deute t  darauf  h in ,  i iß  der  
Gogner  nun anscheinend wiederum ei ­
nen gewal tsamen Durchbruchsversuch 
untern immt.  

Man kann nicht  sagen,  e r  bediene  s ich  
dazu e iner  neuar t igen  « t ra teqischen 
Idee ,  Er  schein t  se iner  Abnutzunqs  ak-
t ik  t reu  b le iben zu  wol len .  Er  i» 'hs t  
lös t  se ine  Truppen «ehr  häuf ig  ab  und 
hoff t  darauf ,  unsere  Grenadiere ,  d ie  of t ­
mals  schon se i t  sechs  oder  acht  Wochen 
in  den  g le ichen Löchern  oder  h in ter  den 
n ln ichen Brus twehren l ieaen ,  d ie  s ich  
Woche um Woche gegen Eisesköl te ,  ge­
gen s tändige  FeuerüberfMlle ,  gegen 
Krankhei tserscheinungen,  gegen e ine  
Übermacht  fe indl ichen Mater ia ls  be-

V o n  K r i e g e b e r l c b t c r  W a l t e r  E n i  

dnb 1.  Januar  |  haupten  müssen,  endl ich  e inmal  wenig-
I  s tens  an  e iner  Ste l le  mürbe  zu  machen 

um dor t  dann nicht  nur  e inbrechen,  '<•  a -
dem auch durchs toßen zu können.  So 
gre i f t  e r  e inmal  h ier  mi t  e inem Bata i l ­
lon  an ,  versucht  dor t  mi t  e iner  Kompa-
a ie  e inzus ickern ,  umgeht  wiederum an 
anderer  S te l le  andere  Gefechtsvorpos ten  

•  — immer  aber  t rommel t  e r ,  t rommel t ,  
I b i s  e r  a l les  Leben in  unteren  Ste l lungen 

ers t ickt  zu  haben vermeint .  Und tmmer  
schont  er ,  sowei t  I rgend mög ' ich ,  seme 

I In fanter ie  Bisher  ge lang e«  an  icniem 
der  Angr i f fs tage  den  Panzern ,  d ie  meis t  
ohne  infanter i s t i schen Schulz  In  das  
Feuer  unserer  schweren Waffen  ro l l ten ,  
da« ,  an  e inem Tage sechs  von ihnen zur  
S t recke  brachte ,  an  der  Via  Cas i l ina  e i ­
nen  Einbruch in  unsere  Hauptkampfl i ­
n ie  zu  erz ie len .  Mehrfach  drehten  s ie  
schon im Feuer  unserer  Sturmgeschütze  
ab .  

Zur  Zei t  geht  nun da« Ringen haupt­
sächl ich  um e 'ne  Felswand rechts  der  
Via  Cas i l ina ,  d ie  wie  e ine  Kul isse  s te l l  

i  aus  der  Ebene  von Cass ino  herausragt ,  
vor  der  a l le  Panzerangr i f fe  zum Stehen 

!  kamen und auf  d ie  le tz t  d ie  zus immen-
I gefaßte  fe indl iche  ,Ar t i l le r ie  t rommel t  

I und  um e in  schluchtenre iches  Gelän . le  
I  l inks  der  St raß«,  da ,  wo aus  der  Cas-
j  s ino-Ebene d ie  Berge  der  Abruz/en  her­

auswachsen und wo der  Gegner  wegen 
1 dem unübers icht l ichen GelSnde le icht  

e ins ickern  zu  können glaubt .  

Tn e iner  d ieser  Schlachten  er l i t t  ^er  
Gegner  e ine  empfindl iche  Schlappe ,  l ine  

amer ikanische  Kompanie  war  zwischen 
unseren  Gefechtsvorpos ten  e inges ic ' t i^ r t ,  
S ie  ger ie t ,  e rs t  se i l  zwei  Wochen i -ber-
haupt  e ingese tz t  und offens icht l ich  t ' e r  
Heimtücke  d ieses  Geländes  n icht  vol l ­
auf  kundig  in  d iese  Schlucht  und fand 
s ich  n icht  heraus t  denn d ie  be iden Züge 
unserer  Vorpos tenkompanie ,  d ie  e inen 
Gegenstoß führ ten ,  um ihren  bedrohten  
dr i t ten  Zug herauszuholen ,  bese tz ten  d 'e  
Zugänge der  Schlucht ,  und es  entwik-
kelte sich ein nächtliches Gefecht, i i j 
dem große  Tei le  der  amer ikanis r ' ien  
Kompanie  vernichte t  wurden.  

Zwei  Leutnante  und 80 Mann,  gut  aus­
gerüs te t ,  a l les  funkelnaf i f t lneu ,  aber  
eben noch z ieml ich  unbelas te t  von 
Kriegserfahrungen,  marschier ten  in  d ie  
Gefangenschaf t .  Auf  d iesem Marsch,  ge­
r ie ten  d ie  Gefanqenen in  e inen der  Mb-
Hchen Feuerüberfä l le ,  mi t  denen d ie  
Amerikaner  d ie  Ebene  von Cass ino  
überschf i t ton .  Und in  d iesem Feuer  '>1  
die  Hai f te  der  Gefangenen durch  ^od 
ode r  Verwundung  aus .  E ine r  de r  a m e r i ­

kanischen Leutnante ,  of feni 'ch t l i rh  noi 'h  
mi tgenommen von den St rapazen,  r ie f  
be i  «e iner  Vernehmunn,  a l«  d 'e  Sprache  
auf  jenen FeuerüberfaM kam,  ganz  er regt  
n t i s ;  »Das  kann ich  Ihnen saqen,  
war  enoHsche  Art i l le r ie !«  Man mußte  
wohl  g lauben,  der  Amerikaner  wSre  der  
Meinung,  daß  d ie  engl ische  Art i l le r ' e  
s ich  e inen Spnß daraus  qpmarht  habe ,  
auf  d ie  armen amer ikanischen Kriegsge­
fangenen zu  schießen.  Denn Ennländer  
und Amerikaner ,  d ie  Kamnf<iefShr t ' 'n ,  
s ind  s ich  n icht  sonder l ich  gewogen.  

Auf der Suche nach Vasallen 
Welche Rolle Stalin einem Sowjetpolen zuweisen möchte 

dnb Ber l in ,  11 .  Januar  

Die  f iowje t i s rhe  Regierung ha t  über  
ihre  amt l iche  NarhHchtenagentur  Tass  
e in  Kommunique  verbre i ten  lassen ,  mi t  
dem ( i r r  Kreml  in  unverblümter  Offen­
hei t  se ine  imper ia l i s t i s rhon Zie le  dnr-
legt  und e in  Sowjet -Polen  proklamiTt ,  
S ta l in  e rk lär t  den  Polen ,  ddß ihr  Bei ­
t r i t t  zum sowjel i sch  •  t scherhos lowt ik i -
f ichen Abkommen e iner  Freundschaf t  mi t  
der  Sovi  jp iunion sehr  gute  Diens te  le i ­
s ten  würde ,  l fm den Lon( 'oner  Polen  zu  
ze igen,  daß  er  t i i i f  ihn '  V 'e ihf tndlung*ihe-
reMsrht i f t  überhaupt  n icht  angewiesen 
is t ,  verweis t  e r  auf  d ie  Union der  bol ­
schewis t i schen Polen  in  Sowjet rußtand,  
mi t  der  der  Kreml  und d ie  Sowjetarmee 
bere i t s  bes te  Erfahrungen gemacht  hSt ten .  

Die  Tass-Erklärung verhinder t  schl ieß­
l ich  a l le  wei teren  Kombinat ionen über  
d ie  künf t ige  Ostgrenze  Polens ,  indem 
s ie  rundheraus  d ie  Fes ts te l lung t r i f f t ,  daß  
d ie  »Wiedergebur t  Polens«  n icht  durch  

!  Bese tzung der  l 'Vra ine  und weißr i i - ss i -
I s ehen Gebie te  t i i  e r fo lgen habe ,  sondern  
j durch  Annl iederui ig  von (Je l i ie ten  im 

V/es len ,  nr iml i rh  Ostpre i ißen  und Schle-
I s  ••n .  

Es  ze ig t  s i t  h  a l so  erneut ,  daß  der  Rol-
s fh twis i iu i«  ke in  anderes  Zie l  ha t  a l s  
( I I S  ei ' ie r  L 'nf  e -wer lung Europ is .  Es  gehl  
\ ln>,k  lu  nu  ht  um die  Vrr rüfkui ig  von 
Ci  I n /en  - .ondern  um die  Sch^i f fu iK)  von 
( iMi  ing-c i  Ml  S t f i . i i s f | eb i ld(  n ,  wie  s ie  im 
Bi!11(  sch-Pcik t  p iopf ig ior t  wu 'den und d ie  

nach dem Muster  der  ba l t i schen Staa ten  
m jedem Fal le  zur  Bi ldung von Sowjet -
kolonien  führ t .  Indem Sta l in  d ie  Polen  
auf  e ine  Auswei tung ihrer  Westgrenzen 
auf  Ostpreußen und Schles ien  ver t rös te t ,  
fo lg t  e r  der  a l ten  br i t i schen Gepf logen-
he ' t ,  in  großzügiger  Welse  Gebie te  zu  
ver te i len  d ie  er  weder  bes i tz t  noch je­
mals  bes i tzen  wird .  

Polen  erhal l t  dami t  von Sta l in  im Rah­
men der  hol f ichowis l i schen Pläne  für  Eu­
ropa  d 'e  Rol le  e ine« s t ra tegischen Vor­
fe ldes  r ie r  Sowjelarmee negen den We­
s ten  und e ines  Vasal lens taa tes  der  So­

wje tunion nach dem früheren  Beispie l  
Li tauens ,  Let t lands  und Est land« zuge­
wiesen .  Zugle ich  aber  wird  der  Verra t  
der  Londoner  Regierung an  ihrem Bun­
desgenossen,  für  dessen  gebie tsmäßige  
Unver le tz l lchkei t  England im Jahre  IWf)  
angebl ich  in  den  Kr ieg  gegen Deutsch­
land zog,  durch  d iesen  Gesamtvorgang 
in  a l le r  Hindei i t inkei t  of fenbar t .  Den br i -
t ichen Pol i t ikern  b le ib t  heute  ke ine  an­
dere  Mögl ichkei t  a l s  das  zu  tun ,  was  
Sta l in  von ihm ver langt ,  nämlich  s ich  
a ls  Fürsprecher  der  imper ia l i s t i schen 
Forderungmi  des  Kreml  z i !  bescheiden.  

Im Stich gelassene Polen 
Portugiesische Zeitung über englische Versprechungen 

dnb Lissabon,  11 .  Januar  
Die  por tugies ische  Zei tung „Voz"  be­

faßt  s ich  mi t  engl i schen Presses t immen,  
d ie  s ich  mi t  der  geplanten  Ausl ieferung 
Polens  an  den Bolschewismus beschäf-
t iqen  England habe  es  in  der  Nichtbe­
achtung se iner  Bundesgenossen wei t  ge­
bracht .  Ndch dem Fal lenlassen  der  jugo­
s lawischen Exi l regierung z iehe  man 
sicF» je tz t  auch von Polen  zurück,  um 
nur  ja  den  sowje t russ ischen Verbünde­
ten  n ichl  zu  vers t immen.  Daß der  Kreml  
mi t  größter  Leicht igkei t  Ver t räge  ab­
schl ieße ,  um s ie  ebenso schnel l  zu  bre­
chen,  se i  ke ine  Neuigkei t ,  

Neu aber  se i ,  daß  die  br i t i sche  Öffent ­

l ichkei t  nun plö tz l ich  der  Ansicht  se i ,  
das  Fes tha l ten  an  e inem Ver l rag ,  nÄm-
l ich  an  dem polnisch-sowjet i schen Grenz­
ver t rag  von Riga ,  bedeute  e ine  Entwür­
d igung und Bele id igung der  Sowjetunion,  
Deutschland habe  man e iner  ähnl ichen 
Hal tung beschuldig t  und deshalb  den 
Krieg  erklär t ,  aber  im Fal le  der  UdSSR 
f ind« mnn solche  Flandlung ganz  in  der  
Ordnung.  Polen  habe  s ich  vernichten  
lassen  müssen für  England.  Nun aber ,  
wo Polen  am Boden l iege ,  gebe  man der  
poln ischen Regierung zu  vers tehen,  man 
werde  s ie  n icht  nach Polen  zurückkeh­
ren  lassen ,  wenn s ie  s ich  n icht  den  so­
wje t i schen Wünschen füge .  

Rabaul, das Ziel der Pazifik-Offensive 
Japanische Gegenangriffe bis tief ins feindliche Hinterland 

dnb Tokio  11.  Januar  

Die  le  i id l ie l ie  Luf twat te  f log  in  de i  
Zei t  vom 1,  b i s  9  Januar  mi t  5H6 Ma-
sfh inen aul  Neupommern übei  Rabciu l  
e in  Von d iesen  Flugzeugen wurden 142 1 
abgeschossen  f |egenüi )er  e inem Ver lus l  I 
von  nur  N jaf i  mischen Flugzeugen.  Ein­
he i len  der  j t i j ian ischen Marmeluf lwat te  |  
g i i f len  am 9  . lani ia i  d ie  Inse l  Makin  an  
und he! ' "»glen  d ie  Budenanlager  des  
Feindes  m: t  s :hweren Bomben,  Die  Ja­
paner  ha l len  ke iner le i  Ver lus te  

VVcIhrend d te  fe indl .chen Bemühungen 
i tn  S i idwest -Pazi i ik  daraut  abzie len ,  den  
wicht igen  japan,sehen Sl i i lzpunkt  Ra-

i  baut  e in /unehnie i j  und dor t  se i t  Jahres-
i beginn tägl ich  schwere  Luf tangr i f fe  e r -
!  fc . lgen ,  r ich ten  d ie  japanischen St ie i t -

k  re i f te  Gegenangr i f fe ,  wie  d ie  le lz len  
Fiontbf  r ichte  besagen,  b is  t ' e f  in  das  
fe indl iche  Hinter land.  Diese  Angr i f fe  
werden nicht  nur  mi t  der  I .uf twal te  ge-
t i i l i i t ,  sondern  auch — wie  d  e  Versen­
kung dre ;e i  fe indl icher  Torpedoboote  
im Ostz ip le]  von Bougainvi l le  ze ig t  — 
mit  Kr iegsschi f fen ,  d ie  dor t  versuchen,  
d ie  fe indl iche  Versorgung abzuschnei ­
den.  Die  wei l  ausgedehnte  pazi f i sche  
Front ,  an  der  b isher  nur  wechselse i t ige  
Akt ionen an  der  e inen oder  anderen  
Ste l le  auff lacker ten ,  ze ig t  je tz t  g le ich­
ze i t ige  Kampfhandlungen an  den ver­
schiedens ten  Or ten .  Die  Japanei  bom­
bardier ten  d ie  fe indl ichen Ste l lungen 
auf  der  Gi lber t  Inse l  Tarawa am 8,  Ja­
nuar  mi t  gutem Erfolg  und erz ie l ten  
e i i -en  Abwehrerfo lg  wählend e ines  
Feindesangr i f fs  gegen Köpang auf  Ti ­
mor ,  wo , jn i  4  Januar  n ichl  nur  wie  b is ­
her  fe indl iche  Aufklärer  e rschienen,  
sondern  dre i  mehrmotor ige  Bomber  e i ­
nen  Angr i f f  versuchten ,  der  jedoch mi t  
dorn  Abschuß zweier  Maschinen und 
der  Beschädigung e iner  wei teren  endete  

Im Kampf  um Rabaul  wurden ers t ­
mals  aufb  engl is t  he  Maschinen e inge-
s f t / t .  Mi l i tä r i sche  Kreise  Tokios  sehen 
dar in  Anst iengungen des  F-e indes .  unter  
a l l in  I  ins t t l iu le i i  in  kürzes ter  Zei t ,  iu  
den  {lor l igen  Gebie ten  For ts i -hr iHe zu  

I Hi iuhen.  i iac lu lcm die  - Inse l -zu-Inse l -
Tt ik l ik  in  den  veigangenen ander tha lb  
Jdhien  nur  gc inge  For tschr i t te  e in­
brachte ,  Der  vers tärk te  Einsa tz  der  
Ic indl i tUun Luf lwül le  i s t  beyünst ig t  

durch  d ie  Fer t igs 'e l lung von Lut tbasen ,  
welche  verhäl tn ismdßtg  nahe  Rahaui  
l iegen und von wo aus  d ie  gesamten 
fe indl ichen Luf is t re i tkräf te  e ingese tz t  
werden können Daneben wurden jedoch 
gerade  in  den  le tz ten  Angr i f fen  immer  
noch Flug/eugtypen beobachle t ,  welche  
von Kriegsschi f fen  aus  ges tar te t  werden.  
Die  Einkre isung Rabauls  versucht  der  
Feind auch von Neu-Guinea  aus  mi t  a l ­
len  Kräf ten  for tzuse tzen .  Die  auf  Gumbi  
ge lündeten  Truppen von ungefährer  

S tärke  e iner  Divis ion ,  deren  7- ip l  der  
japanische  Stü tzpunkt  Madang is t ,  
s tehen na th  wie  vor  in  hef t igem Kampf  
mi t  den  japanlsrhen Ver te id igern ,  Wäh­
rend e ines  Gefechtes  am 4.  Januar  unter ­
s tü tz te  e in  fe indl iches  Torpedoboot  d ie  
Landungst ruppen 15 km west l ich  von 
Gumbi ,  wurde  jedoch beschädigt  und 
mußte  s ich  zui^ckziehen,  während 
gle icbvei t ln  der  Landvormarsch  mi t  e r ­
hebl ichen Verhis ten  für  den  Feind auf­
gehal ten  wurde ,  

Die Haltung der Türkei 
»Allein dem sowjetischen Ungeheuer gegenüber« 

dnb Budapes t ,  Ii, Januar  
I3er  Ber ichters ta t te r  des  , ,Pes ter  Lloyd"  

in  Is tanbul  veröffent l ich t  e ine  ausführ­
l iche  Bet rachtung über  den  unbedingten  
Neutra l i lä t swi l len  der  Türkei ,  Er  schre ib t ,  
das  türk ische  Volk  wol le  den  Krieg  um 
keinen Pre is  und um keine  Gegenle i ­
s tung,  d ie  ihm auch dafür  versprochen 
werden könne.  Die  Türkei  In  e inen  
Krieg  zu  verwickeln ,  der  ihr  in  jeder  
Hins icht  f remd se i ,  wäre  n ichts  anderes  
a ls  ihr  d ie  Rol le  e ines  Söldners  aufzu­
drängen.  und d ie  Türkei  beginne  s ich  
darüber  k lar  zu  werden,  daß  f l ie  k le inen 
Söldner  der  Al l i ie r ten  sehr  wei t  davon 
ent fern t  se ien ,  auch nui  den  ger ings ten  

Lohn zu  empfangen Sei t  dem Tage nach 
der  Besprechung Inönü,  Roosevei t  und 
Churchi l l  fühle  s ich  d ie  Türkei  a l le in  
dem sowjet i schen Ungeheuer  gegenüber ,  
das  d ie  Greuel  e ines  Bolschewismus 
noch um die  Schrecken e ines  unersä t t l i ­
chen Imper ia l i smus  vermehre .  Die  Pol i ­
t ik  des  Abrückens ,  d ie  in  Teheran  sank­
t ionier t  worden und deren  Ergebnis  auf  

'  dem Balkan und in  Nordafr ika  bere i t s  
1 s ichtbar  se i ,  r ie fen  in  der  Masse  des  
i türk ischen Volkes  Unruhe  hervor  Die  

Türken weiger ten  s ich  zu  s terben und 
d ie  Rol le  des  ers ten  Opfers  der  mosko-
wis t i schen Expansionshes t rehungen zu  
sp ie len .  

BLICK NACH SUDOSTEN 
dz Gcnchäl t  mi t  Toten .  Bin  bulgar i ­

scher  Krämer ,  der  se inen Laden an  der  
Fr iedhofs t raße  ha t te ,  kam auf  d ie  Idee ,  
regelmäßig  d ie  Namen der  vorbeix iehen-
den Toten  zu  not ieren  und dann beim 
Kommissar ia t  für  d iese  Lebensmit te l  zu  
beziehen Auf  d iese  Weise  ha t te  e r  
to te  Seelen  regis t r ie r t  und dafür  n icht  
weniger  a ls  1766 kg  Zucker ,  500 kg  Reis  
usw,  e ingenommen.  Die  Wareh "er ­
kauf te  e t  im Schwarzhandel  Nun Is t  
ihm die  Wir tschaf tspol ize i  auf  d ie  Spur  
gekommen und hat  ihn  verhaf te t .  

dz  Fal l schl rmspr lngen In  Izmlr ,  Sämt­
l iche  Uutr r r ichtsans tn i tea  von Izmlr  ha­
ben beschlossen ,  für  «He Schüler  ued  
Schüler innen,  e twa nOOO Jugendl iche  
beider le i  Geschlechtes ,  Übungen im 

Abspr ingen mi t  dem Fal lschi rm e inzu­
führen ,  Hier für  wird  der  auf  dem Mes­
segelände  er r ichte te  Absprungsturm 
benütz t  werden.  Der jenige ,  der  im Laufe  
des  Jahres  d ie  meis ten  Absprünge zu  
verze ichnen hat ,  so l l  am l*) ,  Mai ,  dem 
Tag des  Jugendspor t fes tes  a ls  Beloh­
nung e in  Geschenk erhal ten  

dz  Vie l  Tabak,  wenig  Salz .  In  der  
le tz ten  Si tzung de» Par lamenlsgruppe 
der  türk ischen Volkspar te i  e rk lär te  Mi­
n is terpräs ident  Saracoglu ,  daß  die  vom 
Staa t  1943 angekauf ten  Tabakmengen 
a ls  Vorrnl  und zur  Untersfü tzunq des  
Tabakbaues  d ienen werden Er  erk lär te  
ferner  daß die  Snlzknapphel t  auf  Trnns-

por lschwier igkei te i i  zurückzufüien  se i ,  

Die „tauten 
enjjlischen Bergleute" 

dnb Stockholm,  11.  Januar  

In  Washington wie  in  London verfo lg t  
man den unaufhal t samen Rückgang so­
wohl  der  amer ikanischen wie  der  eng­
l i schen Kohlenprodukt ion  mi t  immer  
größerer  Besorgnis ,  Die  le tz ten  Förder­
z i f fern  ze igen in  be iden Landern  e in  
erneute«  Sinken der  Produkt ion ,  In  Eng 
land be t rug  der  Förderungsver lua t  im 
Jahre  1943 über  12  Mil l ionen Tonnen,  In  
Amerika  verbrauchte  man im vergange­
nen Jahre  620 Mil l ionen Tonnen Kohle  
Die  ta tsächl iche  Förderung bet rug  aber  
nur  590 Mil l ionen Tonnen,  Man mußte  
info lgedessen  d ie  Vorra ts lager  s ta rk  an­
gre i fen .  Die  Vorra tsb i ldung re ichte  zu  
Beginn des  Jahres  1944 nur  noch für  e i ­
nen  Verbrauch von e twa 40 Tagen aus .  
Von mi l i tä r i scher  Sei le  wird  darauf  h in­
gewiesen ,  daß  diese  Zif fern  völ l ig  unzu­
längl ich  se ien  da  das  Jahr  1944.  la l l s  
e ine  zwei te  Front  komme,  e ine  we »ent ­
l iche  Ste lgerung des  Kohlenbedarfs  über  
1943 h inaus  br ingen müsse .  

Die  b isher igen Versuche ,  e ine  Erhö­
hung der  Kohlenförderung zu  erz ie len ,  
haben keinen Erfolg  gehabt .  Die  f re i ­
wi l l ige  Rekrut ierung für  d ie  Kohlen-
schachte  in  England war  e in  Fehlschlag  
ob  die  je tz t  in  Gang bef indl iche  Zwangs­
rekrut ierung bessere  Erfo lge  ze l t igen  
wird ,  s teht  dahin .  Nach Ansicht  maßge­
bender  Kreise  Englands  werden,  wie  
#Dal ly  Telegraph« d ieser  Tage  ber ich­
te t ,  weder  Lohnerhöhungen noch neue  
Organisa t ionsmethoden d ie  Förderung 
s te igern ,  da  d ie  Wurzel  d ieses  Übels  
nach Meinung des  genannten  Bla t tes  in  
der  »Disz ip l in los igkei t  der  Bernleute  und 
ihrer  Abneinung ( jegen vermehr te  A*"-
be l t«  Hegt ,  Das  Bla t t  verniß t  h inzuzufü­
gen,  daß  d iese  »Disz ip l in los igkei t«  ihrer ­
se i t s  wieder  auf  d ie  schlechte  Bezah 'ung 
und un7ulängl iche  Fi 'nShrunr i  der  enn-
l i schen Bnrnle i i to  zurückzuführen  is t .  

Was sie erwartet 
Ungar ische  Zei tung Uber  d ie  Invas io  

dnb Budapes t ,  10.  Januar  

Die  Zei tung „Uj  Magyarsag"  unte i  
sucht  in  e inem Lei tar t ike l  d ie  Auss ichten  
e iner  wes teuropäischen Invas ion ,  wobei  
e r  den  Vergle ich  aus  den Jahren  1917/18 
heranzog.  Damals ,  so  schre ib t  das  Bla t t ,  
e rwar te te  das  amer ikanische  Mil l ionen­
heer  in  Frankre ich  of fene  Türen  und s i ­
chere  Häfen .  Heute  muß e in  Landungs­
versuch a l le  Hindernisse  vorers t  über­
winden,  d ie  der  At lant ik-Wal l  bedeute t .  
Heute erwartet im Gegensatz zu 1918 
eine  in  ihrem Kampfgeis t  ungebrochene  
deutsche  Armee d ie  amer ikanische  Ein­
mischung,  e ine  deutsche  Armee,  deren  
Herz  aus  der  Heimat  n icht  durch  Hoff -
Qungslos igkei t  und Selbs tver leugnung,  
sondern  das  durch  e iserne  Entschlossen­
hei t  und e inem ungeheuren  Rachedurs t  
angefeuer t  i s t .  Diese  deutsche  Armee is t  
n icht  durchglüht  vom Fieber  der  Anar­
chie ,  »ondern  vom le idenschaf t l ichen Fa­
nat i smus  e ines  aufbauenden Glaubens  
an  e ine  neue  Gesel l schaf tsordnung.  Am 
Atlant ik-Wal l  e rwar te t  d ie  nach Vergel ­
tung rufende  Seele  Mil l ionen ausge­
bombter  Deutscher  d ie jenigen,  d ie  außer  
von e iner  ka l ten  Berechnung durch  
keine  moral i sche  oder  wel tanschaul iche  
Begeis terung geführ t  werden.  

Selbstmord eines britischen 
Generalkonsuls 

dnb Madr id .  11 .  Januar  

Der  br i t i sche  Genera lkonsul  in  Boston,  
Anthony Hast in<ts ,  ha t  Selbs tmord be­
gangen Er  sprang aus  dem vier ten  
Storkwerk  se ines  Hote ls  in  Bal t imore  
auf  d ie  S t raße  und b l ieb  mi t  zerschmet­
ter ten  Gl iedern  to t  l iegen.  Has t ings  h ie l t  
s ich ,  wie  ver laute t ,  in  Bal t imore  auf ,  um 
s ich  nach England e inzuschi f fen  

Genera lkonsul  Has t ings  Is t  .56  Jahre  
a l t  geworden.  Er  war  34  .Fahre  in  China  
und gal t  a l s  e iner  der  bes ten  Kenner  in  
Or ient f ragen,  über  d ie  Beweggründe 
zum Selbs tmord is t  noch n ichts  bekannt­
geworden 

UnsFTf  Kur^srnpl r ln-ncfr i  

dnb Die Städte Ancona und Pola wa 
ren  am Montag  das  Opfer  schwerer  
anglo-amer ikanischer  Terrorangr i f fe  Ei­
ne  große  Anzahl  Wohnhäuser ,  Kirchen 
und Schulen  wurden von Spreng-  und 
Brundbomben get rof fen  und ze ts lör l  Die  
Zahl  der  Todesopfer  unter  der  Bevölke  
rung konnte  b is  je tz t  noch nicht  fes tge  
s te l l t  werden 

dnb Ein Lastkraitwagen/ug der Vati-
kanstadt  wurde in  der  Nähe von Vi terbo 
von e inem engl ischen Flugzeug angegr i f ­
fen  und mi t  Maschinengewehrfeuer  be­
legt .  Der  Las tkraf twaqen fühl te  d ie  
päps t l iche  Flagge ,  und war  außerdem 
auf  den  Wagendecken in  den  päps t l ichen 
Farben ges t r ichen 

dnb Mord an P^tainanhMnqern. Auf 
Tunis  ber ichte t  der  »CrI  du peuple« ,  dab  
dor t  sechs  Führer  f ranzös ischer  Jugend-
lager  ermordet  wurden,  wei l  s ie  Mar­
schal l  Pota in  t reugebl ieben s ind .  

dnb Ein achtjähriger finnischer Solda* 
t^njunge  brachte  in  unermüdl ichem Snm 
mein  für  f innische  Kr iegswaisen  22 000 
Finnmark zusammen,  d . ie  e r  dem Waffen ,  
brüderverband auf  Hel ler  und Pfennig  
abrechnete  

dnb 52 Grad Käl te .  In  der ,mi t le lnorwe-
gischen Ortschaf t  Tynset ,  d ie  e twa 100 
Ki lometer  südl ich  Drontheim l iegt ,  wur  
de  minus  52 Grad Cels ius  d ie  kä l tes te  
Tempera tur  d ieses  Jahre*  gemessen,  mel­
de t  )i  Af tonposten«.  

dz  J» inggese l l i 'ns teuer  In  der  TUrkel,  
Das türk ische  Finanzminis ter ium plant  
d ie  Einführung e ine  Junggesel lens te i ie r ,  

I Dem Vernehmen nach wird  daran  ge-
j dacht  von den Junggesel len  e inen 7u-
I sch lan  von 20 v .  H.  auf  d ie  übr igen Stcui -

e rn  e inzuhehen.  

,  Or iMk II Vif tao  MMrhi i rnüi  Ver tun* i l  Or in-kerr l  
0«» mbH— Vorl«g*l»i i t i inf l  BAiimi(«! ln t« l ,  
H«i iHikth ' i i l l i j i tu t ig  Ant iHi  r .n ts  h  u  H l i f id '  «  

I  Moiburg  • .  d Di«u,  BdOyoi»  0.  
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Hii inaKi tk i  I tukäs tkou 

Es geht um Minuten 
Gestern traf ich einen Bekannten, der 

stillvergnügt vor sich hinldchelte. Als 
tch ihn nach dem Grund seiner guten 
Laune fragte, sagte er; „Ich freue mich, 
weil es dem Frühling entgegengeht — 
die Tage werden ja schon fühlbar län-
gerl" Ich fand die Behauptung, es ginge 
dem Frühling entgegen, stark übertrie­
ben, und von dem „fühlbaren" Länger­
werden der Tage hatte ich auch noch 
nichts gemerkt. Aber der alte Bekannte 
bewies mir „»rhwarz auf weiß". Er 
zückte einen Taschenkalender In dem 
für jede Woche der Sonnenaufgang und 
der Sonnenuntergang genau angegeben 
war, lind da konnte m-m es wirklich 
sehen: in einer einzigen Woche haben 
wir genau zwölf Minuten an Tageslicht 
hinzugewonnen, drei Minuten am Mor­
gen und neun am Nachmittag. Viel ist 
das noch nicht, aber immerhin ein An­
fang. 

An dem Manne aber, der über diese 
geschenkten Minuten so froh war, habe 
ich gesehen, daR man sich auch über 
Kleinigkeiten freuen soll. Denn die we­
nigen Minuten, die der Tag bereits län­
ger geworden ist, bleiben der Anfang 
beim neuen Aufstieg des Jahres und der 
unablässig fortschreitenden Rückkehr 
des Lichtes. In der ersten Janunrhälfte 
freilich Ist das Längerwerden der Tage 
kaum spürbar, Ende des Monats aber 
kommt es uns schon zum Bewußtsein, 
dafi es abends täglich ein wenig später 
dunkel w'rd. Ganz unwillkürlich wirkt 
sich die Zunahme des Lichtes in einem 
neuen Inneren Auftrieb des Menschen 
aus. In neuer Schaffensfreude und einer 
bis zum äußersten gesteigerten Willens­
kraft. Beides hilft uns, die Aufgaben zu 
meistern, dio heute jeder von uns zu er­
füllen hat. I. 

Deutsches Kreuz In Chrfd fOr einen Zelt* 
weger. Der aus Zeltweg gebOrtige Feld­
webel und Flugzeugführer Ägydiu« Grand! 
wurde für tapferes Verhalten vor dem 
Feind an der Südfront niit dem Deut­
schen Kreuz in Gold ausgezeichnet. Der 
Ausaezeichnete ist ein Sohn der in Neu­
zettweg wohnenden Werksarbeiters­
witwe Maria Grandl. 

Hohes Alter. In diesen Tagen kann 
Frau Maria Pristolitsch aus Pettau Lm 
engsten Familienkreise ihr 87. Wiegen­
fest begehen. Die greise Jubilarin, der ne­
ben Jahren »tillen Glückes auch Leid 
und Schmerz nicht erspart geblieben ist, 
verlor in den letzten Jahren zwei ihrer 
Enkelkinder, die auf den Schlachtfeldern 
des Ostens den Heldentod fanden. Mö­
ge es dieser deutschen Mutter, Groß­
mutter und Urgroßmutter vergönnt sein, 
daß ihr sehnlichster Wunsch, den End­
sieg ders deutschen Volkes nach diesem 
Ringen noch zu erleben, Erfüllung findet. 

KrIegs-WHW-Spende der Sprachkurs-
lehrer In der Tüflerer Ortsgruppe. Die 
für die Abhaltung der Sprachkurse in der 
Ortsgruppe Tüffer eingesetzten Sprach-
kurslehrer haben auf das ihnen zustehen­
de Entgeld für die Abhaltung der Sprach­
kurse zugunsten des Kriegs-WHW ver­
zichtet. Dadurch ist eine ansehnliche 
Summe für diesen Zweck geopfert wor­
den. Dieser Opfersinn unserer Sprach-
kurslehrer kann nicht genug hervorge­
hoben werden. 

100 00 KM auf Nr. 361 434. In der heu­
tigen Ziehung der vierten Klasse der 
zehnten Deutschen Reichslotterie fielen 
drei Gwinne von je 100 000 Reichsmark 
auf die Nr. 361 434. Außerdem fielen drei 
Gewinne von je 2.') ODO Reichsmark auf 
die Nr. 16.5 196 und je drei Gewinne von 
10 000 Reichsmark auf die Nr. 331 6M 
und 263 993. 

Wir verdunkeln vom 10.—16. 
Januar von 17.15 bis 6 Uhr! 

Euch Toten sei die Ehre, uns bleibt die Pflicht 
Feierliche Beisetzung der Opfer des heimtückischen LuftangrIfFes auf Marburg — Der Kranz de« 

Führers - Gauleiter Dr. Uiberreither spricht an den Gräbern 
Der helmtückische Luftkrieg, der von 

anglo-amerikanischen Fliegern geführt 
wird und mangels anderer militärischer 
ErfoWe den Zweck verfolgen soll, die 
Geschlossenheit und Widerstandskraft 
des deutschen Volkes zu zermürben, 
brachte schon in einigen Teilen des 
Reiche« viel Schmerz und Leid. Tau­
sende von wehrlpsen Frauen, Kindern 
und Greisen fielen diesen heimtücki­
schen Terrorangriffen anglo-amerikani-
scher Bomber bereits zum Opfer, Der Er­
folg jedoch, den sich der Feind von die­
sen Schandtaten erhoffte, blieb aus. 
Herrliche deutsrhe Städte und unersetz­
liche Kulturdenkmäler gingen dabei ver­
loren, das deutsche Volk aber blieb 
stark und wurde, in Tagen und Näch­
ten oft jeder Habe und allen Gutes be­
raubt, hart und unerbittlich In die 
sen deutschen Menschen wuchs jedoch 
eine Herz wie Stahl, dem kein Feind 
mehr etwas anzutun vermag. Mit -ien 
starken Seelen wuchs aber auch der Haß, 
der dann, wenn einst die Stunde kommen 
wird, kein Mitleid kennt. 

Der Luftangriff anglo-amerikanischer 
Flieger auf Marburg am 7. Janunr for­
derte auch von der tJntersteiermark rüe 
ersten Blutopfer. Männer, Frauen ind 
K'nder, die wehrlo« in der Heimat hre 
Pflicht erfüllten, waren auch diesmal lie 
Ziele unserer Fninde Mit tiefer Trauor, 
aber erhobenen Haunlos n»hnri D'ensiaa, 
den 11. Januar, die Stadt Marburg und 
mit ihr das ganze Unterland Ahfich'"d 
von den Toten und Gauleiter uid 
Reichstatthilter Dr Siof^ied Uiberreither 
gab Ihnen das letzte Geleit. 

Hackenkreuzfahnen auf Halbmast und 
schwarze Fahnen schmückten die Häuser 
der alten Draustadt und Tausende von 
Volksgenossen und Volksgeno«sinnon 
versammelten sich am Drauweiler Fried­
hof, wo bereits die Särge mit den To­
ten vor den frischen Grabern standen, 
umgeben von einer Fülle von Kränzen, 
In der Mitte des großen Fe'des auf ei­
ner kleinen Anhöhe stand das Redner­
pult, geschmückt mit dem Eisernen 
Kreuz und den Kränzen des Gauleiters, 
des Bundesführers und des Kreisführers 
von Marburg-Stadt, flankiert von den 
Ortsgruppen- und Juqendiahnen d?s 
Kreises Marburg-Stadt. An der Se'te 

sen Weg verfluchen, der andere ihn gut­
heißen, das Schicksal fragt hier nicht 
danach und niemand vermag an diesem 
Lauf etwas zu ändern. Daß an dieeen 
Meilensteinen der Geschichte eines Vol­
kes auch Gräber liegen, wissen wir, wir 
wissen auch, daß der Schmerz einer Mut­
ter um Ihren Sohn, den sie ins Gr^ib 
senkte, vor 2000 Jahren eben so groß 
war wie heute und wie er In 1000 Jahren 
sein wird. Doch so groß auch das Leid und 
der Schmerz sind, wir wissen auch, daß 
wir nicht verzagen dürfen, daß das Le­
ben weiter bejaht werden muß. Doch 
wenn wir an diesen Särgen stehen, dann 
krampft «ich unser Herz zusammmen, 
weil hier ja nicht nur Männer ruhen, 
nein, auch Frauen und Kinder, die feind­
licher Mordsucht zum Opfer fielen, Bit-

.tere Rache steigt In uns auf. Rache de­
nen, die «ich Unschuldige als Opfer su­
chen. Mit hohem Auftrag gehen wir so 
von den Stätten der Trauer. Der eine soll 
weiter kämpfen, der andere schaffen, da­
mit die kämpfende Front nicht erl<ihmt, 
und das alte Mütterlein, das nicht mehr 
arbeiten kann, soll die Hände falten und 

doch wir können es nicht abnehmen 
Tapfer muß es getragen werden. Doch 
l)ei allem Schmerz und allem Leid gilt es 
denen nachzueifern, die, von feindlichem 
Bombenterror heimgesucht, in Hamburg, 
In der Reichshauptstadt und im Westen 
des Reiches im Jahre 1943 tapfer ihr 
bitteres Schicksal getragen haben. Er 
wünschte den Leidtragenden Kraft, ihren 
großen Schmerz mit Würde zu tragen. 
Zehntausende von Männern, Frauen und 
KLndem haben uns dies gelehrt. 

Wenn sich die Gräber mit den 
teureji Toten schließen, für der 
Gauleitei fort, soll uns nicht J"rauer 
zurückgeleiten an die Stätte unseres 
Wirkens, sondern ungebeugt, eingedenk 
dessen, dafi auch diese Toten von uns 
ginqen im Dienst für den ewigen Bestand 
unseres Volkes, wollen wir wieder an 
die Arbeit gehen Keiner weiß um sein 
Schicksal, keiner weiß, wenn seinem 
Leben ein Ziel gesetzt ist. doch jeder soll 
wissen, daß wir nicht nur leben, um zu 
leben, sondern um unsere Pflicht zu er­
füllen und daß es gilt zu leben für »den wei­
teren Höhenflug unseres Volkes. Für X« ^ —. . .  ,  • :  I lUl l t^ l l l  lUU IUI  

u ! ; ._  IL  hohen Pre is  f ragen wir  n icht  da  
Volksgemeinschaft führt, beten für diese 
Gemeinschaft,  daß sie auch in schweren 
Stunden stark bleibt.  

An die  Leid t ragenden gewandt ,  r ich te te  
der  Gaute i le r  Worte  des  Tros tes .  Wir  
a l le ,  so  sprach  er ,  wissen ,  wie  groß 
das  Leid  i s t ,  daß  d ie  Bet rof fenen drückt .  

nach,  oh  e iner  von uns  mi t  20  Jahren  
se ine  Lebenskraf t  versprüht  oder  spä ter ,  
wissen  wir  doch,  daß  wi j  in  dem herr ­
l ichen Glanz  e iner  neuanbrechenden Zei t  
unseres  Volkes  leben und wirken dür len .  
So  wol len  wir  d iesen  Opfergang,  der  für  
d ie  Ste iermark  nun begonnen hat ,  tapJer  

gehen wie  andere  Gaue des  Groß­
deutschen Reiches ,  d ie  dasse lbe  herbe  
Schicksa l  t ra f .  Nicht  mehr  lange  wird  e«  
dauern ,  dann werden unsere  Feinde  e in­
sehen und ber tuen was  s ie  ta ten ,  a l s  
s ie  d ie  f r iedl iebende Hand des  Führers  
zurücks t ießen,  a l s  s ie  es  ablehnten ,  den  
Bomhenkr ieq  genen unschuldige  Frauen 
und Kinder  zu  beenden,  B:s  zu  d .eser  Zei t  
aber  müssen unsere  Tugenden,  d ie  uns  
tapfer  schweies  Leid  e r l ragen las-^en 
lebendig  b le iben,  d imi l  d ie  Toten  dieser -
Kr ieges  und auch f l<ese  Opfer ,  d ie  je lz  
der  Heimaterde  übeigeben wurden,  n ' rh  
umsonst  gefa l len  s inr l .  

Mi t  den  Worten  des  l ie fen  Milgei i ih! ;  
des  Führers  und dem Dank an  d ie  Totf tn ,  
d ie  ihrem Volk  und der  deutschen Nal io i  
den  gröf^ ten  Diens t  e rwiesen  haben,  legt  
der  Gaule i te r  unter  den  Klängen de  
Liedes  vom guten  Kameraden und dem 
s t i l len  Gruß der  Fahnen den Kran?  def  
Führers  n ieder  In  d iesen  Augenbl icken 
so  be tonte  er ,  verneig t  s ich  d ie  gan/ '  
deutsche  Nat ion  an  d iesen  Gräben.  M '  
den  Worten;  »Euch ihr  Toten ,  se i  d  f  
Ehre ,  uns  is l  wei terh in  d ie  Pf l icht  
schloß f ie l  Gaule i te r .  

Eine  dre i fache  Ehrensa lve  war  de  
le tz te  mi l i tä r i sche  Grul^  und d ie  L 'ede  
der  Nat ion ,  d ie  fe ier l ich  über  den s t i lVr  
Stä t ten  ha l l ten ,  gaben Kunde,  df iß  h  e  
Mensrhen ihre  le tz te  Ri ih°s t -Tt te  fanden 
d ie  an  der  Heimi t f ront  f ' i r  Führer ,  Vol ' ;  
und Reich  ihr  Leben l ießen.  

Bisher über 13000 Meldungen im Gau 
Steiermark 

Krie{{sberufswettkamp{ in vollem Gange 
Für  Samstag  und Sonntag  hal te  der  

Gaubeauf t ragte  für  den  Kriegsberufswet t -
kämpf ,  Pfnier ,  a l le  Kreisbeauf i raglen ,  
Referent lnnen,  d ie  Gauwet lkampfgrup-
penleiter,  sowie die Weltkampfleller 
und Wet tkampfprüfer  aus  Graz ,  sowie  
den west -  und os ts te i r l schen Kreisen  zu  
einer Arbeitstagung einberufen. In sei­
ner  grundlegenden Rede über  den  
Kriegsberufswet tkampf  der  Deutschen 
Jugend kennzeichnete  e r  a ls  dess«  n  
l le fs ten  Sinn d ie  Tatsache ,  daß  durch  
den Wet tkf impf  der  Leis lungs tand der  

ha t ten  d ie  Ehrenkompanien  der  Wehr-  j  berufs tä t igen  Jugend unt rügl ich  in  Er-
macht ,  der  Pol ize i  und der  Wehrmann-  I  • • ' che inung t r i t t .  Auf  d ieser  Grundlage  
Schaf t  und h in ter  den  Hinferbl ie -benen 1 s f i  ps  dann mögl ich ,  a l le  Erz lehungs-
d ie  Ver t re ter  des  Ste i r i s rhen Heimat-  ! n i f l  Forderungsmaßnahmen so  anzuset -
bundes ,  des  Staa tes ,  der  Wehrmacht ,  d  ' s  
Deutschen Roten Kreuze« und der Feue"" .  

wehr  Aufs te l lung genommen.  In  d i r  
Mit te  des  Feldes  h ie l ten  SA-Führer  den  
Kranz  des  Führers .  

Nachdem Gaule i te r  und Reichss ta t t ­
ha l te r  Dr .  Uiberre i ther  In  Begle i tung 
von Bundesführer  Franz  Ste indl ,  S t^nd-
or tä l tes ten  Qbers t  Westphal  Kreis ­
führer  Knaus ,  Pol ize id i rekior  Dr .  Wnl l -
ner  e inget rof fen  war  und d 'e  Hinterb l ie ­
benen begrüßt  ha t ' e  e rk lann der  TrauT-
mnrsch aus  Beethovens  »Ero ' ra i r  qo ,  
sp ie l t  von der  Wehrmnnnschaf tskapel le  
der  S tandar te  Marburg-St t^dt  

Als  d ie  fe ier l iche  Musik  verklun­
gen war ,  r ich te te  der  Gaule i tpr  Wor­
te  der  Trauer  aber  auch Worte  der  Auf­
r ichtung und neuen Zie l fühning an  d ie  
Hinterh i iebenen r 'e r  Opfer  und d ie  v ie l ­
tausendköpf ige  Menge,  Sei t  es  Menschen 
gib t ,  so  betonte  er  unter  and '^rem is t  d ie  
Auf te i lung der  Eide  n ie  s fabi )  gewesen 
Ein  Volk  g ing  se inen Weg aufwär ts ,  e in  
anderes  abwär ts ,  s t . i rke  Völker  s t f lHen 
s ich  über  d ie  schwi :chen.  L 'nd  wenn d 'e -

zen ,  daß  aus  den Lehr l ingen d ie  tücht ig­
s ten  Facharbei ter  hervorgehen.  In  Ein-
7e lbesprechungen werden die  Wet t -
kampfs tä ' ten ,  sowie  d ie  Zusammenarbei t  
mi t  den  Berufsschulen  bei  der  Abnahme 
der  prakt i schen und theore t i schen Prü­

fung fes tge legt .  Die  wel lanschnul ichen 
Prüfungen werden durch  Führer  der  
Hi t le r -Jugend und BDM-Führer innen ab­
genommen.  

Um ein  in  jeder  Re '^ iehung gerechtes  
Ur le i l  zu  f inden,  s ind  jeder  W' t i l lkampf-
e inhei t ,  d ie  aus  mindes tens  zehn .h ingen 
oder  Mädeln  bes teht ,  dre i  l ' rü ler  zuge­
te i l t .  Von den Jugendl ichen aus  Indu­
s t r ie  und Handel  haben s ich  b isher  über  
13  000 zur  Tei lnahme gemeldet ,  über  d ie  
Meldungen in  der  Gruppe , ,Nährs tand"  
wird  noch gesonder t  ber ichte t .  Bis  l .S  
Februar  werden d ie  Or tswet tkämpfe  
durchgeführ t .  Die  Sieaer  und Sieger in­
nen.  d ie  daraus  hervorgehen,  t re ten  dann 
zum Gauentsc 'ne id  an ,  de i  b is  zum 1.5 .  
März  abgeschlossen  se in  muß.  Darauf  
fo lg t  Anfang Mai  der  Reichsentscheid .  
So  werden mi den  närhs len  Wochen 
Jungen und Madel  aus  a l len  Berufsgrup­
pen ihr  Können messen und damit  e in  
Bekenntnis  zur  Leis innn ablegen.  

T A P F E R E  
U N T g P S T F I P E R  

Der  aus  der  Or tsgruppe Eichta l  Wes ' i  
Kre is  Tr i faÜ s t  immende r>ai i7ergrenci  
d  e r  Franz  Ois 'e rschek wohnhaf t  E 'ch  
ta l  f l2 ,  wurde  für  se in  tapf^rp-s  Verb  he i  
vor  dem Feinde  mi t  fkni  E ' sernen Kicu .  
n  Klasse  ausgezeichnet  D 'ese 'be  \us  
ze ichi iung erh ie l ten  d ie  Gren id iere  Fo 
sef  F ' fon  unr i  Fr ' fdr ich  Krats ih im.  he idf  
aus  Plc inkeus teni  Kre is  Mirburg-I .and.  
Wei ter  wurden f i i '  Tf i f» ' f ' rke ' t  vor  dem 
Feind mi t  dem E serne; i  Kieuz  H K)<^!- .  e  
ausgezeichnet  aus  der  Ot tsgruppe Pfa l -
lau ,  Kre is  Ci lM Nowak Franz  und Mi-
k lauschina  Mat th ias  

Unermüdliche Arbeit 
in Kranxhsfeld 

In  Kranichsfe ld ,  Kre is  Pet tau ,  fand d ie­
ser  Tage  e in  Diens tappel l  der  Or tsgrup­
penführung des  Ste i r i schen Heimatbun­
des  s ta t t ,  an  dem al le  Amts t ragcr  to i l -
nahmen und zu  dem auch Kreis führer  
Bauer  e rschienen wai .  Nach den Degrü-
ßungsworlen  des  Or tsgruppenführers  
Mar tschinko er läuter te  der  Kreis führ- j r  
in  längeren  Ausführungen d ie  pol i t i sche  
und mi l i tdr i sche  Lage  im fünf ten  Kr iegs­
jahr  und l ieß  se ine  Worte  in  dem uner­
schüt ter l ichen Gla i 'hen  an  unseren  End­
s ieg  auskl ingen.  Die  Rede des  Kreis füh-
rers ,  d ie  of t  von begeis ier te in  Bei fa l l  der  
\mts t rager  begle i te t  war ,  gab  den . \n-
wesenden neue  Kraf t  für  ihre  wei 'e re  

se  Machtver te i lung n icht  in  Fr ieden ge-  i Arbei t  in  der  Or tsgruppe,  d ie  a i ' ch  b is -
regel t  werden konnte ,  dann mußte  zum h"r  s te»s  Vorbl ld l fches  le is te te .  Mi t  der  
Schwert gegriflen werden. Einer mag die- Führerehrung und den Liedern der Na-

Gefallen für eine deutsche Unfersteiermark 
Wieder wurden von feigen Banditen ermordete Heimattreue Volksgenossen zur letzten 

Ruhe geleitet 
In einer der vergangenen Nächle wur­

de der Leiter des Führungsamtett 11 der 
Ortsgruppe Wöllan, Kameiad Sepp Pe-
tek, in Ausübung seiner politischen Ar­
beit von feigen Banditen hinterrücks er­
mordet. Mit ihm auch der heimattteue 
untersteirische Bauer Josef Kwlrun Die 
Beerdigung der beiden ei mordeten Ka­
meraden gestaltete sich zu einer ein­
drucksvollen Trauerkundgcbung dei hei-
mattreuen Bevölkerung von VVollan und 
Umgebung, war doch besonders Kamerad 
Sepp Petek wegen seines Beiufes als 
Zuckerbäcker weil und breit bekannt und 
wegen seiner geraden und aufrechten 
Haltung überall geschätzt und geachtet. 
Während der Fremdherrschaft bekannte 
•ich Se^fp Petek fuichtlos zum Deutsch­
tum. Er gehörte auch dem Kulturbund an 
und mußte deshalb einen schv/eren wirt­
schaftlichen Boykott ertragen. Aber 
nichts konnte den tapferen Kameraden 
Petek wankelmütig machen. Nach doi 
Befreiung stellte sich Sepp Petek «oiurt 
der Aufbauarbeit zur Verfügung. Seit 
Mfli 1941 bekleidete er in voi bildlichei 
Weise das Amt des Führungsamlsleiters 
II. Mit seiner Frau Grete lebte er in 
glücklicher Ehe, der zwei Kinder ent­
sprossen, die beide im Geiste des Vaters 
erzogen wurden. — Kamerad Kodrun 
war ein echter heimattieuer untereteiri-
scher Bauer. An,^er Sei^e seiner Frau 
Helene und seiner acht Kinder bewirt­
schaftete er seinen Besitz und bemühte 
sich in allen ein vorbildlicher Bauer und 
Vater zu «ein. 

Schon am frühen Nachmittag versam­
melten sich die Formationen vor dein 
Heimatbundhaus, wo Kamerad Petek auf­
gebahrt war. Kameraden des Ermotdelen 
von der Wehrmannschnft standen Ehren 
wache. Kan.erad Kodrun. der In seinem 
Wohnhau« aufgebahrt l^g, wurde in ei­
nem langen Leichenrug auf den Markt­
platz in Wöllan gebracht. Hiei reihten 

s ich  d ie  Sargt räger  mi t  Kamerad Petek ,  
den  Leid t iagenden und übr igen Volks­
genossen e in .  An der  ."Spi tze  marschier te  
vol lzähl ig  d ie  Deutsche  Jugenü von Wöl­
lan ,  ihr  lo l f j te  d ie  Wehrmannschaf l  der  
s ich  d ie  Feuerwehr  anschloß.  Die  Werks­
kapel le  unter  der  Lei tung de« .Musikmei­
s ters  Boicher  sp ie l te  auf  dem langen Weg 
zum Fr iedhof  Trauermarsche .  

Wohl  mehr  a ls  2; j ( )0  Menschen um­
säumten das  Grab,  a l s  Kre is führer  Dorf ­
meis ter  vor t ra t ,  den  ermor<le ten  Kame­
raden e inen t ie f  empfundenen Nachruf  
h ie l t .  Als  das  Lie<l  vom guten  Kamera­
den erk lang,  leg ten  der  Kreis führe t ,  der  
Or tsgmppcnlührer  und verschiedene  
Einhei t s fühler  Kränze  n ieder .  Weihovol l  
und c ie t ragen k langen a ls  le tz ter  Gtuß 
die  Lieder  r ' e i  Nat ,on  den e tmojdefen  
Kameraden nach,  s ie  rü t te l ten  aber  auch 
d ie  Leid t ragenden auf  unr i  r ie fen  s ie  zum 
unerbi td ichen Kampf  und Sieg  auf ,  

Als  Wehrmann (gefa l len  

Diese i  Tage  wurde  g le ichla l l s  der  von 
den Bandi ten  ermordete  Führer  de«  
Wehlmi innschöf tss tu imes  Ci l l i -West  45 ,  
Jakf i l )  Je len ,  be i i ( (« ,e lz l .  Auch h ier  ge­
s ta l te te  s ich  d ies  £u e ine i  e rhebenden 
Traueik i indgebung für  d iesen  braven 
Wehrm innschi f t s fühi  e r ,  tücht igen  Land­
wir t  und fürsorql ichen Famil ienvate i .  Je-v  
len  war  Vater  von scchs  Kindern ,  wovon 
e in  Sohn in  de i  deut l ichen Wehrmacht  
an  de i  Ost f ront  kämpft .  Se in  75jähr iger  
VvUei  kä inpt te  im Wel tk i ieg ,  wobei  e r  
schwer  verwundet  wun e .  

An der  le t / ten  Fahr t  des  Kameraden 
Je len  bete i l ig ten  s ich  der  Ot tsgruppen-
s t . ib  WölUn mit  Oi tsgruppenführer  und 
Bürgermeis te i  Pg .  Hans  Kriu tz ,  s ta rke  
Abordnungen der  W« hrmannschaf ten ,  d ie  
Schul jugend,  d ie  Feuerwehren,  d ie  
Werkskapel le  und sehr  v ie l  Ziv i lbevöl ­
kerung.  S tandar tenführer  Wolf  dankte  

dem to ten  Kameraden für  «e ine  Arbei t  
und se inen Einsa tz  im Diens te  der  Wehr-
mannsrhaf t ,  ^Dein  Tod ,  so  sagte  e r ,  
»sol l  uns  a l len  e ine  he i l ige  Mahnung zur  
wei teren  Pf l ichter fü l lung se in .  Wenn 
nicht  der  deulä the  Soldat  bere i t  wäre ,  
gegen den Bolschewismus zu  kämpfen,  
so  würden Mil l ionen euiopäischer  Men­
schen das  g le iche  Schicksa l  mi t  Dir  te i ­
len .«  An der  Sei te  se ines  Sturmführers  
wurde  der  Wehrmann Jesernik  beige­
se tz t ,  der  ebenfa l l s  e in  Opfer  e ines  Ban­
di tenüberfa l les  wurde ,  

Beisetzung in PraßberjJ 
Am 7,  Januar  fand h ier  d ie  fe ier l iche  

Beise tzung der  hc 'mat t reuen Eheleute  
Johann und Agnes  Marovt  (Meierholdl  
s ta t t ,  d ie  auf  t ragische  Weise  der  bru­
ta len  Mordlus t  der  Bandi ten  zum Opfer  
f ie len .  Im Heimnthundsaal ,  der  aus  d ie­
sem Anlaß  im Zeichen der  Trauer  ge­
schmückt  war ,  waren  d ie  Ermordeten  auf­
gebahr t  geworden.  Eine  überaus  große  
Menschenmenge gab den Toten  das  le tz­
te  Gele i te ,  darunter  d ie  Or lsgnippenfüh-
rung,  d ie  Ver t re ter  des  Bürgermeis ter ­
amtes  d ie  Wehrmannschaf t  und d ie  
Deutsche  Jugend 

Unter  den  Klängen e ines  Traueimar-
sches ,  gespie l t  vom Musikzug aus  Rie tz  
a  d .  Sann,  se tz te  s ich  der  Trauerzug in  
Bewegung.  Am offenen Grabe  würdig te  
de i  Or tsg iuppenführer  d ie  Treue  d ieses  
unters te i r i schen Ehepaares  gegenüber  
dem deutschen Volke  und dem Führer .  
Zwei  Lieder ,  gesungen von der  Mädls ing-
schar  der  Deutschen Jugend,  le i te ten  zur  
Tolenehi i ing  über ,  d ie  mi t  dem Lied  vom 
»Guten Kameraden« und den Liedern  der  
Nat ion  ih ien  würdigen Ausklang fand,  
Auch ihr  Tod is t  uns  t ie fs te  Verpf l ich­
tung,  den  Kampf  gegen d ie  Bandi ten  so  
lange  wei terzuführen ,  b is  der  Sieg  end­
gül t ig  unser  i s t .  

t ion  fand der  Diens tapnel l  der  Or tsgrun-
penf i ihrung in  Kranichsfe id  se inen Ab­
schluß.  

• 

Motorradsturz. Der  ' ' '> iähr i f fe  Schmied 
Franz  Roi tzek  aus  Theten  Karol inengas-
se  1. '^ ,  und  d<^r  ' i2 jähr igo  Werkmeis ter  
Leopold  Preql  aus  Thesen Karol inengas-
se  13,  s türz ten  mi t  ihren  Motorrädern .  
Beide  zogen s ich  schwere  Knpfver le t / i in-
gen zu .  — E 'nen Oherschonke!hruch 
durch  FahrrorKtur?  zo t  s ich  der  53iahr iqe  
. fohann Kreatsch  aus  Rrunndorf ,  H lydn-
gase  37,  zu .  — D^m 40jdhr igen Fabr iks-
arbei te r  Franz  7wetko aus  Ot tendorf  107 
f ie l  e in  Kran chte i l  auf  den  Knpf .  — ßf^i  
de-  Ausübung se ines  Diens tes  kam der  
32jäh ' ' ige  Ranci ie i r r  AHalher t  Subot i t sch  
fus  Drauvei ier ,  Mondgasse  7 ,  be im Zu­
sammenhängen cer  Wangons  zwischen 
di>-> Puffer .  Er  ve ' le 'Tte  s ich  den Unter ­
arm und quetschte  s ich  zwei  Finger .  — 
Sämtl iche  Verunglückten  wurden ins  
Marbi ror r  Gaukrankmhaus  e ingebracht .  

Tödl icher  Unfa l l  e ines  Kindes .  Die  in  
Neuf i iching,  Gemainde  Zel lwecj ,  woh­
nende sechs  Jahre  a l le  Maua Apninik  
vergnügte  s ich  mi t  anderen  Kindern  
auf  der  te i lweise  zugefrorenen Mur  m t  
Eis r iese ln .  .An e iner  undichten  Ste l le  
s türz te  6 ie  p lö tz l ich  m t  e iner  Eisschol le  
in  d ie  St römung.  Das  Kind wurde  abqc-
t r ieben und qer ie t  unter  d ie  Eisdeck" .  
Geis lesgeqenwär t iq  sprang die  zehnjäh­
r ige  Hi l r le i . ia rd  F ischer  der  Verunglück­
ten  nach,  konnte  d iese  aber  n i fh t  m^hr  
er re ichen Das  tapfere  Vlädchen ha t te  
um se in  e igeneü Leben zu  kämpfen.  Her­
beigeei l te  Hi t le r junoen brachen de  Eis­
decke  auf  und bemühten  s ich  um die  
Verunq ' i i rk ie ,  aber  e rs t  dem Hi l fsarbei -
tP"* Franz  Leber  qe lang es ,  das  Kind zu  
bergen.  Die  vom \ rz t  Dr  Zmner  ange­
s te l l ten  Wiederbekibunq^versuche  ha t ten  
le idr i r  ke inen Erfolg  mehr .  

Pe l lauer  Schüler  In  der  Drau er t run­
ken.  Der  e l f  Jah 'e  a l te  Schüler  Kar l  
Hansel ,  Pe t tau ,  Auweg 7  wohnhaf t ,  i s t  
am Samstag  heim Schl i t t schuhlaufen  auf  
der  Drau vor  den  Auqen se ines  Brud">rs  
e r t runken,  Die  Leiche  konnte  ba ld  nach­
her  oeborgen werden Die  Brüdei  Kar!  
und Albin  Hansel  brachen qemeinsam 
in  das  Eis  e in  Während ^ 'b in  durch  
Anhal ten  an  e in  durch  e inen Arbei ter  
der  Drauhat i le l tung zuneworfenes  Sei l  
s ieh  regten  konnte ,  g inq  se in  Bruder  
knapp daneben unter .  Das  Eis  haf te  an  
der  Unfa l l s fe l le  e ine  Dicke  von zwei  bs  
3 Zent imeter ,  Vor  ihren  El tern  waren  
d ie  Söhne wiederhol t  newamt  worden,  
auf  der  Drau ihren  Liehl ingsspor t  zu  be­
treiben Dpt V'iter Felix Hansel 's» Vt-
wal tunnsbeemter  he i  der  Kre is führung 
des  Ste i r i schen Heimatburdes  in  Pef t .m,  

Vfpfjir- l'nd tJnlerarmhruch durch eine' 
X T i r f^cksrhnel lende  Kurbel .  F'nnn schwe­
ren  Arbel t sunfa l l  e r l i t t  der  R.-»nh ' l f sar -
h e i t e r  A l o i s  G o r i s c h e g  I n  M a r b u r g ,  
Belm Au ' r iehen e^ner  Winde r iß  d ie  
Ket te ,  wodurch d ie  WirdenVmhel  zu­
rückschel l te  und den Gor ' s rheg t ra t .  
Fr  e r l i t t  e inen  Bruch des  Unterarmes  
sowie  e inen kompl iz ier ten  Kieferbruch 
und wurde  in  d ie  Un1ver«l t^ ts -7ahn-
und Kleferkl ln lk  nach Graz  gebracht  

Vorbeugen ist besser 
als heilen 

Es i s t  unglaubl ich ,  wie  v ie le  Unfä l le  
d \ i rch  Verbrühungen und Verbrennunqen 
ents tehen Immer  wieder  ber ichten  d ie  
Tage .sze i tunnen,  wie  v ie le  Unfä l le  ge­
schehen.  Welche schweren Schaden dn-
aus  erwachsen und daß sogar  der  Tod 
d ie  Folge  se in  kann.  Wenn beispie ls ­
weise  e ine  Landarb(>i t f  r in ,  d ie  be i  e inem 
Dampfl iesse l  beschäf t ig t  war ,  durch  s ie­
dendes  Wasser  am Unterschenkel  
schwere  Verbrennungen er l i t t  und in  
das  Krankenhaus  e ingel iefer t  werden 
mußte ,  so  war  d ie  L ' rs . iche  zu  d iesem 
Unfal l  in  über t r iebener  Hast  und Leichl -
fer t igkei t  zu  suchen,  a lso  durchaus  ver-
meidbar .  Gefül l te  Gefäße  mi t  he ißem 
oder  kochendem lahdl t  dunen nicht  
acht los  an  den Herdrand ges te l l t  wer­
den.  Kinder  s ind  aus  der  Nähe von 
Feuers te l len  zu  weisen .  Beim Hant iv! i \ :n  
mi t  Kar to l fe idampler ,  der  in  der  Aibei t  
der  Landfrau  e ine  besondere  Rol le  
sp ie l t ,  muß vorgesorgt  werden,  dal '^  d ie  
Kipp\ 'nr r ichlungen in  Ordnung ,^und,  
be im Kippen e in  guter  S tandpla tz  vor­
handen is t  und das  Gefäß,  in  das  geki ( )p t  
wird ,  n icht  umfei len  kann Der  Dcckel  
be im Dämpfer  i s t  immer  so  abzunehni ' 'n ,  
daß  der  Dampf  nach rückwär ts  auss t iö-
men kann.  Die  Sicherhei t svenl i le  s in» '  
in  e inwandfre iem und s te ts  sauberf i r  
Zus tand zu  h . i l ten  Für  a l le  Fal le  g i l t  d l  
Mci t inung:  Vorbeugen is t  besser  a i  
he i len!  

* 

Todesfä  le .  In  Brurndorf  he  Vi  ch ' . i ' c  
Vorkqasse  5 ,  f i ta ib  r i  e  • lRiäh ' ' 'q i -  Huisb  
s i lzer in  Mar ia  Skwarz .  — 'n  dei  Frau  
« taudners t raße  70 «»ersrh ied  der  Au ' .nra t  
chaniker  Wilh  Tscher i t«rh ,  2h  . lahre  a l  
— In  der  Teget ihoffs t raße  47 i s t  d 'M 38 
johr iqe  kommissar isch« '  Lei ter  Mf-e^  
Kle t tenhammer  ges torben,  — Fe  
s ta rb  in  Marburq  d ie  b5 |ähr 'qe  Pr iva t  
El i sabeth  Gabr ian  und in  Gonob tz  d  
Pr 'va te  Amal ie  Salohcbnik  qeborene  We 
den.k  

. \ufenfhalt  von BomhenqeschädinteTi I'  
r iemdenverkehrsgemelnden.  Obwohl  d  
zwei te  ^nordnl lnq  des  Staa tssokreKus  fü  
Fremdcverkehr  zur  lenkunq de*.  Frem 
d '^nv '^rkehrs  ausd 'ückl ich  fes tVnt  
be i  r ' " r  Unterbr inqi inq  in  Frenidenver  
kf^hrsgomeinden r<o 'nbf 'nver lef le  d i '  
mi t  amt l ichc:  Forderunq der  VSV ver  
schickt  werden,  den  Frontui  lauherr  
g le ichzus te l len  s ind ,  andere  B^ni^enver  
le tz te ,  fe rner  Personen,  deren  U'ohnune 
r iu 'ch  Luf tangr i f f  zer*1ö; t  oder  qemäP 
behö 'd l i iher  Anordnunq qeräuml  wor­
den s t ,  den  Personen der  'wei fen  Dr-no-
ü ' -hVei tss fufe  q le ichzus teüen s ind ,  i s t  in  
v ie len  Fäl len  be i  Rombenqeschädigtep  
d ie  i r t lüml iche  Mei 'n ino  ents l . inden,  d^ß 
diese sich länger al« drei  \Vochen in qe-
werbl i rhen neherhergunqsbel r icben (Ho­
te ls  oder  Fremdenheimen)  aufhal ten  dür­
fen ,  Es  wird  ausdrückl ich  darauf  h inge­
wiesen .  daß  d iese  .^uffassunq i r r ig  Is t  
aurb Bombenneschädiate dürfen sich 
höchstens  dre i  Wochen in  oewe ' -b l ' ch  be­
wir t schaf te ten  Beherbergunqsbet  neben 
aufhal ten .  In Hei 'bädern  und hei lk l ima-
f ischen Kuror ten  kann der  Beherberqungs-
raum grundsätz l ich  nur  kurbedürf l  qen  
Kranken auf  Giund e ines  ärz t l ichen Zeug­
nisses  z i iqewiesen  werden.  

I  1  wir irsam und .sorgfö/ f jg  ver -  |  
I I  f t t tnkdt .  s fe l l t  x ich  in  p fUrht-  '  
P bewrrrt /er  Wef^e  in  dlp  deutuche  

Kampfgemeinschaf t .  Wer d 'e .^es  Ge-
hnt  ml f iarhte l ,  l ie fer l  n irh  und d ie  
anHeren dem Peinde  au.^ f  
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Folgenschwerer Jungenstreich. Ein 
schweres  Unglück truq  s ich  in  der  
}I«uptverkphr5ze1t  gpqrn  18 l 'h r  in  e iner  
SfraRenhah!»  in  Bics lau  zu  Zwei  no< h  
im schulpf l ichf iqen Alfer  bpf indl i rhe  
J imcien  hdt lpn  e inen Si>rer ic ;kbr | jer  ge­
funden den der  r i iu '  in  der  Tcis rhe  t ruq  
und der  p lö tz l ich  wcthtond der  Ff lhr t  
expiodier le .  Durch d 'e  Gewii l t  der  Ex­
plos ion  wurden du-  Fens terschdi l ion  der  
Sl r . iöenhf lhn  7uin  Tei l  mi t  den  Fül lungen 
herausqe ' i sspn Der  e ine  Junge  war  «ul  
<ler  S te l le  tn t ,  der  andere  wurde  mi t  so  
schweren Ver le t7unnen in  e in  Kr . inken 
haus  f ingel ip ler t ,  daß  auch mi t  se inem 
Ahlehon ge"»rhnpt  werden muß Ein 
k le ines  Kind p in  Mann und zwei  Frauen 
wurden außeidem schwor  ver lef / . t .  Wie  
d ie  Jungen in  den  Hesi iz  des  Spiunq-
korpers  gekommen s ind ,  bedci r t  noch 
der  Klärung 

Das f l ' rnqeu ' i rhf  k^in  M. i f i s 'nh  für  
Inte l l igenz.  Die Frau  hi  s i t7 t  e in  k lo  ne-
res  Gehirn  a ls  der  Nlann,  abo-  GröPe 
und Gewich '  des  Gehirns  s ind  ke ines  
weg? e in  Anre ichen di f i ' i r ,  daß  e in  
Mensch geis t ig  besonders  gut  vernnlagf  
i s t  oder  n icht  Dis  o iößle  Gohirn  das  
d ie  Wissenschi f i  b ' she i  an  e i rcm Men­
schen fes ts te l len  kf innte  wog 28. ' )n  
Gramm, wahrend f i t i s  normale  Durch-
s thni t t sgewirht  e ines  MHnnnrorhi rns  
nach neuen I 'n te :su< h i ingen nur  
Ciramm bet ragt  Jenns  «Hbei '«-Gehirn  
aber  gehör te  i jusgeiechnet  e inem 
Schwachsinnigen Dagpgei  besa i l  d i i s  
Gehirn  des  Phi losophen Hanl  nur  e in  
Gewicht  von l i iOd Clramm Us g ib t  ge­
nug Menschen ml  verhäl tn ismäßig  
k le inen Gehirnen f le ren  opis t i f ie  Fähig­
kei ten  wei l  über  den  Durchsr  hni t t  h in­
ausragen N' icht  d ie  Oöße bcd 'nr i t  den  
Cirad  der  I i i tp l l 'gpnz ,  sondern  nur  d  e  
Sl iuktur  der  Gehirnmassc in  und d ie  An­
zahl  se iner  Windungen 

WIRTSCHAFT UND SOZIALPOLITIK 
Der Betriebstührer gehört auf Deck 

Keine Betrlebsteltunq vom Hotelzimmer aui 

Ein wicht ige!  zu  f r i s t loser  Ent lassung 
berecht igender  Ki indigung*qrnnd kann 
ddduich  gegeben se in ,  daß  rer  in  e inem 
Anste l lungsver t rdg  enthal tenen VVohn-
und Res idcnzpt i ichl  n icht  genügt  wird .  
Dem Betr iebsf i ih ier  e iner  Akt iengese l l ­
schaf t ,  der  zugle ich  d ie  Funkt ion  e ines  
Vors i tzers  de«» Vors tandes  ausübte ,  war  
von se iner  Fi rma aufgegeben worden,  in  
e ine  andere  Stadt  zu  übers iedeln ,  wei l  
d ie  Gesel l schaf t  g le ichfa l l s  ihren  Haupt-
s i tz  nach dor th in  ver legt  ha t te .  Die  Zu­
mutung konnte  n icht  unbi l l ig  e rscheinen,  
ha t te  d ie  Fi rma doch dem Betr ieFwIei ter  
an  dem neuen Pla tz  e in  angemessenes  
VVohi ihaus  zur  Verfügung ges te l l t .  Dieser  
fand aber  an  der  Uins iedlunq of fenbar  
wenig  Gefa l len ,  und ers t  nach mehrfach  
an  ihn  ergangener  Aufforderung bequem­
te  er  s ich  wenigs tens  zur  pol ize i l ichen 
Anmek ung am neuen Arbei t sp la tz .  Von 
der  ihm zugewiesenen Wohnunq machte  
er  indessen  ke inen Gebrauch,  e r  zoq es  
v ie lmehr  vor ,  be i  se inen immer  nur  
f lücht igen  »Gastspie len« am Tät iqkei t s -
or l  des  Unternehmens  s ich  in  e inem Ho­
te l  e inzuguar l ie ren .  Wegen dieser  har t -
n^ickigen Nichter fü l lung e ines  wesent l i ­
chen Ver t ragspunktes  kam es .  obwohl  
der  Anste l lungsver t r . ig  auf  fünf  Jahre  
mi t  nachfolgender  Pens ionsberecht iqung 
abgeschlossen  war ,  zur  f r i s t losen  Ent las­
sung.  Die  gegen e ine  derar t ige  Maßnahme 
erhobene  Klage  wurde  sowohl  vom 
Obcr landesger icht  Köln  wie  spä ter  auch 
vom Reichsger icht  abgewiesen.  

Der  Kläger ,  so  wird  in  der  rPichsge-
r icht l ichen Ur te i l sbegründung ausgeführ t ,  
se i  ohne  Frage  verpf l ichte t  gewesen,  den  
neuen Stammsi tz  se iner  Fi rma auch zum 
Wohnor t  zu  wählen  und s ich  dor t  aufzu­
hal ten .  Es  bedeute  of fens icht l iche  Ver­

t ragsunt reue ,  wenn ®r t ro tz  mehrfacher  
mündl icher  Ermahnungen und schr i f t l i ­
cher  Aufforderungen mi t  bes t immten 
Fr is t se tzungen dem Ver langen des  Aui-
s ichts ra ts  n icht  nachgekommen se i .  Denn 
nur  be i  dauerndem Aufenthal t  am Haüpt-
«i tz  der  Fi rma habe  s ich  der  Kläger  dem 
se iner  Lei tung anver t rauten  Unterneh­
men hmreichend widmen können.  Vor­
übergehende Wohnungnahme in  e inem 
Hote l  b ie te  dafür  ke inen Ersa tz .  Info lge  
se iner  häuf igen Abwesenhei t  se i  das  Un­
ternehmen prakt i sch  führer los  dages tan­
den,  und der  Auf&ichtsra t  habe  nur  im 
Rahmen se iner  Befugnisse  gehandel t ,  a l s  
e r  über  e inen  derar t ig  pf l ichtvergessenen 
Bet r iebsführer  d ie  f r i s t lose  Ent lassung 
verhängte .  

»Verkehrsspinnen« der Arbeitswege 
— ein  beacht l icher  Vorschiaq.  Vom ei ­
nem Gauamt  für  Technik  wurde  je tz t  
e in  Plan  vorgelegt ,  Arbei t swege und 
damit  Arbei t sze i t  e inzusparen .  Das  Amt 
läßt  d ie  Bet r iebe  auf  e inem Plan  d ie  An-
marschweqe ihrer  Gefolgschaf tsmUql ie-
der  e inzeichnen.  Dabei  ze igen s ich  »Ver­
kehrsspinnen mi t  sehr  v ie len  und langen 
Beinen« und wei tgehende Überschnei ­
dungen.  Erhebl iche  Zei t  qeht  h ierdurch  
ver loren  d ie  Verkehrsmi t te l  werden 
über  Gebühr  be las te t ,  Leis tungsvermin­
derungen s ind  d ie  Folge ,  vor  a l lem bei  
den  .Werk in  den  Gebirgsgegenden.  
Da nun er fahrungsgemäß e in  großer  Tei l  
der  Gefolgschaf ten  in  den  Rüstungsbe­
t r ieben aus  Un-  und Angelern ten  bes te­
l len ,  l ieße  s ich  e in  ATbei ternus ta i i sch  
nach verkehrspol i t i f ichcn Über legungen 
ohne  besondere  Schwier igkei ten  ermög­
l ichen,  g le tchzei t iq  würde  h iermi t  soz ia l  
durch  qrößere  Fre ize ' t  gehol fen .  Erwor­

Schmerzprfü l l t  gebe  Ich  d ie  t raur ige  Nach-
' j l  r ieht ,  daß  mein  innigs tge l iebter  Gat te ,  Vater ,  

i inspr  Bruder ,  Schwier iersohn,  Srhwciger ,  
Neffe  und (^nkel ,  Herr  

Hans Schitnig 
Beamte 

durch e inen fp 'ndl ichen Luf tangr i f f  im schönsten  
Mrinnesa l te r  von .14 . l ahren  den Tod fand.  

Das  Begräbnis  fand am Diens tc iq ,  den  11.  Januar  
1 'M4 um Hj . l . ' )  Uhr  s tdf .  242 

In  t ie fs ter  Trauer :  
\ fa r id  Schi tn ig  mi t  Söhnen Hänsele  und Peter le .  

,  'V* •  t ie fem Schmerz  gebeugt ,  geben wir  d ie  
t raur ige  Nachr icht ,  daß  unser  l ieber  Sohn,  

'  . -» i  '  Bruder ,  Schwager  und Onkel  

Viktor Perkusch 

32 Jahre  a l t ,  am 7.  Januar  1!)44,  unerwar te t  für  im­
mer  von uns  gegangen is t .  

Das  Begräbnis  land am I I .  Januai  1044 um 16 
Uhr  auf  dem Fr iedhofe  in  Drduwoi ier  s ta t t .  231 

In  t ie fs ter  Trauer ;  

Franz  und Mar ia  Perkusch,  El term Franz ,  Bruder ;  
Traudi  Pur  her ,  Mar ia  Schla i ipr ,  Gre le  Schocher ,  
Schwpslern i  Franz  Pi icher  und Maus  Schlauer ,  Schwa-
( |or :  I rn i i / I ,  Er ich ,  Gerhai f i ,  Fredi ,  Neffen;  Heidema­
r ie ,  Nichte ;  Anna Pot isk ,  Ver lo l i te ,  sowie  a l le  übr i ­

gen  Verwandten .  

1^^  In unfaßbarem Schmerz  geben wir  d ie  
*Jh  f tc ju i ige  Nachr icht ,  daß  unser  l ieber ,  gu­

ter  Sohn,  Bruder  und Onkel  

]ohann Goritschan 
Pionier  

«ni  12 .  Dezember  194.3 ,  im Al ter  von 25 Jahren ,  
an  der  Ost f ront  den  Helr inntod fand.  

Lieber  Johann,  ruhe  sanf t  m f rpmder  Erde ,  
denn wir  werden Dich n ie  vergessen!  

Wer  unseren  bravnn Johann gekannt  ha t ,  
weiß ,  was  wir  an  ihm ver loren  ha l ten .  106 

Großsonntag ,  Thomasberg .  Morburg-Dr . ,  P 

tau ,  Kel lersdürf ,  den  7 .  Januar  1944.  

In  t ie fer  Trauer :  
Alois  und Agnes  Gor i t schan,  f i l te rn ,  und a l le  

übr igen Verwandten .  

Har t  ha t  uns  das  Schicksa l  ge t rof fen .  Mein  
innigs tge l iebter ,  unvergeßl icher  Gat te ,  unser  
t rpubesorgtor  Vat i ,  Sohn,  Bruder ,  Schwager  und 
Onkel  

Pg. Ofhmar Heinrich 
Jugendwnl ler  

ha t  am Fre i tag ,  f ! (m 7 .  Januar  l !144 in  t ieues ter  Pf l icht -
er tu l lung in  se inem .19,  Lebens jahre  e in  t ragisches  Ende 
gefunden.  

Die  Feiers tunde  fand am Diens tag ,  den  11,  Januar ,  
um 14 Uhr ,  am Fr iedhof  in  Dra i iwei ler  s ta t t .  Wir  be t ten  
unseren  unvergeßl ichen Othmar  Mit twoch,  den  12.  Ja­
nuai .  um 9  l 'h r ,  in i  Famtl ie i igrabe  am Fr iedhofe  in  Br i inn-
t lor f  zur  le tz ten  Ruhe.  

Marburg/Drau den 10 Januar  1944 

Im t ie is ten  Weh-  Res!  Heinr ich  geh Becker ,  Gat t in ;  
Heidi  und Gerda ,  Kinder ;  Rudolf  Heinr ich ,  Vater ;  Res l ,  
\  ik tor ,  Lrns l  und Franz ,  Geschwis ter ,  Gre te ,  Käthe  und 
Olgu Heinr ich ,  Schwäger innen;  Franz  Petschnig ,  Schwa­
ger ;  Wal le t  und Günther ,  Neffen;  rami l len  Heinr ich ,  

hehl ,  Vogler ,  Pe ts rhnig  und Klemenl lasch .  2 . ' i0  

Mi t  t ie fbe t rübtem Herzen te i len  wir  a l len  Ver­
wandten  und Bekannten  d ie  t raur ige  Nachr icht  
mi t ,  d<iß  unser  innigs tge l iebter  Gat te ,  Vater ,  

Sohn.  Bruder  und Onkel  

Josei Wokatsch 
J  inuar  1944 zum Opfer  dem Luf tangr i f f  vom 7.  

gefa l len  i s t .  
Die  Beerdigung f indet  Mi t twoch,  den  12.  Januar  1944,  

um 16.30 Uhr ,  am Orts f r iedhof  in  Brunndorf  s ta t t .  

Marburg ,  Rudolfswer t ,  Belgrad ,  Mi lanovac ,  Cleve-
land,  den  11 Januar  1944.  

VIkl Wokatsch geh Bradatsch, Gat t in ;  Egon, Sohn,  
und d ie  übr igen Verwandten .  270 

In  t ie fer  Trauer  geben wir  bekannt ,  daß  un­

ser  l ieber  Sohn,  Bruder ,  Schwager ,  Vet ter  

und Neffe  

Alois Matlaschitsch 
am 7.  Januar  1944 in  t ieuer  Pf l ichter fü l lung beim 

Lut tangr i f f  ums Leben kam.  

Die  Beerdigung f indet  am Mit twoch,  den  12.  Ja­

nuar  1944 um I I  Uhr  im Famil iengrabe  auf  dem 

Stadl f r iedhofe  in  Pet tau  s ta t t .  252 

Marburq 'Dr . ,  Pe t tau ,  den  10.  Januar  1944.  

In  t ie fer  Trauer :  

Alois u.  Maria Matlaschitsch, Eltern ;  Hüde u.  Franz 

Hammerschmtd, Schwester und Schwaqen Heinrich, 

Frani u Ernst, Brüder; Familien: Pinleritsch, Heller 

und Meditz. 

1« Vom t iefs ten  Schmerze  gebeugt ,  geben wir  a l le^n  
l ieben Verwandten  und Bekannten  d ie  t raur ige  
Nachr icht ,  daß  mein  ge l iebter  Gat te ,  unser  
Vater ,  Schwiegervater ,  Großvater  und Bruder ,  
Herr  

Adalbert Platzer 
Marineoffizier I. K. ' ' 

am . .u . . J tag ,  den  7 .  Januar  1944 p lö tz l ich  und unerwa. r te t  
uns  tür  immer  ent r i ssen  wurde .  

Wir  verabschiedeten  uns  von ihm am Diens tag ,  den  
11.  Januar  1944,  um 14 Uhr ,  für  immer  

Marburg/Drau,  Wien,  Niedere ins iedel ,  Vel .  Kiklnda ,  
den  10.  Januar  1944 

In  t ie fs ter  Trauer :  
Anna, Gat t in ;  Auguste, Emmy, Marie und Alfred, Kinder ;  
Ernst  Ste inberg und Hans Scholz ,  Schwiegersöhne;  
Magdalena Platzer geh, Erling, Schwiegertochter; Wery 
und Elisabeth,  Enkelkinder ;  Rosa,  Schwester ,  und a l le  

ü ln igen Verwandten .  267 
SpparAte  Par le  werden n icht  ausgegeben.  

Schmerzerfü l l t  geben wir  d ie  unfaßbare  
Nachr icht ,  daß  unsere  unverqef l l lche  Gat t in  
und Mut ter ,  sowie  auch unser  ge l iebter  Sohn 
und Bruder  

Laura und Friedrich Winder 
am Fre i taq ,  den  7 .  Januar  1944 unerwar te t  aus  un­
serer  Mit te  ger issen  wurden und uns  in  t ie fs ter  
Trauer  a l le in  ge lassen  haben.  

Von den unvergeßl ichen l iehen Toten  nehmen 
wir  am Mit twoch,  den  12 Janunr  1944,  um 16 Uhr ,  
in  Drauwei ler  Abschied .  

Marburq/Dr . ,  den  10.  Januar  1944.  

In  t ie fer  Trauer :  

Friedrich Winder, Gattei Othmar "Wlnder, Sohn, so­

wie alle übrigen Verwandten. 

bene Rechte  der  e inzelnen Gefolg-
ichaf temi tg l ieder  e rkennt  der  Eintausch-
bet r ieb  an .  Dieser  Plan  dürf te  In  der  
Tat  wei tere  Leis tungsreserven f re i  se t ­
zen .  

Angestrebte Selbstversorgung Bulga­
r iens  In Gummhchuhwerk.  Auf (Jemein-
samen Vorschlag  des  Finanz- ,  des  Kr iegs­
und des  Handelsminis ter iums hat  der  
bulgar ische  Minis ter ra t  genehmigt ,  daß  
d ie  Bank »Bulgarski  Kredi t«  der  Fi rma 
»Proiswodstwo-Plas iment  AG.« e ine  An­
le ihe  von 50 Mil l .  Lewa gewähr t .  Diese  
Gesel l schaf t  be t re ib t  e ine  Fabr ik  7ur  
Hers te l lung von künst l ichem Kautschuk,  
d ie  so  ausgebaut  werden sol l ,  daß  d ie  
Bedürfnisse  der  Bevölkerung an  Gummi­
sandalen  und anderem Gummischuhwerk 
im Lande befr iedig t  werden können 

Stelgeninq des Baumwollanbaues In Rn-
mMnien,  Der  rumänische  Anbauplan  für  
das  Wir tschaf ts jahr  1944 s ieht  d ie  Aus­
wei tung der  mi t  Baumwol le  bes te l l ten  
Fläche  auf  rund 100 000 ha  vor ,  was  e i ­
ner  Vervier fachung der  Anbauf läche  des  
vergangenen Jahres  g le ichkommt Die  
Anbauf läche  fü '  Baumwol le  i s t  von 5000 
ha  im Jahre  1938 auf  16  000 ha  im Jahre  
1941,  20000 ha  im Jahre  1942 und 27,500 
ha  im Jahre  1943 erhöht  worden.  Die  
Baumwol lern te  1942 erbrachte  e inen Er-
t rao  von 790 Waggons  unentkernter  
Baumwol le ,  was  e iner  Menge von 197 
Waggons  entkernter  Baumwol le  ent ­
spr icht .  

\ \ ' i r  hören im Kundfunk 
Mittwoch, 12. Januari 

Reichtprotframmi 8- 8.15.-  Zum Hören und Be-

hall tn:  Bril imih-NordameriU». 11.30—12. t)b«r Und 

und Meer (nur Berlin,  Leipzig,  Ponenj.  12.3S_ 

12.«:  D«r Beriet»» lur  l . , |Jc.  t2.45-H: Kunzcrt  

rfrs  Nirdfriüchicnorchonter« unter LclIuniJ von 

Oltn von .So«oft  mit  Opernmelodien.  14.15.-

I 
Die MieRf kauft den (j^röRten l^iüt, 

und wenn er norh so nutzlo« ist, 

weil man —'So gibt «ic ineckcnid an — 

dorh für nein (ield nit-hu krir^en kann. 

Sie •pric liert „\«'erie» — uud vergißt. 

Wie wertlo« die^ Vrnrhwenden ist I 

M.45: Btichwingtf  Weiten.  15.30—16 Snli t tci  
miiRiti .  16--17 beliebt« Klin|(c l i iaKiiicl ier  Muni) 

17.10- 18.JO. Bunlei  Melndienii trauG luit^Jenht 

•( .her Unterl i i l tunit^ datwiart ien 17.50—18: 0  
Huch der Zeit ,  18.30- f)  .  Der Zeitupu-itel .  l i^. lS 

19.30; Fronibericli tc,  2fl . l5- —21'  »Jeder Sp» 

pleil l  ei  vom Dacli*,  Mvlndivn,  n((  ({ewilnicti t  ur  

olt  deiipiell .  21—22, Die bunte Stunde,  

Deulschlandiendert  17 15—18.30: Lied-,  CIi t  
und Orctieslormuiii l« von Wnll ,  F^ratimK Srhubrr 

DvofaU und anderen.  20.15-21:  Ahendknnrert  mi 

•Intnnii ichen l<ammerm'ii i ikall i i  l ien Werken vor 

Mozart  Staraitf  und Prinz l .nui« Ferdinund vn 

PrmHen. 21—22 \u* der Welt  der Oper 

ÖS 

Vom t iefs ten  Schinerze  gebeugt ,  geben wir  
a l len  Verwandten  und Bekannten  d ie  t raur ige  
Nachr icht ,  daß  unser  l ieber  Bruder ,  Schwager  
und Onkel  

Stanislaus Antolitsch 
Obergrenadler 

am 10,  Dezember  1943 im 20.  Lebens jahre  an  der  Ost ­
f ront  gefa l len  i s t .  

N i  e  d  e  r  h  a  r  t ,  den  10 Januar  1944.  

Johann Kukol, Bruder ,  Theresie Kukol geh,  Bomhek, 
Schwägerini Johann und Stanislaus, Neffeni Maria 

und EllRabeth,  Nichten  227 

Unfaßbar  schwer  t raf  uns  d ie  t raur ige  Nach­

r icht ,  daß  unser  l ieber  Sohn,  Bruder  und 
Neffe  

Franzi Bach 
im b lühenden Al ter  von 15 Jahren ,  am Fre i tag ,  den  

7 ,  Jdnuar  1944 uns  durch  e inen t ragischen Tod 

ent r i ssen  wurde .  

Die  gemeinsame Verabschiedung land Diens tag ,  

den  11.  Januar  1944,  um 14 Uhr ,  s ta t t  und das  Be­

gräbnis  um 15.30 Uhr  am Fr iedhof  in  Drauwei ler  

Maiburq 'Dr . ,  Vi l lach ,  Podsused,  Graz ,  Wischau 

und Drachenburg ,  den  9  Jänner  1944.  241 

In  t ie fs ter  Trauer :  

Franz und Maria Bach, Elterm Mira, Schwester ,  

im Namen a l le r  übr igen Verwandten  und Bekannten .  

»rüer 
filiirer 
Holl  da»  

Verordnurgs-
und ümfibistt 
les Chetb det 

^Ivllvcrwaltunf} 

•n de» Unter-
Steiermark 

esen Hetuos-

oreib nionutllch 

WM \.'J\ Br-

Wir geben a l len  Verwandten  und Bekannten  

d ie  be t rübende Nachr icht ,  daß  unser  e inz iges  

und innigs tge l iehtes  Kind 

Otto Kropiwnitzki 

bei  dem fe indl ichen Luf tangr i f f  am 7.  Januar  1944 

se in  junges  und hoffnunqsvol les  Leben dorn  Vater ­

lande  gab.  Am 11.  Januai  1944 um 14 Uhr  haben 

wir  unseren  Liebl ing  und e ins t ige  Hnir iu ing  aut  dem 

s tädt i schen Fr iedhofe  zut  le tz ten  Ruhe gebet te t .  

In  t ie ler  Trauer  d ie  El tern :  

Thea  geb.  Knuplesch ,  Mut ter i  Kamll lo  Kroplwnl t rk l ,  

Vater :  Angela  und Franz  Wlschl tsch ,  Onkel  u .  Tante i  

Vinzenz  Knuplesch ,  Großvater ,  und d ie  übr igen 

Verwandten .  216 

Stel lungen sind 

ati die Ge-

schfiftssrelle 

des Verord' 

nungs* und 

Amtsblertes 

Marhurf} Drau 

Had^saasr  *'< 

Ml rlchier 

; Anzeigen 
Hnden dufcb 

die 

Narburger 
Z e i t u n g  
w e Ii e s t t 
VerV»reifun<^ 

Schmerzer lü l l t  gebe  ich  d ie  t raur ige  Nach-
r i f  h t ,  daß  mein  unvergeßl icher  Gat te ,  Bruder ,  
Onkel ,  Herr  

Alois Walenko 
Arbeiter 

nach e inem fe indl ichen Angr i f f ,  im schönsten  Man­
nesa l le r  von 43 Jahren  den Heldentod fand.  Das  Be­
gräbnis  fand am Diens tag ,  den  11,  Januar  1944,  in  
Drauwei ler  s ta t t  

Die  Seelenmesse  wird  am Mit twoch,  den  12.  Ja­
nuar  1944 in  der  Magdalenenkirche  in  Marhurg-Drau 
gelesen .  246 

Marburg/Dr . ,  Rotwein ,  Pe t tau ,  am 10.  Januar  1944.  

In  t ie fs ter  Tra t ie r :  
Maria Walenko, Gat t in i  Maria W^alenko, Mutten  
Ferdinand,  Franz,  Johann,  Brüder j  Lis i ,  Schwester ,  

sowie  sämt l iche  Verwandle .  

Wen e t  

f ü r  O i S  

O B U t S C h i  

Rote 
Kreoi 

I Stndei  d tn  

Snidotvr '  d i t  
'  »Matht i t fp t  

Zpi t i in f i»  

an  dt»  Front!  

Lies 
Deine 

Zeitung 
laglich I 
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STADTTHbATER 
MARBURG-Drau 

Millwoch, 12 J f inuar :  Ahendvors te l lunq.  
Gastspie l  \ farnarethe  Falzarl -Merles  und 
Kammer^cinger Hans Depser. MASKEN­
BALL.  Oper  in  1  Vorspie l  und 3  Akten  
von Giuseppe  Verdi .  Pre ise :  I .  Beqinn:  
19  30  Uhr .  Ende:  22 .30  Uhr .  

Donnerstag, 13 Jdnu; i r :  Geschlossene  Vor­
s te l lung für  d*e  Wehimcicht .  SCHWARZ­
BROT LIND KIPFEL.  Lustspie l  in  3  Akten  
von Werner  von Schulenburq .  Kein  Kar-
tenverkauf l  Beginn:  19 .30  Uhr .  Ende:  
22 .30  Uhr .  

UNTERSTEIRISCHE 
U C H T S P I E I T H E A T E R  

MARBURG-DRAU | 

B U R G - L I C H T S P I E L E  
f lp i l le  IS ,  17 W l 'MI  Ohl  Fernni l  2214 

Hilda Krahl, Hilde Wi-lflner Werner Hini. Karl John, 
W i l l  D o h m  und Pr t i i l  Henrkeh in  

Großstadtmelodie 
Em FrAi jcnlebbn vul l  Ci luck und Liebe  im 
Wir i ip l  der  Wel ts l f ldf l  
Pf l t  Jugpndl l the  n l rh l  zuqpia t ienl  
Wir bringen In Sonderveranslaltungcn; 

Mit twoch um 12,45 t fhr t  
Marlanna Hoppe, Willy Birgel, Ren4 Dellgen und 
R i c h a r d  B o m a n o w i t l i v  (n  

KöngosExpreß 
FSr JugendMrhe lugeldiienl 

So n  l.S,  15 ,  W 10 t9 .45  Uht  
Wo |3 .  i7  30,  I9 .4 ,S  Uhi  ESPLANADE 

Mittwoch, |] .  und Donnerstag, 13. Januar 
HARRY Piei in 

Sein bester Freund 
fOr JigcDdllclia nnlei 14 iahren nicht tugelaiiienl 

Lichtspiele Kadettenschule 
Mlltwocli,  t2. und Donnerslag, 13, Januar 
Ein Luatiplel mit vielen guten Einfüllen; 

Hochzeitsnachi 
Hell Flnhenieller, Geraldlne KatI, Rudolf Carl. 
Theodor Dantgger, Hana FIdeiier, Georg Vogelsang. 
POr Jugendliche okbl tugt-laitenl 

BuriCf-Lichtsoiele CHli s-",eniPiHe, 

Mittwoch, II. und Donnerilag, 13. Januar 

Opernball 
•hlt Hell Flnkenteller, Marie Hirrell,  Paul HflrbIger 
und Theo Lli\0en. — FOr Jugendl!rhe nicht zugelassenI 

Metroool-Lichtspiele CilH 
Mlllwoch, 12. und Donnerstag, 13. Januar 

Anton der Letzte 
Hanl Moi«r, Heins Saliner, O. W, Fischer und Gllrlede 
Daltig. — FOr Jugendliche nicht lugplassenl 

Lichtspieltheater Gurkfeld 
Mittwoch II. Januar 

Der Hochtourist 
Ein Bavarta-PUm mit Joe Sinrkel, Alice TreH, Trude 
Herstberger. Charloll Daudert Margot Hllscher u. a. 
POr Jugondllthe olchl lugelassenl 

Lichtspiele Luttenber^ 
Mittwoch, 12. und Donnerstag. 13, Januar 

Venus vor Gericht 
Es wirken mit Hansl Knotack. Hannes Slelier, Sleq-
Irled Breuer Paul Dahlkc ii d 
FOr Jugendliche nicht rugelassenl 

Ton-Lichtspiele Stadttheater 
P e 11 a u 

MItlwnch, 12. und Donnerslag, tJ. Januar 
M<igda Schneider und Willy ForsI In einem Lustspiel 
von ml t re lDender  Fröhl ichkei t  

Ich kenn* dich nicht und liebe dich 
in den w«lteren Rollrn; Olga LImliurg, Mat Gnistorll,  
Theo Ltngen Pritr Oldemar und Anton Pointner, 

FOr Jugendliche lugelas&enl 
TSgllch um 14 30 Uhr Jugcndvorstollungen mit voll-
standigem Programm. 
Bei  |U(Tenr t ( re1en "Urnen werden Innf»nr tvors1elhmn"n 
m angefahr ten  Zel ten  e lmrere lh t  Zu a l len  öhr lqen 
Vors te l lungen können luqondl l rhH unter  14 I r thren  
weqen Pl f l tTmonnel  n l fhf  » i io" '» '«pn werdpn 

Lichtspiele Rann 
Mittwoch, 12. und Donnerstag, 13. Januar 

La Paloma 
mit Leo Ble iak  und Jessle V|hrog. 
POr Jugendliche lugelassenl 

Lichtspiele Sachsenfeld 
Mittwoch, Ii und Donnt^rslffQ. 13 JFanunr 

Wenn ich König wäre 
Ein ent tüfkandes  muslkdlischos l ustspiel mit Camilla 
Horn, Viktor de Kowa u d. 
PQi  Jugendl iche  «ugelassenl  

Lichtspieltheater Trifail 
Mittwoch, 12. und Donnerstag, 13. Januar 
Dar lustige Ahenleurer-Film 

Gasparone 
mtt Marlka RMkk. Johannas lleeslers. Helm Schur-
lemmer, Oskar SIma, Leo SIetali uiw. — Spielleitung: 
Georg . lacoby. — Mu.uk; Karl Millörker. 
Pl l r  Jugendl l r l ip  n l rh l  rngelassenl  

Filmtheater Tüffer Tel 24 

Mittwoch, 12, und Donnerstaq 13. Januar 

Die liflücklichste Ehe der Welt 
Dfls oiofti- LiistÄiiu'l MUt iliiiik Miistir, Mdtiii Andor-
gast, Woll Albdch-Relly u. a 
tili  lugentfllfhf nl<ni tugelasseoi 

Garage 
im.  Zent rum der  Stadl  dr inqend gesucht !  

Angebote  an  »B u  r  q  k  a  f  f  e  e« .  

MARBURG-Drau.  160 

Erzieherin 
für 2 Kinder ,  d ie  auch bere i t  i s t ,  Im Hi ius-
hnl t  mi tzuhel fen ,  wird  in  gutem Haus  lu t -
: ienommen.  Srhr i f t l i rhe  Anqeb mi t  Anr inbe  
der bisher igen Tat inkei f  unter  »Gute  Exi-
s tnnzBte l lung« an  d ie  Verw.  der  »M.  Z,"  
e rbe ten ,  302 

T Amtliche 
Bekanntmachungen 

Kartenvorverkiuf  auf ier  Montag  tägl ich  von 
9  b is  13  Uhr  und von 15 b is  17 .30  Uhr  an  
der  Theaterkasse ,  Thealcrqasse  3  (Eingang 

Dompla tz  17) ,  

An alle Handwerksmeister  des Kreises 
Marburg-Stadt und Marbur^-I^and! 
Vor e in iger  Zei t  haben sämtl iche  Handwerksmeis ter  e ine  

Bere i t schaf t . sdnweisung f t i r  Bese i t igung von Fl iegerschäden er -
hnl len .  Entsprechend d ieser  Bcre i t schaUsanweisung werden 
hiemi t  n i>chmals  a l le  Handwerksmeis ter  und deren  männl iche  
Cjcfolgschi i f te r  auf  d ie  genaue  Einhal tung d ieser  Anweisung 
aulmerksam gemacht .  Die  Handwerksmeis ter  und männl ichen 
Gefolgschaf ter ,  ausgenommen jene ,  d ie  nachweisbar  auf  Grund 
e iner  Notdiens tverpf l ichtung «nderwär t ig  e ingese tz t  s ind ,  
haben s ich  be i  e inem Hiegerangr i f f  nach er fo lg ter  Entwarnung 
bei  e iner  der  Bet r iebss i tä t ten  oder  dem Wohnor t  nächatgelegenen 
nachs tehend angeführ ten  Sammels te l le  be i  jeder  Tages-  und 
Nachtze i t  e inzuf indpr i  und dor t  wei tere  Weisungen sbtuwar ten .  

I. Sammelstelle für das linke Drauufer: 
1.  Weinbaugasse  Nr .  27 ,  be i  der  Fi rma Hi tze l  und Pototschnl^ ,  
2 .  Norber t -Jahn-Gasse ,  be i  der  Fi rma Berndorf .  

II, Sammelstelle für das rechte Drauufer: 
1.  Baupla tz  von Herrn  Baumeis ter  Spes ,  Tr ies ters t raße ,  
2 .  Text i lwerke  Ehr l ich ,  Rei tergasse .  

Der  Einsa tz  des  Handwerks  er fo lg t  nach Entwarnung 'nach 
Umfang des  Schadensfa l les .  Auf  a l le  Fäl le  dürfen  d ie  Sammel­
s te l len  n ichf  vor  ausdrückl icher  Anweisung meinerse i t s  oder  
des  von mir  Bevol lmächt ig ten  ver lassen  werden.  

Vorse tz l iche  Zuwiderhandlungen werden entsprechend der  
an  s ie  e rgangenen Bere i t schaf tsanweisung geahnde ' t .  

Die Handwerksmeister de» Kreises Marburg-Land haben 
s ich  entsprechend der  Weisung des  Or tshandwerksmeis ters  
nach der  durch  d iesen  ausgegebenen Bere i t schaf tsanweisung 
ebenfa l l s  zu  ha l ten .  g4  

Der  Kreishandwerksmeis ter ;  Karl Hitzel e. h.  

Kleiner Anzeiger 
Jed^i  Woil kost"  IUI  Steli«ugei<i i^a e Rpl  das  feltqedrut ktt Won 
w Rpr füi Geld Rediimienverlieh' B' plwerhuel und Heirat 19 Rpl 
da» lettgedruckte Wort 40 «p>. ifi  slk flhnqen Wortrtn/eiuen 10 «pl. 
das fettgertrurkt» Won 10 RdI De, Wuripieis q>lt bi» ni 1J Riub 
Stahe» |e Wort Kn-nwortyebühr bei Abholiir>q iei Anqehnte «pt bei 
Cusendunq dijrrh Po*t oder Bnleo Ju Rpt Aiiitkiinftsqehrihi Kit An^el 
gei l  o i i t  d e i T >  V e r t n e r k  A u s k i i t t l l  l o  d e  V e r w a l t u n q  i d e i  G e s i  hi l f»  
«eile 21' Rpi An^eujen Ann-ihmeurtilnP An. voi FiMh^m-n un, 
lf> Ulli Kteme Anzeigen wer«»eo mit qeqeD Voreinsendunq 1e» Be 
tr»qep taiirh qOliiq« Hrlt^lmarkeui siilqenomrnen Mtndestriehithi hh •in« 

K l e . n e  4 n - . e i q e  1 HM 

Heirat 

Zu verkaufen Offene Stellen 

Tabaksamen neb«t  vol l s tänd g .  
Anle i tung für  Aussaat  und Be­
handlung sof .  l ie ferbar .  Ein  
Sor t iment  4  RM. Nachnahme-
Versand:  Ignaz  Medwed,  Völker-
markt (Kärnten). ^ 2.';9 
Zwei  gut  erhal tene  Bet ten  um 
200 RM zu verkaufen .  Zu be­
s icht igen  von 8—II  Uhr .  Hans-
Sachs-Gasse  14,  be i  Swetko,  
Marburg-Drau.  194-3  

Vor  Eins le l l i inq  von Nrt iPi t s IcrAl tun  
muß die  ius t immiing d«  i j s t  mdi i jen  

Arbui tBamteh e inschul t  w^rdt iQ 

F amilien - Anzeigen linden durch die »Marburgei 
Zeitung« weiteste V«rhreltun!| 

In  unfaf ibarem Schmerz  geben wir  d ie  t rau-
'" ine  Nachr icht ,  daß  unser  l ieber ,  guter ,  e in­
z iger  Sohn 

Eduard Benko 
Gefreiter 

am 12.  Dezember  1943 an  der  Ost f ront  se in  junges ,  
hoffnungsvol le«  Leben l ieß .  

Se in  Wunsch,  d ie  ge l iebte  Heimat  und se ine  Lieb­
s ten  wiederzusehen,  b l ieb  unerfü l l t .  

Unseren  Schmerz  kann nur  der  ermessen,  der  
unseren  gulen  Eduard  kannte  und der  vom gle ichen 
Schicksa l  ge t rof fen  wurde .  2 ,16  

Marburg 'Dr . ,  Kle insnnntag ,  Egidi  in  den  Büheln ,  
Graz ,  im Januar  1944.  

In  t ie fer  Trauer  denken an  se in  ferne«s  Grab:  
Alois  und Barbara  Benko,  El tern j  Alois ia  RUschko,  
Großmut ter ;  Fnmil ien  Benkn,  Rolko,  Kolar ,  lorher ,  

Schls fheqg,  KIrblsch .  

Verkaufe  Grammophon mi t  12  
Srhal lp la t ten  um 220 RM. — 
Brunndorf ,  KIe is tgas«e  17.  

24f l -  t  

Tiefer  Kinderwagen um 140 RM 
sofor t  7u  verkaufen .  Von 15—17 
Uh«- .  Ansrhr .  in  der  »M.  Z. - ,  
Marbi i rg /Drau.  26.5-3  

Ihr  Leben gaben für  e ine  deutsche  
Unters le iermark:  

Ursel Berloznik 
Gemeindeangestellte 

Franz Barioschilz 
Ortsgruppenführer und Bürgermeister 

Für  Deutschland s lar i ien  s ie ,  im Volke  werden 
s ie  wei ter le i )en!  

Leutsch .  Ci l l i ,  den  11.  Januar  1944 

Willy-Valentin Berloznik 
im Namen a l le r  Famil ienangehör igen 

Roüa Bdrloschltz und Kinder 

Kreishihrer  und Landra t  
Dorfmeister 

Zu kaufen besucht 

Bücher aus allen Wissensge­
bieten,  auch unterhal t .  Li tera­
tur ,  kauf t  laufend zu  angemes­
senen Pre isen  Buchhandlung 
Fr ick ,  Wien L,  Graben 27.  

57^  

Kinderwagen, neu oder  qe-
hraucht ,  im quien  Zi i^^ tande ,  
wird  dr inqend zu  kaufen  qe-
sucht ,  Tabakt raf ik  I lonak — 
V\^djs£Wpi6t r i t_z^  2.S5-4  

Kopfhrtrer, gut  e rha l t . ,  z t t  kau­
fen  gesucht  Hoffer ,  Berqaasse  
4 ,  Mar t^q-Dr .  235-4  

Strickmaschine Mr.  6  lanq,  von 
"iO cp i  Wei te ,  zu  kanfon qesucht .  
^1ax Maur i fsch .  Mühnr lor f .  Pos t  
Rie tz  im Sannt i i le  274-4  

Stellengesuche 

Pensionis t  sucht  Kanzloid iens t -
s te l le  — qanzlcHi iq  od .  ha lb täg .  
Anträge  unter  •Buchhal lunqs-
kenntnis«e .  an  d ie  >M.  Z.«  — 
Marburq-Dr  253-5  

lagerkoch,  50  J .  a l t ,  sucht  
S te l le  per  sofor t ,  Marburq  od.  
auswär ts .  Antr .  unter  »Laqer-
koch 245« an  d ie  »M.  Z.« .  

245-5  

Zuckerbacker  sucht  Ste l le .  — 
Anschr .  in  der  »M.  Z.« ,  \1ar -
buj ;g  Dr^  238-5  

Beamter ,  Tnnsbr i icker  deutscher  
S tna tshüiqer ,  der  deutscht  n  
Sprache  in  Wort  und Schr i t t  
mächt ig ,  an  Sülbs ländi i ie«  .Ar­
be i ten  newohnt .  kon/ i fp i f .d i  q ,  
surhf  Ste l lunq a ls  Kon ' ro l lor ,  

!  Gemeir ideeekre tär  oder  , i l s  
j  .S i i rhbe ' i rbe i te r  an  e  inem Eri i  

oder  \ \ ' i r l schaf t« .amte ,  ev  auch 
I  als  Workluf tschut . - . le - tor  (T N |  
j — Zuschr .  unter  ^Gewisspnhaf t  
i 19 l (»  an  d ie  »M.  Z.* .  Mi i iburq  

1 lÜLiy)-  1*11-5  

Wirtschafterin sucht  Ste l le ,  
kann auch am Lande se in .  An­
schr i f t :  Anna Kos ,  Drauwi ' i le i ,  

[  Zeppel ingasse  22 2r)a-5  

Geschickte Hausnäher in  in  gu­
te«  Hau« gesucht  Adr .  in  der  
»M._Z^,  Marburg/^r .  ^  229-6  

Krankenwärterin ,  ^setz te  Per­
son,  d ie  gut  kochen kann,  zu  
i i ie ins tehender  schwerkranken 
Frau  gesucht .  Verpf legung und 
Wohnung im Hause .  Anzufr .  b .  
Frau  Lang,  Lei lersberg ,  Fre iqra-
benJ6  _  62-6  

Für  d ie  Buchhalhing e iner  
mi t t le ren  Werks ta t le  t i i r  Imal  
wöchentürh .  auch abends ,  dr in­
gend e ine  Kraf t  gesucht .  Antr .  
unter  » l landwerks l fe t r ipb  222 
a .  d .  »M.  Z.x,  Marburq  Dr  

222-6 

Sol ides  Mädchen wird  a ls  Büro-
I  at i fmädchen aufgenommen,  — 
Antr ,  unter  » .Aufs t ieqsmöql ich-
k e i t  1 3 «  a n  d i e  » M .  Z « ,  6  

Kanzle ikraf t  dr ingend gebucht  
b  der  Fi rma , Io^ .  A Kienre i rh  
Zei tungen u  Zei t f ichr i f tver laq  
Marburq-Dr . ,  Rnrqqassp  13  

144-6  

Die Stf^dtnärtnerej rillt sucht 
zum ehe'5t'^n Fintritt einen 
Görfnerlehrlinq. Antr.: S»arlt-
n^rJ_neTei .  C i l l i .  93-6  

Verläßliche anistSnd Bescblfp-
ißerin, mit KnrhVenrtnissf^n, in 
Vertrauensstellung für Landgut, 
N^b" Nfo-hurg, für sofor' ge 
sucht. Zuschr. iinfer Cut^r 
Dienst  2 ' '>4 .  an  d ie  AI  7  

^'e''i:i'^ltche Slt/kaseierln für 
K'- i f fpphaiK necurhf  — An- '^Tfr  •  
"^•rk. vCif«^ Rathaus«, Domn^it-' 
5,  Mi 'burq . r j r .  2-^3  >> 

D- inr ip t i f l  qpsurhf  vr^ 'b^fbe  
Kat i7 le»kraf t  m ' t  M^isrb 'n-
schi r^^bkepngulp  Rp' -b  
ner in ,  auch halb tän 'a  Zusrh"^  
unter  "Kle  nbet r ipb  • an  ( i ' e  

^^I i i rburq-Drai i .  264-6  

Kr t rh ln  für  a l les ,  mi t  l> iT!erpn 
Zeugnlssrn  d io  e twa« Ga^ten-
' ' ' •be i t  vers teht ,  wird  für  Vi l len-
h-Ti ishal t  son 'e ich  gesucht  Car-
ner is t raßp 21,  Marburg 'Drau 

266 6 

Zu vernieten 

Arbei ts f ra i i  bekommt Schlaf -  i 
s t e l le  Chr is t  ne  Dobi ls '^hek 
Huigr i ' i ' ^se  36-1 .  Mi i rburg-Dr . iu  

( 263  7  

I Zu miolcn ßcsucht ' 

Fräule in  sucht  dr ingend ' epn-s  
Zimmer  Ansct i i  in  der  -^ .M Z  
— Slc i rbuig  i J t  116-8  

*^U( he  leeres  event .  e in lach  j 
mol ) l .  ^ imi i iLM ohne  Be ' twasche  
Anträge  unte i  »Sol id  1944 an  
d ie  >N1 Z. '< ,  Maihurg-Drau - -H 

t F räule in  sucht  dr inqend möbl .  
Z .mmoi  Ansrhr .  m der  M 

Z.« ,  Marburg-Dr .  286 8  

Suche  Freundschaf t  mi t  sympa­
th ischer ,  lebcns t ruhei  i i .  r e i le r  
Dame.  Zuschr ,  u i i tu i  "Wocl ien-
endglü tk  an  du '  , \1  L.  
C.I i i .  lu2-f : '  

Funde • Verluste 
Zwei  Einlagen fü i  Zcihnrequl i*-
rung ( rosa  Masse  . i i  ( ( luner  
S(hdcht (W) winden in  Maibui t i  
a i i l  d i ' i n  V V e ( | i '  v o m  f a l i  
»Ste i rerhol  zum Bahnhof  ver ­
loren .  .Abzul iefern  g i i l i  
Belohnung bei  Ur .  Blanke  un( .  
Dr .  Brand^i tä t te r ,  Marbuig .  T» '  
ge t thoffs t raße  14 104-1"  

Am 24.  Dez .  1943 grüne  Schä  
ferhündin  (D i e  n  s  1 h  u  n  d |  -
Nr.  3879 .N 3  in  d '  n  Ohirn  e in  
gebrannt  — ent l -mfcn W.edei  
br inger  e rha l t  Belohnung.  — 
Nachr .  e rb .  an  Zqw W. 1 l eben 
s t re i t .  3 .44 ,  Pol  19 ,  Gurkfpld  

weK 97 1 
Im Früh/ug Ci l l i—Graz  wurd  
am 10.  Januar  schwiM-ze  Hand 
tasche  mi t  versr  h , (  r lenei i  Doku 
menten  sowie  Geldtasche  m 
Betr j ig  von ca .  80  RM ve 'ges  
sen .  Der  ehr l iche  Finder  wir f  
gebeten ,  d ie  Tasche  mi t  Dnki  
menten beim Funrlamt in \la.' 
I fUrg a l )7U(ieben Doi  Geldhel ra  
k . inn  a ls  F iader lohn behal te i  
werden.  269-1  

Graue  Anzugwesle  ve i lore i  
von der  Putzere i  Nedog,  Hors t  
Wesse lgasse ,  b is  am Tappeinei  
p la tz  6 ,  Abzugeben gegen gut  
Belohnung im Lebensmit le i  
geschal t  O.  Tschrep .nko.  Via  
bu-  [ i -Drau.  273-1  

Vt*rsch'pf''>nes 

r ie le i i  Kndei  wagen,  Koffe i  
i j rdminophon ' "Limania-Kon/e  i  
(mi t  50  ne i ien  Pl i i t len)  sam 
Pla t ten  Stander ,  F. lmlcamer t i  
6 X 9  » P u n t i n a  1 3 . 8  t — l u  
Selhs td i j s lö .>er  Conipui  mi t  3  
Fi lmen und Ölbi ld ,  0 .65X0,75 
wird  gegen Rundfunkempl  inge .  
120 W gelauscht  Zuschr i f t  un­
ter  «M.  O C an die  M Z • 
C i l l i  '12-14 

Suche  in  Pet lau  le ihweise  e in  
KidVipr  ix le :  i '  ' .n  n  • .  i  in  o-
ten .  Antr  an  »Gesundhei tsamt  
-  Pi ' t tau ,  S le igar .  103-14 

Tausche  Kinde>ipor twage '1  ge­
gen e in  Damenl t ihr rad  od  St ie-
•lOl  Nr .  38  od  42 Zuschr  unt .  

Modernt  an  d ie  AI  Z«.  C-I l i .  
100-14 

Tausche  ch ' 'omat ische  Wiener­
harmonika  gegen e inen Anzug.  
Wer tausgl  Oqner  Berggasse  16  
— Marburg  Dr .  249-14 

Tai i s rhe  Herrenarmb^nduhr  ge­
gen Kle in-  oder  Volksemnfän-
nei .  Ferk  R 'unndorf ,  Fnsefs t r  
_99.  247-14 

Tai i s rhp  Damena ' -nbandt ihr  ge-
rren  DamensMrfpl  Nr  39 An­
srhr  f t  ' n  dpf  »M 7  Ma'bu 'g  
mrai i )  219.14 

Motorrad ,  3 '>0 ccm touschp ge-
qi 'n  Srhre  bm isch 'ne  mi t  \1ar -
ket .ang i i f  und nu '  ve^re  b  ^le  
T  u is rhe  Mich  grnf 'n  Le ca  oHpr  
Rundf i inkrmpfr ipgc '  Zus ' -hr  
u n t e r  - 2 ' ' 2  a n  d e  » M  Z  
M"burg 'D ' 'dU 272-14 

7emenl  wieder  zu  ha '^en  be '  ,A 
Tschech Holz  und Kohlen  
handlung.  Windenauers t r r^ßf  4  

262-14 

"*<«1 

Tieferschüt ter t  geben wir  a l len  Verwandten  und 
Bekannten  d ie  t raur ige  Nachr icht ,  daß  uns  unsere  Kebe,  
herzensgute  Mut ter ,  S t ie fmut le i ,  Schwester  und Tante ,  
Frau  

Maria Skwarzöeb. Reschmarm 
\ Hausbesitzerin 

Dienstag  den 11,  Januar  1944,  um 0,15 Uhr ,  nach schwe­
rem Leiden in  t ie fs ter  Trauer  zurückgelassen  ha t .  

Von der  unvergeßl ichen l ieben Toten  nehmen wir  
am Donners tag ,  den  13 Januar ,  um 16 Uhr ,  Abschied  
und legen s ie  auf  dem Fr i  edhof  in  Brunndoff  an  der  
Sei le  ihres  Gat ten  zur  le tz ten  Ruhe.  

B r u n n d o r f ,  d e n  1 1 .  J a n u a r  1 9 4 4  

In  t ie fer  Trauer :  

Erich, Sohn,  7 .  Z. im Feldei  Marian St iaf tochter i  P®pl, 
Hanna,  Johann,  Geschwis ter ,  Martha,  Nichte ,  

und a l le  übr igen Verwandten  261 

Schmerzerfü l ' t  geben wi i  a l len  Fieunden und Bo 
kai i i i i ten  d ie  t raur ige  Nachr icht ,  daß  uns  unser  l ieber  
Sühn,  Brudei r ,  Onkel  und Schwager  

Willi Tscheritsch 
Automechanlker  

am Montag ,  den  10,  Januar  nach langem schwerem 
Le. ;dpn im 26.  Lebens jahre  lür  immer  ver l i ssen  hat .  

Das  Begräbnis  f indet  am Mit twoch,  den  12.  Januai ,  
um 14.45 Uhr ,  am Fr iedhofe  in  Drauwei ler  s ta t t .  

Marburg  Drau Serbien ,  den  11.  Januar  1944.  

In  t ie fs ter  Trauer :  Josef  und El isabeth ,  El tern ;  .Mols ,  
Heinr ich  und Hans ,  Brüder i  Ml tz l ,  Ja l l ,  Regina ,  El i se ,  
Josef ine  und Anny,  Schwestern)  JoseHne und Mitz i ,  

Schwäger innen,  und a l le  übr igen Verwandten .  277 

Vom t iefen  Schmerz  gebeugt ,  geben wir  a l len  

Verwandten  und Bekannten  d ie  t raur ige  Nachr i ih t ,  daß  

unser  l ieber  Vater ,  Schwiegervater ,  Großvater ,  Brudar  
und Onkel ,  Herr  

Andreas Kremautz 
Landwirt in Speisenegg 

am 10.  Jarvuar  1944 nach langem,  schwerem Leiden un» 

für  Immer  ver lassen  hat .  

Das  Leichenbegängnis  f indet  am Donners tag ,  den  

13.  Januar  1944,  um 9  Uhr ,  vom Trauerhause  au» auf  den  

Orls f r iedhofe  in  Wilschein  s ta t t .  276 

Witschein ,  P la tsch ,  den  11. Januar  1944. 

Maria  Pnsknln, Tochter i  Josef  Paskolo, Schwiegersohm 

Jose l  Kremautz ,  Johann und Max Paskolo ,  x .  Z Im Felde ,  

Mar ia  Anna,  Enkelkinder  sowie  a l le  übr igen Verwandten  

Danksagung 

Allen ,  d ie  unseren  teuren  Toten  zur  le tz ten  

Ruhe gele i te ten ,  für  d ie  l iebe  Ante i lnahme und 

Kranzspenden «ei  herz l ichs t  gedankt .  223 

Marburg/Dr . ,  den  10.  Januar  1944,  

Famil ie  DOLINSCHEK. 

Die t tä rkenCar  

Magen- und 

Verdouungstropfen 

„Ledaufüsar" 
«le iSei  e rh i i i thr l i  

.Schubert"-Apotheke 

Wien,  XII ,  

Giers leroasse  b  

Ferkel 
zur \Veitt ' r7uchi  

und Masl l ie terbaT 

l ' t r l ix  Mül lc t  l . andshui  
'  Bt ivcrn)  

Danksagung 

Für  a l le  l ieben Beweise  der  herz l ichen Ante i l ­

nahme zum Tode unserer  l ieben HEDWIG und für  

d ie  zahl re ichen schönen Kranzspenden sagen wir  

a l len  unseren  herz l ichs ten  Dank.  I i '  

Ci l l i ,  den  10 Januat  1944.  

Famil ie  Scheu,  oVrlochs  GeKwol-fuB>.r .n> 



.ÄARBURGER ZEITUNG 

"Mozart und seine Sänger 
Zur Gesangskultur der Oper 

Daß Mozarfs  r rmsikdrani f i t i sche  Mei­
s terwerkt . '  von der  b i iUi ihrang b is  zur  
»ZauberJ lö te  • zugle ich  VIeis te i  werke  der  
Gesangskul tur  dars te l len ,  i s t  jedem 
Opeinl r t ' i inde  wohlbekcin i i t .  Al le in  e ine  '  
Par t i tur  wie  d ie  dfS  »Figaro« i s t  n icht  
nur  e in  ( i roßar t iges  Kompendium der  
Operndrarnat i i r t i ie ,  sondern  ebenso e ine  ;  
hohe  Schule  der  Kul tur  des  dramat ischen 
Ciesanqes  Gerade  lür  e ine  Zei t ,  wie  d ie  
unsr ige  d ie  s ich  auch in  d iesem Punkte  
wei t  von den Quel len  ent fern t  ha t  und 
das  Bodür ln is  verspür t ,  s ich  ihnen von 
neuem zu nahern ,  muß die  Beschäf t igung 
mi t  dem Vorbi ld  Mozar ts  auch in  d ieser  
Beziehung wer tvol l  se in .  

Unter  d iesem Gesichtspunkt  behan­
del te  Dr  Fred  Hamel ,  Ber l in ,  in  e inem 
Vor t rag  »Mozar t  und se ine  Sänger«  für  
d ie  Städt i schen Bühnen in  Königsberg ,  
wie  bere i t s  vor  e in iger  Zei t  für  das  
Relchsgauthc-a ter  Posen,  Mozar ts  Ver­
häl tn is  zum Sänger ,  zum Gesang und da­
mi t  zu  den zent ra len  Problemen der  
Gesangskul tur  in  der  Oper .  

Mozar t  mußte  aus  dem Mil ieu  des  
vä ter l ichen Hauses  vom entgegengese tz­
ten  Extrem,  nämlich  der  Ins t rumenta l ­
musik  he i ,  an  d ie  Phänomene der  Oper  
und des  Gesanges  herant re ten .  Die  e rs te  
Entwicklung se iner  musikal i schen Ta­
lente  vol lzog s ich  auf  der  Geige  und am 
Klavier .  Die  e rs te  Gelegenhei t ,  s ich  d ie  
Kenntnis  der  vokalen  Dinge  von Grund 
auf  zu  erwerben,  fand der  Acht jähr ige ,  
a l s  e r  mi t  den  be iden berühmtes ten  
Kast ra tensängern  in  persönl iche  Be­
z iehung t r i t t :  mi t  Tenducci  bef reundete  
er  s ich  durch  se inon Lehrer  Chr is t inn  
Bach,  und Manzuol i  fand s ich  aus  Zu­
neigung 7U dem Knaben sogar  bere i t ,  
ihn  im Gesang zu  unter r ichten .  Im Jüng­
l ingsä l te r ,  während der  I ta l ienre isen  von 
1770—1773,  ger ie t  Mozar t  vol lends  in  den 
Bann der  großen i ta l ienischen Gesangs­
kunst .  In  der  Epoche  der  le tz ten  Salz­
burger  Jahre  und der  großen Par iser  
Reise  von 1777 b is  1781 vol lzog s ich  
dann d ie  re i fende  Verarbei tung der  prak­
t i schen Erfahrungen und der  Durchbruch 

zu  k laren  und bewußten  e igenen Pr in­
z ip ien .  Die  s ta rken Wirkungen Josepha  
Duscheks  und Aloys ia  Webers  auf  Mo­
zar ts  Empfindungsleben lös te  auch dern  
Meis ter  der  musikal i schen Seelenmalere i  
d ie  Zung , Aus  der  Begegnung mi t  der  
überragenden Persönl ichkei t  Anton 
Raafs ,  de?  größten  deutschen Sängers  
jener  Zei t ,  en twickel te  s ich  auch d ie  
ge is t ige  Auseinanderse tzung mi t  der  
Problemat ik  des  Operngesanges .  

Bei  der  Komposi t ion  der  »Entführung« 
vermochte  es  Mozar t  im Hinbl ick  auf  
den  hochbegabten  Tenor  Adamberger ,  in  
der  Gesta l t  des  B Imonte  das  Urbi ld  des  
jugendl ichen Liebhabers  zu  prägen,  der  
a ls  Er lösung von der  Unnatur  des  Kast ra-
tentums geradezu wie  e ine  Offenbarung |  
gewirkt  haben muß.  In  d iesem Werke  |  
stoßen Abhängigkei t  vom Sänger  im '  

über l ie fer ten  Sinne  und neues  über lege­
nes  Wal ten  mi t  ihm zum le tz ten  Male  
auf  engs tem Raum zusammen.  Während 
Mozar t  »die  Ar ie  von der  Constanze  e in  
wenig  der  ge läuf igen Gurgel  der  Mlle .  
Caval ier i  aufgeopter t«  ha t ,  f indet  e r  zu­
gle ich  in  dem Bass is ten  Kar l  Ludwig 
Fischer  e inen hervorragenden Künst ler ,  
der  ihn  dazu inspi r ie r t  mi t  der  Par t ie  
des  Osmin d ie  Reihe  se iner  großen Cha­
rakterges ta l ten  zu  eröffnen.  

Damit  i s t  d ie  vol le  Souveräni tä t  e r ­
re icht .  d ie  for tan  in  der  Per iode  der  
k lass ischen Meis terwerke  vom »Figaro« 
b is  zur  »Zauberf lö te«  (1786—1791)  nur  
noch geschlossener  in  immer  neuen Ab­
wandlungen belegt  werden kann.  In  
d iesen  Werkryi  ha t  es  Mozar t  vol lends  
fer t iggebracht ,  aus  der  Not  e ine  Tugend 
zu  machen:  d ie  Rücksichtnahme auf  den  

Sänger ,  d ie  für  d ie  Komponis ten  b isher  
Ursache  küns t le r i scher  Abhängigkei t  
war ,  wird  se inem Genius  for tan  zur  
Quel le  küns t le r i scher  Anregung.  Nicht  
nur  d ie  s t immliche ,  auch d ie  dars te l le r i ­
sche  und se lbs t  d ie  persönl ich-mensch­
liche Charakteristik seiner Sänger weiß 
er  für  d ie  Prägung se iner  Opernges ta l ten  
in  höchs tem Maße produkt iv  zu  machen.  
Und nicht  nur  den  bedeutenden Persön­
l ichkei ten ,  d ie  ihm beim »Figaro« und 
beim »Uon Giovanni»  mi t  Benucci ,  Man-
dini ,  Ponziani ,  Bagl ioni  oder  den Damen 
Storace ,  Sapor i t i  Bondini  zur  Verfügung 
s tanden,  sondern  auch den mäßigeren  
Besetzungen von *Cosi  fan  tu t te«  mi t  
Erscheinungen wie  Calves i  und der  Fer-

, ;a res i  und dann der  »Zauberf lö te«  mi t  
Schikaneder ,  Josepha  Hofer  und Nannina  
Got t l ieb  vermag Mozar t  vol lendete  Büh­
nenges ta l ten  abzugewinnen,  in  denen 
auch das  Wesen ihrer  e rs ten  Träger  un­
s terb l ich  geworden is t .  Hier  i s t  d ie  le tz te  
Syhnthese  vol lzogen — eine  Synthese  
von Gesangsoper  und Musikdrama,  d ie  
b is  heute  e inmal ig  gebl ieben is t .  

Ein Breughel des 20. Jahrhunderts 
Der Wiener Maler Oskar Laske 

Der  Maler  und Graphiker  Oskar  Laske ,  
der  in  Wien,  wo er  —ein  gebür t iger  
Czernowitzer  — se i t  se inem zwei ten  Le­
bens jahr  ansäßig  is t ,  d ieser  Tage  s t ' inpn 
70,  Gebur ts tag  fe ier te ,  ha t  s ich  unter  der  
heut igen  Künst lergenera l ion  e inen be­
sonderen  Rang und Ruf  e rworben — ob-
zwar  s ich  se in  v ie lges ta l t iges  Löbens-
werk  nicht  le icht  in  e ine  der  landläuf i ­
gen  Richtungen e ingl iedern  lassen  wiJ l  
oder  v ie l le icht  aerade  desweaen!  

Weiß  Laske  schon durch  d ie  Auswahl  
se iner  Themen zu  verblüffen ,  eo  t r i t t  
se ine  kraf tvol le  Eigenpersönl ichkei t  noch 
s tarker  in  der  Ar t  zutage ,  wie  er  d iese  
Themen anpackt  und ges ta l te t .  F indet  
d ie  ihm ure igene  unnachahmlichr  Mi­
schung aus  grotesker  Phantas ie  und rea­
ler  Gegens tändl ichkei t ,  mi t  der  er ,  von 
e iner  or ienta l i sch-üppigen Farbenfreudig­
kei t  und e inem bur lesken,  o l t  genug 

Köstliche Musik in Graz 
Das Schmidtner-Quartett — Fünftes Hauskonzert im 

Kameradschaftsheim 
herz l iches :  Auf  Wieder­Franz  Schmidtner ,  den  Grazern  noch im­

mer  in  guter  Er innerung,  ha t  nun in  Kla-
genfur t ,  dem Orte  se iner  je tz igen Tät ig­
kei t ,  e in  (Quar te t t  gegründet  und damit  
eo inen Ruf  a l s  hochbegabter  und z ie ls i ­
cher  s t rebender  Musiker  aufs  neue  fes t ­
begründet ,  Dies  lehr te  uns  das  Gastkon­
zer t  des  Schmidtner-Quar te t t s  in  der  ver ­
gangenen Woche und wir  mü«;en  heute  
dem Lei ter  des  Musikvere ines  für  S te ier ­
mark ,  Prof ,  von Schmeidel ,  d i inkei i ,  daß  
er  uns  d ie  Bekanntschaf t  mi t  d iesem 
fr i sch  und unerhör t  sauber  musiz ieren­
dem kle inen Klangkörper  vermi t te l t  ha t ,  

Franz  Schmidtner  | I ,  Geige) ,  Wal ter  
Dorr  ( I I .  Geige) ,  Dora  St re icher  (Bra tsche)  
nud Herber t  Glaser  (Viol ince l lo)  vers l t in-
den e«,  uns  durch  ihren  lebendigen und 
t ie fmusikal i schen Vor t rag  sogle ich  in  d ie  
Wel t  ihrer  Tondichter  e inzuspinnen,  so  
daß  schl ießl ich  e in  aufmerksamst  lau­
schende« Publ ikum der  s ichtbare  und 
äußere  Beweis  d ieses  t ref f l ichen Kam-
mermusiz ierens  war .  

Gespie l t  wurde  e ingangs  Beethovens  
Quar te t t  in  C,  op .  18/4 ,  das ,  mi t  a l lem 
Charme der  f rühen beethovenschen 
Tonsprache  ausges ta t te t ,  vom Schmidt -
ne i  Quar te t t  zu  e iner  in t imen Zwiespra­
che  mi t  dem Genius  ges te iger t  wurde .  — 
Nicht  minder  ge lang auch das  pos thume 
St ie ichquar te t t  Schuber ts  in  g ,  das  e inen 
Himmel  vol l  se l iger  Musiz ier f reudigkei t  
I  T s ch loß .  Schl ießl ich  hör te  man noch das  
Klf iv ierguin te t t  in  Ee ,  op .  54  von Rober t  
Schumann.  Hier  t ra t  a l s  fe inges tn l tende  
T ' i .m-«t  n  von k larer  Dispos i t ion  Gre te  
Loiwfg hinzu So kam es  zu  e iner  Aus­
sage ,  d ie  im zwei ten  Satz  »In  modo 
duna  marc ia«  zu  e iner  verklär ten  Dar-
s te l lnn( j  des  Leides  schlechth in  führ te .  
Ab 'T auch im Scherzo  und im Al loqro  ma 
non t roppo erwies  s ich  d ie  wackere  
Spiolerschar  in  bes ter  Form und auf  e r -
6t fUinl i (  her  Höhe des  nachempfindenden 
Gesla l tens .  Wir  rufen  den Kärntner  

Künst lern  e in  
sehen zul  

Im Kameradschaf tsheim lern te  man im 
0,  Hauskonzer t  zwei  anmut ige  Wiener  
Künst ler innen kennen,  Iso lde  Ahlgr imm 
und Sylvia  Grümmer ,  d ie  le ider  von der  
Tücke  e ines  verschnupf ten  Cembalos  
verfo lg t ,  gezwungen waren,  ihr  ursprüng­
l iches  Programm ad hoc  abzuändern ,  wae  
dennoch zur  Freude  und Genugtuung der  
anwesenden Musikfreunde vorzügl ich  ge­
lang,  sodaß der  Erfo lg  der  be iden Gaste  
e in  unbes t r i t tener  war ,  

J .  S ,  Bachs  Concer to  nach i ta l ienischer  
Manier ,  noch auf  dem Cembalo  geboten ,  
e rwie«  sogle ich  d ie  hohe  Eignung Iso lde  
Ahlgr imms für  d ieses  barocke  Ins t ru­
ment ,  auf  dem die  Künst ler in  mi t  wahrer  
Meis terschaf t  d ie  wohl  auch opt i sch  zu  
vers tehende Tonsprache  des  Al tmeis ters  
Bach wiedergab.  Hernach gab es  info lge  
der  Prograramänderung e ine  Sui te  von 
Hervelo is  für  Gambe (Sylvia  Grummer)  
nunmehr  auf  dem Klavier  begle i te t ,  doch 
wußte  Fräule in  Ahlgr imm auch dem mo­
dernen Ins t rument  d ie  Reize  des  Cem­
balotones  zu  ent locken.  Die  Viola  da  
Gamba Fräule in  Grümmers  ze ichnete  s ich  
durch  e inen gesä t t ig ten  warmen Ton 
ebenso sehr  aus  wie  das  Spie l  der  Jun­
gen Künst ler in  durch  ihre ,  wohl  vom 
V. i te r  e rerb ten  Qual i tä ten  der  Gr i t t -  und 
Bogentechnik .  Schl ießl ich  ge lang auch 
e ine  entzückend vom Klangbi ld  des  
Ct»mhalo  aus  gefoimte  Wiedergabe  der  
A-di i r  Sonate  Mozar te  und d ie  schon 
ganz  den re i fen  Schumann ze ichnenden 
Abegg-Var ia t ionen,  d ie  neuerdings  d ie  
schön entwickel te  p ianis t i sche  Rei fe  Iso l ­
de  Ahlgnmms offenbar ten .  Ein  Al tdeut ­
scher  Tan/  Beethovens ,  e in  Menuet t  Mi­
chael  Haydns  und e ine  Siz i l iana  von 
Pasch,  für  be ide  Ins t rumente ,  beschlos­
sen  den gerade  durch  se ine  Improvisa­
t ionen re izvol l  gewordenen Abend.  

Kurf  f l i ldchrand Matzak  

gr immig-sarkas t i schen Humor  ge t ragen,  
am l iebs ten  bunlbewegte  Massen bewäl­
t ig t ,  doch kaum i rgendwo e in  Gegen­
s tück.  Der  e igenwi l l ige  Rhythmus,  der  
aus  ihnen sprudel t ,  i s t  für  den  Meis ter  
der  Farben und Linien  ebenso kennzeich­
nend wie  d ie  dekora t ive  Wirkung und 
d ie  t ie fe  Symbol ik ,  d ie  ihnen innewohnt .  

Se l t sam war  schon der  Weg,  den  die­
ser  große  Künst ler  gegangen is t :  Als  
Sohn e ines  namhaf ten  Archi tekten  t ra t  
e r  zunächs t  in  d ie  Fußstapfen  se ines  Va­
ters ,  b i lde te  s ich  an  der  Archi tektur­
schule  der  Technischen Hochschule  in  
Wien bei  Hofra t  Kar l  König  und nach 
Able is tung se incfs  Ein jähr igenjahres  an  
der  Wiener  Akademie  a ls  Schüler  Ot to  
Wagnets  aus ,  worauf  e r  b is  zu  se inem 
30.  Lebens jahr  im Ate l ie r  se ines  Vaters  
arbei te te .  Das  Herbers te inpaln is  und die  
Mehlbörse  in  Wien,  das  Berndorfer  Thea­
ter  und v ie le  Wohnhaus-  und Vi l lenbau­
ten  ha t  e r  damals  geschaffen .  

Al l f tn  Erfo lgen zum Trotz  aber  ent ­
schloß er  s ich  im Jahre  1905 nach lan­
gen inneren  Kämpfen,  se inen Beruf  auf­
zugeben und s ich  ganz  der  Malere i  und 
Graphik  zuzuwenden,  mi t  t  enen er  schon 
zuvor  ge l iebäugel t  ha l te .  Se l t samer­
weise  ha t  s ich  Oskar  Laske ,  der  spä ter  
Uv^cheinander  dem Jungbund,  dem Hagen-
bund und der  Secess ion  angehör te ,  das  
hohe  Können,  das  aus  jedem se iner  Wer­
ke  spr icht ,  a l s  Autodi r  ak t  e rworben,  
wenn man davon abs ieht ,  daß  er  in  jun­
gen Jahren  von dem Landschaf ter  Hla-
vacek in  den  technischen Anfangsgrün­
den der  Malere i  unterwiesen  worden 
war .  Dennoch l ießen schon se ine  ers ten  
Li thographien ,  Radierungen und Aqua­
re l le  d ie  KunstwcU authnrchen,  und se i -
no  ers ten  großen Bih ,werke  machten  don 
N: imen Laske  mi t  e inem Schlage  im In-
und Auslande  bekannt .  

Von entscheidendem Einf luß  auf  se in  
Schaffen  aber  wurde  e ine  1911 von ihm 
unlernommone Orient re ise ,  d ie  ihn ,  eben­
so  wie  d ie  Kölner  Van Gogh-Auss te l lung 
von 1914,  t ie l  bee indruckte  und nachhal ­
t ig  bef iuchte le .  

Den Wel tkr ieg  ha t  Laske  a ls  Off iz ier  
und zule tz t  a l s  Kr iegsmaler  mi tgemacht i  
se in  »Durchbruch bei  Gor l ice«  und d ie  
»Eroberung Belgrads«  gehören  zu  den  
berühmtes ten  Dars te l lungen aus  dem 
Kriegsgeschehen 1914/18.  

Es  i s t  e in  re iches  und mannigfa l t iges  
Lebenswerk ,  auf  das  der  Künst ler  zurück­
bl icken kann;  Vie le  Hunder te  von Aqua­
re l len ,  zum großen Tei l  auf  se inen wei­
fen  Reisen  ents tanden,  entzückten  d ie  
Kunstvers tändigen ebenso wie  se ine  
graphischen Blä t te r  (nennen wir  nur  den 
»Wunderbaren  Fischzug«,  »Die  Arche  
Noah« oder  den  Zyklus  »Faust impress io-
nen«)  und se ine  Buchi l lus t ra t ionen (am 
bekanntes ten  »Ti l l  Eulenspiegel« ,  Bürgers  
»Münchhausen«,  Nes t roys  »Zu ebener  
Erde  und im 1.  S tock«,  Raimunds  »Bauer  
und Mil l ionär«  oder  Shakespeares  
»Sturm«) ,  Unter  se inen großangelegten  
KomiK)6i t ionen i s t  wohl  d ie  »Vogelpredig t  
des  he i l igen  Franziskas«  das  populärs te  
Werk,  n icht  minder  bedeutsam aber  s ind  
s icher  auch »Das  Narrenschi f f« ,  »Die  
Leidenschaf ten«,  »Der  Jahrmarkt  des  Le­
bens« und v ie le  andere ,  von denen e ine  
s ta t t l iche  Reihe  Eingang in  d ie  führenden 
Galer ien  des  Reiches  gefunden hat .  

Adol f  Theodor  Schwan 

Max Rei^er-Preis 
für Carl Schadewitz 

Der  aus  St .  Ingber t  (Westmark)  s tam­
mende Komponis t  Car l  Schadewi tz ,  der  
in  Würzburg  a ls  Kapel lmeis ter  tä t ig  i s t ,  
wurde  mi t  dem Mainfränkischen Kunst ­
pre is  für  Musik ,  dem Max Reger-Pre is ,  
ausgezeichnet .  Der  Komponis t ,  der  auch 
den Westmarkpre is  t rägt ,  wurde  beson­
ders  durch  se ine  Westmarksui te  und 
d ie  Sui te  der  Rhön bekannt .  

Neue arabische Filmgesellschaft 
In  Bagdad haben I rakische  Schauspie­

ler  e ine  arabische  Fi lmgesel l schaf t  ge­
gründet ,  d ie  a ls  „Bagdad-Fi lm" arabische  
Fi lme schaffen  sol l .  Bisher  wi i rden ara­
bische  Fi lme nur  in  Kai ro  herges te l l t .  

Deutsche Voiksbildungsstätten in Paris 
Dem Deutschen Volksbi ldungswerk  

der  Deutschen Arbei t s f ront  obl iegt  in  
den  bese tz ten  Gebie ten  d ie  Bet reuung 
der  dor t  lebenden Reichsdeutschen.  In  
Erfü l lung d ieses  wichl igen  Kul turauf-
t räges  ha t  das  Deutsche  Volksbi ldungs­
werk  im Rahmen der  Auslandsorqanisa-
t ion  der  DAF in  Frankre ich  e in  umfang­
re iches  Kul turprogramm entwickel t .  Ne­
ben dem Führungsdiens t  für  d ie  Wehr­
machtangehör igen is t  e in  Führungs­
diens t  für  d ie  z iv i len  Reichsdeutsrhen 
e inger ichte t  worden,  der  in  s tändig  
s te igender  Weise  in  Anspruch genom­
men wird .  Die  vom Deutschen Volkshi l -
dungswerk  herausgegebene  Broschüre  
»Par is  deutsch  gesehen« is t  zu  e inem 

bel iebten  Nachschlagwerk  über  d ie  her­
vorragenden Baudenkmäler  und berühm­

ten  - f ranzös ischen Kul turs tä t ten  gewor­
den.  

Aus  der  gut  ausges ta t te ten  Leih­
büchere i  s ind  in  kurzer  Zei t  über  10  000 
Bücher  ausgel iehen worden.  Durch e ine  
laufende  Err ichtung von Kle inbüchere ien  
in  Bet t ieben,  Wohnheimen und Arbei t s ­
lagern  wird  den Deutschen bes tes  deut ­
sches  Schr i f t tum aus  Vergangenhei t  und 
Gegenwar t  nahegebracht .  

Der  im Jahre  1943 er r ichte ten  Volks­
bi ldungss tä t te  Par is  i s t  in  d iesen  Tagen 
e ine  Musikschule  angeschlossen  wor­
den.  Volksbi ldungss tä t te  und Musik­
schule  haben e in  umfangre iches  Arbei t s ­
programm aufges te l l t .  In  zahl re ichen 
Vor t rägen und Arbei t sgemeinschaf ten  
und in  den  Arbei t skre isen  der  Musik­
schule  wird  den Tei lnehmern bes tes  
deutsches  Kul turgut  vermi t te l t  

Deutscher Musikpionier in Japan 
gestorben 

Professor  August  Junker ,  der  s ich  um 
die  Verbre i tung deutscher  Musik  in  Ja­
pan große  Verdiens te  e rworben hat ,  i s t  
in  Tokio  im Al ter  von 75 Jahren  ges tor ­
ben.  Junker ,  der  noch mi t  Johannes  
Brahms persönl ich  be l reundet  war ,  kam 
vor  46 Jahren  nach Japan und gründete  
dor t  das  ers te  Orches ter  im europäischen 
Sinne .  An der  ka iser l ichen Miis ikakat le-
mie  Veno und an  der  s taa l l ichen Akade­
mie  in  Tokio  wirk te  Junker  lange  Zei t  
a l s  Lehrer  Einer  se iner  bekanntes ter  
Schüler  i s t  der  auch in  Europa  bekanni  
gewordene  japanische  Komponis t  unt '  
Dir igent  Kosac  Yamada.  Professor  J im 
ker ,  der  a ls  e rs ter  d ie  europäische  Mu 
s ik  auch im kaiser l ichen Orches ter  e i r  
führ te ,  e rh ie l t  neben verschiedenen j f  
panischen Auszeichnungen vom Tenr  

den Beamtenrang , ,Chokunin" .  

»Carmen« in Urfassung 
Eine  Neuinszenierung von Bize ts  , ,Car  

men"  im St raßburger  Thuater  bedient i  
s ich  mi t  Erfo lg  der  text l ichen Urfassung 
d ie  e ins t  nach der  mißglückten  Uraui  
führung für  d ie  Wiener  Premiere  de  
Oper  (1875)  durchgre i fend geander  
worden war .  Es  e rwies  s ich  je tz t ,  da l  
der  ursprüngl iche  Dia log  deut l icher  des  
Charakter  des  Werkes  a ls  Spie lopc  
wiedergib t ,  e in ige  sons t  am Rande vei  
kümmerten  Gesta l ten  a ls  Sprechio l le  
p las t i sch  heraushebt  und außer  größere  
Klarhei t  in  den  Schmugglerszenen auc"  
d ie  Par t ie  der  Carmen von der  Qperr ;  
Schablone  befre i t .  

Die  musikal i sch  von Hans  Rosbaui  
werkt reu  ge le i te te  Aufführung war  voi  
dem Ber l iner  Gas td i r igenten  Kar l  Hein '  
Mar t in  genau durchgearbei te t  und voi  
Fr iedr ich  Prä tor ius  (Ber l in)  a rchi tekto  
n isch  und landschaf t l ich  e indr ingl ic l  
ausges ta t te t  worden.  Mit  I rmgard  Bar t l  
a l s  gesangl ich  prächt iger  Carmen unf  
Emil  Dieben a ls  fesse lndem Don Jos t  
h in ter l ieß  d ie  Premiere  s ta rke  Eindrücke  

Ernsl  S to lz  

Rumänische Philharmoniker 
vor deutschen Soldaten 

Im Zeichen der  rumänisch-deutschen 
Verbundenhei t  gaben d ie  Bukares ter  
Phi lharmoniker  unter  der  Lei tung von 
Genera lmusikdi rektor  George  Gfcorgescu 
im Kuppeisaa l  des  rumänischen Athenae-
ums e in  Konzer t  für  d ie  Angehör igen der  
in  Bukares t  s ta t ionier ten  deutschen Wehr­
macht te i le ,  Der  Verans ta l tung wohnten  
a ls  Ver t re ter  der  Regierung und der  ru­
mänischen Armee Kriegsminis ter  Gene­
ra l  Pantaz i  und Kul turminis ter  Profes i ior  
Pe t rovic i  sowie  zahl re iche  hohe  rumä­
nische  Off iz iere  und Persönl ichkei ten  des  
öf fent l ichen Lebens  be i .  Neben dem 
, ,Mei8ters inger"-Vorspie l  Richard  Wag­
ners  und Beethovens  fünf ter  S infonie  
fand besonders  herz l iche  Aufnahme die  
rumänische  Rhapsodie  des  Al tmeis ters  
der  rumänischen Musik ,  George  Enescu,  
der  persönl ich  begeis ter ten  Dank entge-
gennehmi  konnte .  Der  deutsche  Gene­
ra l  be im Oberkommando der  rumänischen 
Wehrmacht ,  Genera l  der  Kaval ler ie  Han­
sen ,  r ich te te  am Schluß der  erhebenden 
Verans ta l tung an  Genera lmusikdi rektor  
Georgescu und se ine  Phi lharmoniker ,  
denen der  deutsche  Gesandte  in  Buka­
res t ,  Fre iherr  von Ki l l inger ,  e in  schr i f t ­
l iches  Grußwort  gesandt  ha t te ,  Worte  
herz l ichen Dankes .  Unter  s türmischem 
Beifa l l  kennzeichnete  Genera l  Hansen 
das  Er lebnis  d ieser  Konzer ts tunde  a ls  
e inen Tei l  dessen ,  wofür  d ie  Soldaten  
beider  Völker  kämpften .  

Jugendwerk Knut Hamsuns 
über Amerika 

Im norwegischen Rundfunk wird  e in  
fas t  verschol lenes  Jugendwerk Knut  
Hamsuns  der  Vergessenhei t  en t r i ssen ,  
e ine  Abrechnung mi t  dem Amerikanis -
mus ,  das  der  junge  Dichter  be i  se iner  
Rückkehr  aus  den Vere in ig ten  Staa ten  
unter  dem Ti te l  „Aus  dem Geis tes leben 
des  modernen Amerika"  veröffent l ich '  
ha t .  Der  Inhal t  des  Buches  wir f t  e in  chn 
rakter i s t i sches  Licht  auf  d ie  Zustände  i i  
den  USA.  Es  herrscht ,  so  heiß t  es ,  de  
demokrat i sche  Pöbel ,  d ie  Fre ihe i t  se  
gefesse l t  und d ie  Gerecht igkei t  ges tor  
hen .  Der  norwegische  Rundfunk br ino  
laufend e inzelne  Abschni t te  aus  der  
Buch 
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Das war  ja  das  Schl immste  daß  s ie  
e inen dabei  l iebhat te  und das  Bes te  
wol l te .  S ie  küßte  mich sogar  mi t  be t iun-
derer  Herz l ichkei t ,  so  daß ich ,  da  s ie  es  
in  le tz ter  Minute  ta t ,  noch don Ab-
schiodskuß Miximi l ians  verpaßte .  Die  
i J . imptpfe i fe  heul le ,  d ie  Kinder  heul le i i  
fUich .  Maximi l ian  lachte .  Tante  Nol ten  
w-nkte ,  aus  df in  Gcpacksnet /  f ie l  das  
Kot ier then  mi t  d(! i i  VVindela .  Apol lonia  
teumel te  gegen mich,  und ich  se tz te  
mich prompt  auf  den  Schoß des  jun­
gen Leutnants ,  der  s ich  r f l s  e inz iger  
in  unser  AMci l  gewagt  haMe Vie l -
le i<ht  mochte  er  brü l lende  Kindor  Es  
war  ja  mögl i rh .  Zunärhs t  f reute  e r  s ich  
in  a l le r  Unsrhi i ld  über  d ie  Belas tung se i ­
ner  Knie  und saf ] te ,  nur  ke ine  Sorge ,  es  
se i  ihm sehr  lUiqei iehm.  I rh  ha t te  r '  - s  
Gefühl ,  wüst  « luszusehi -n ,  aber  ans< he i -
ntMid mochte  er  auch das ,  denn se ine  
Augen la(  h t en  unverhohlen  Er  wa:  ebo ' i  
e in  Mensch mi t  merkwürdi<i i 'm Ch-
K hmack.  Ich  s t<ind wU-der  au l  und ^•• tz tu  
• t f l ich  dahin ,  wo i rh  h i tu iehor te .  

»Sind df ls  ta t sächl ich  Ihre  K;nd< ' r ,  gnä-
d; r [e  F iau?"  f ragte  der  junr ie  Of l i / . ic r .  

T . i l sdchl i rh!  erwi*  e r te  i rh .  M' rk  'n  
S ie  das  n icht  schon arn  Schre ien '* ' •  

Fr  lachte  nun auch noch mi t  d ' -m 
Mund,  n icht  nur  mi t  den  . \u( | f 'n .  hh  
wußte  ,  ( ; . i ( | t e  e r  c) [ ;en ,  -d i iß  in  d iesem 
•Abte i l  d ie  Fahr t  am kurz^vei i igs ten  se in  
wird .«  

»So(t ich war wiiklich beleldicjt, go-

bot  sehr  damenhaf t  rne ine i  Apol lonia ,  
auf  d ie  Kinder  zu  nchlen ,  d ie  immer  
noch schr ien ,  und lehnte  mich mi i  ge­
schlossenen Augen zurück.  Das  Pols ter  
war  n icht  unangenehm,  auch das  Sch.  u-
kein  des  Zuges  war  n icht  übel .  Ich  to t ,  
a l s  schl iefe  ich .  Es  schien  mir ,  daß  d ie  
Kinder  weniger  lau t  schr ien ,  und dann 
schien  mir  überhaupt  n ichts  mehr .  Ich  
schl ief  nun wirk l ich .  

Als  ich  aulwachte ,  war  es  Mit tag .  
Apol lonia  befühl te  d ie  Mil rhf läschch >n,  
der  Leutnant  ha ' .e  noch immer  ni '  h-
aulgehci r t ,  l ie i le i  und l iebenswütdig  zu  
se in ,  und gab gute  Ratschläge ,  und d ie  
Buben machten  große  Augen.  Apol lonia  
ie i l to  mir  mi t ,  s ie  se ien  so  brav  gewe­
sen!  So  brav!  

Aber  ich  nahm das  a l les  nur  srhc?-
menhaf t  wnhr ,  i rh  wurde  unruhig ,  sah  
aul  d ie  Uhr ,  sah  . rn  'Us  au '  d ie  Land-
sfh ' i l t ,  dachte  hef t ig  nach,  sah  wieder  
auf  d ie  Uhr  — es  gab wohl  kaum einen 
Zweife l  I rh  ha t te  geschlafen ,  d ie  Kinder  
waren  ( ) rav  gewesr«n,  und Apol lonia  — 
di(> ha t te  un> na tü i l i  "h  in  . i l le r  Unschuld  
über  d ie  Umsie iges 'a l ion  h inausfahren  
lassen  Ich  b l ickte  l (>hent ! icb  den  l .en t -
i ian t  an ,  der  wohl  Gedanken le  on  
konnte ,  - Is t  e twas  n icht  in  Oidnimq,  
gi ic id ig . '  Frau?:  

»Wir  h . i l icn  längs t  urns te ig t 'n  müs­
sen  . .  

Apol lonia  schr ie  ln- i  d ior '>r  Erkennt­
n is  S io  war  e in  unrn ' i ' i l ic l ie  .  Weibsbi  d .  
Die  K ncter  schr i : 'n  .uuh sofor t ,  und d ie  
nach ' - -n  zehn Minule i i  war  ich  damit  
l ies f  bdHif | t ,  wi"det  Ruhe zu  sc  h  i f f '^n ,  
Ts  war  j a  .Mich g tec  l igül t ig .  was  ich  
ta t  Der  7ug fuhr  ke ines t ; i l l s  rückwär ts ,  
und d ie  l i ins l r igs!  I lc  war  vorbei .  

I i i  duscn  Minulen  e ikani i tu  ich  wie­

der  e inmal  d ie  Tücken des  Verhei ra te l ­
se ins .  Gesetz t  den  Fal l ;  ich  wäre  noch 
Alexandra  Larron — nichts  a l s  e in  
Grund zum Lachen!  Net te  Gesel l schaf t  
war  obendre in  da ,  war  der  junge  Mann 
e twa nicht  ne t t?  So  aber ,  a l s  ehr-  und 
tugendsame Ehefrau ,  a l s  würdige  Mut­
ter  zweier  Söhne und Herr in  e iner  
t rampl igen Magd,  ha t te  ich  hef t ig  zu  
über lQcien  und kam doch immer  nur  zu  
dem Resul ta t ,  daß  ich  heut  n icht  e inmal  
mehi  zu  der  Umste iges ta t ion  a i i rück-
kommen würde  wei l  der  nachs to  Zug 
dor th in  ers t  abends  g ing  nnd ich  mi t  den  
armen Würmern von Söhnen ja  n icht  
nacdi ts  in  der  Wel l  herumfahren  konnte .  
El  h ieß  a lso ,  auf  Gedeih  und Verdeib  
auszus te igen,  zu  übernachten  und mor­
gen zurückzufahren ,  um/ i i s te igen und — 
af  h  Ich  seutz te  so  t ie f ,  daß  es  mir  q le . i rh  
darauf  pe in l ich  war .  Cesotz t  den  Fal l ;  
ich  wäre  norh  Alexandra  Larron, . ,  

Es  war  e in  Segen,  daß  mir  e inf ie l ,  ich  
se i ' s  jn  noch immer .  Und so  begann ich  
schl ießl ich  d()c l i  zu  lachen,  wie  ich  es  
f rüher  qe tan  hät te ,  und ich  fand sogar ,  
es  se i  n iehi  Grund dazu vorhanden,  
denn wie  ich  h ier  mi t  Kind und Kegel  
re is te  das  war  doch qroßar t ig!  Es  war  
sovie l  Komik dar in ,  daß  s ie  mich nun 
übet  wäl t ig te  Ich  hör te  ers t  wiede-  zu  
lachen auf ,  a l s  ich  merkte ,  daß  . \poI lo-
nia  e rns t l iche  Sor^e  um mich bekam.  

iPack a l les  zusammen«,  sagte  ich .  
»Wit  s te igen aus .  

Das  ta ten  wir  a lso ,  a l s  der  Zug end­
l ich  h ie l t ,  und dei  ne t te  Leutnant  ha l f  
uns  ta lkräf t iq .  

Der  Or t  war  k le in ,  und es  gab  nur  
zwei  Gasthäuser ,  vop denen das  bessere  
vol l  bese iz t  war .  Tm k le ineren  wai  e 'n  
Zimmer  mi t  e inem But t  f re i ,  aber  d ie  

Wir t in  ha t te  e inen a l ten  Kinderwagen 
und e inen Wäschekorb .  So  war  a lso  für  
mich  und d ie  Kinder  gesorgt ,  und auch 
Apol lonia  kam unter ,  wenn auch nur  in  
e  nem Verschlag  Sie  jammerte ,  n icht  
ihre twegen,  sondern  der  Kinder  wegen.  
Aber  d ie  wurden gefüt ter t  und schl iefen  
e in  Ich  fand es  sogar  recht  gemüt l ich ,  
mindes tens  war  es  e ine  Abwechslung,  
Es  lehl te  nur  Maximi l ian  — oder  me.n  
Bruder  Alexander ,  Komisch,  daß  ich  
ohne  e inen von den beiden immer  nur  
e in  ha lber  Mensch war .  Ich  meine  es  
gar  n ich:  t ragisch  oder  dramat isch ,  aber  
ganz  erns thaf t :  ohne  d ie  be iden müßte  
ich  s te rben.  Es  wäre  n icht  auszuhal len .  
Ferdinand Brent  f ie l  mir  noch e in  Ja  
— Maximi l ian ,  der  Gel iebte ,  Alexander ,  
der  Bruder , 'und Brent ,  der  Freund.  Wie  
gut  ich  es  ha t te !  

Ich  spazier te  ge lassen  umher  und sah  
a l les  f reundl ich  an  wahrend Apol lonia  
auf  d ie  Kinder  aufpaßte .  Aber  e twas  ge­
häss ig  war  ich  auch Ich  gab weder  
Brnnl  Bescheid  noch dem a l ten  Johann,  
und ich  r ief  nach  Maximi l ian  n icht  an .  
Es  war  so  e twas  wie  e in  k le iner  Trot '  
gegen Tante  Nol ten;  Du wol l tes t '  mich  
ja  for t  haben — qut ,  ich  b in  for t !  — 

.^m nächs ten  Morgen benutz ten  wir  
den  ers ten  Zug.  Als  wir  ankamen,  war-
le le  an  der  Sperre  wie  immer  der  a l te  
Johci im mi t  dem Wagen,  sehr  vorwurfs­
vol l ,  aber  doch vernünl t ig ,  Wäre  Tante  
Nol ten  h ier  gewesen,  wäre  schon der  
Fahndungsdiens t  in  Bewegung gese tz t  
worden.  

Vor  dem Doktorhaus  fuhren  wir  e twas  
langsamer ,  und d ie  Gardinen te i l ten  
s ich ,  ^^änder ingend kam Rrents  Frau  
herausges türz t .  «Alexandra!  Daß ihr  
leb t l  Ach,  mir  fa l l t  e in  Ste in  von Har­

zen!  Diese  Sorge!  Wo war t  »hi  den  
Diese  Aufregung!«  

Ich  p la tz te  be inah vor  Vergnüge 
Meinen Söhnen schien  es  genau so  i  
gehen.  Wie  auf  Kommando lachten  s  
beide  Brent  an .  der  im Ki t te l  i ie rau .  
kam,  a ls  e r inner ten  s ie  s ich ,  daß  er  t  
war ,  der  ihnen aul  d iese  schöne Erd  
verhol ten  ha t te  Schone Sorgen habe  
wir  uns  gemacht ,  Alexandra i«  sag( i  
auch er ,  aber  e r  deute te  doch mi t  e ine i  
Sei tenbl ick  an ,  daß  es  hauptsächl ic  
Gre t i  gewesen se i .  »Ein  Telegiamin h i  
s ie  abgeschickt  an  Tante  Nol ten  — un 
gefdhr  so :  Alexandra  und Kinder  ve i  
lo iengogangen,  vergebens  an  der  Uahi  
o iwar te t .  Was  tun?  

Es  wurde  immer  schöner .  Wie  ic l  
Tante  Nol ten  kannte ,  war  s ie  schon au  
unseren  Spuren  unterwegs .  »I ler r l iche  
Idee  Gret i ,  zu  te legraphieren!«  sagte  ich  
s t rahlend.  

S ie  begr i f f  n icht .  »Wo wars t  du  denn?  
Ach,  daß  ihr  lebt !«  

Ich  sah  e in  i rh  mußte  abs te igen,  nu  
für  fünf  Minulen ,  um s ie  zu  beruhigen 
Es  ge lang auch e in igermaßen,  dank 
Rrents  Hi l fe .  Dann konnten  wir  wei ter  
fahren .  Aber  inzwischen ha t te  das  ha lbe  
Dorf  e in  Gesprächs lhema,  Ich  se tz te  
mich nun auf  den  Bock neben 'ohann 
nnd n ickte  huldre ich  a l len  zu .  Es war  
schein  wie  immer .  Um so  mehr ,  wei l  ich  
wußte ,  daß  ich  heul  noch zu  Maximi l ian  
zuiückfahven würde  Ich  er innei te  m'ch  
l in  den  Zugverkehr  — ja ,  abends  konnte  
ich  zu  Hause  se in .  

Line  Stunde  später  kam Tante  Nol len  
De 'on  Antregui ig  aber  g ing  mir  wirk­
l ich  zu  Herzen,  ich  t rc is le te  s ie ,  so  l ieb  
ich  konnte ,  und den Res t  besorgten  d  e  
Kinder ,  d ie  das  Lachcu inzwischen ge­
lern t  ba t t t ia ,  


